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Ein LtaaLZgefchäst in Gl.
(Von unserem englischen Mitarbeiter .)

B. London, 27. Mai.
England hat seinen 15 Milliarden Mark Staats-

schulden kaum nennenswerte werbende  Anlagen
gegenüberzustellen. Post, Telegraph und jetzt auch das
^ernsprechwesen ist so ziemlich alles, was in dieser Hin-
?rcht von Bedeutung ist. Dazu kourmen noch seine
Suezkanal - Aktien,  die es 1878 für 80 Millio¬
nen Mark erwarb . Heute sind sie — 800 Millionen
wert und außerdem das Übergewicht in der Verwal¬
tung des Kanals . Diese Anlage war also einträglich
genug und britische Patrioten nehmen sie als ein gutes
Vorzeichen für das neueste Börsengeschäft in — P e r°
s r e n. Der englische Staat gedenkt sich mit 44 Mill . M.
an der An g I o - P e r s i a n Oil C o. zu beteiligen und
me englische Presse drängte ihn offenbar sogar zur Eile,
indem sie bisher allerdings unbestätigte Nachrichten
oringt _ ivergl . das gestrige Abendblatt ), daß auch
Deutschland  sich Petroleumquellen in jenen Gegen¬
den es handelt sich wohl um das Ölvorkommen bei
dem Orte C a h n i f i n art der persischen Grenze nach
Mesopotamien , nach welchem die Bagdadbahngesellschast
die Konzession für eine Zweigbahn besitzt — sichern
will . Die genügende Zufuhr von Heizöl  ist für die
britische Admiralität eine dringliche  Sorge gewor¬
den. Sind doch bereits fast 200 Schiffe — zumeist
allerdings nur Torpedoboote, aber auch schon fünf
Grotzkampfschiffe — nur auf Ölfeuerung angewiesen.
Die neue Heizung findet aber trotz ihrer unleugbaren
Vorzüge eine starke Gegnerschaft unter den Sachver¬
ständigen. Sie weisen insonderheit darauf hin , solange
England seine reichen Schätze an Waliser Schiffskohle
oejitze, sei es Torheit , die Flotte von einem Heizmate-
rral a b hängig  zu machen, das aus dem Ausland
bezogen werden müßte und der Preisverteuerung durch
Trusts unterliege . Die Abhängigkeit vom Ausland
wird sich nicht so leicht ändern lassen: wenigstens wird
die Ergiebigkeit der schottischen Ölfelder keine Dread¬
noughts befriedigen. Gegen die Gefahr der „Trnst "-
Preise , die setzt schon bedenklich ernst geworden, plante
England schon seit längerem den Erwerb eigener
Quellen . Es warf zunächst ein verlangendes Auge
auf die reichen Felder in Mexiko,  dann auf jene
K o I u in b i e n s. Allein die Über-Empfindlichkeit der
lieben angelsächsischen Vettern gegen solch ein „Fest¬
setzen einer europäischen Macht" mußte doch sorgsam
geschont werden ! So ist man endlich mit der englischen
Gesellschaft einig geworden, die seit einiger Zeit ein
OOjähriges Ol - Mo nopol in Persien  besitzt.
Ihr Kapital von 40 Millionen »Mark wird der englische
Staat jetzt zur Erweiterung des Betriebes um 44
Millionen Mark vergrößern und somit auch die Kon¬
trolle über das ganze Unternehmen erlangen . Da die
bisherige Ausbeute sich bereits auf 20 Millionen Liter

Heimisches Baturleben.
Skizzen von Walther Schulte vom Brühl.

L.
Dir Nachtigall.

Seit Mitte April ungefähr leben wir nun in einer Hoch¬
saison wunderbarer Freikonzerte . Aus den Tälern , aus den
Gärten gebenedeicter Gegenden klagt und schluchzt, trillert
und lockt Tag und Nacht fast unermüdlich die große Sanges¬
sürstin , die Nachtigall. Und der Wind fächelt, zugleich mit
ihren Tönen , den Wohlgeruch der Blütenbäume zu uns her,
Märchenzyuber in der Wirklichkeit. Wohl hat die Fanfare
des Edelfinken, der herrliche Gesang der oft, schon Ende
Februar eintreffenden Singdrossel und der Heidelerche ein
wunderbares Präludium für den Frühling gegeben, aber erst
die edle Nachkommin der von Apoll in eine Nachtigall verwan¬
delten athenischen Königstochter bringt uns den schönsten
Klang in die melodienreiche Frühlingssinfonie . Bis zum Be¬
ginn des Sommers bleibt uns dieser künstlerische Naturgenuß
erhalten.

Meine Nachtigallerinnerungen reichen weit zurück, ver¬
lieren sich in ein kleines Gestrüpp unweit eines Stegs über
den rauschenden, crlenumsäumten heimatlichen Bach. Da
stand nahe bei der Erde ein aus trockenen Hälmchen und Blät¬
tern locker geflochtenes Nest, innen eine tiefe, wohlgerundete
und warm gepolsterte Mulde . Vier haselnutzgrotze, dunkel
graugrüne , glänzende, braun gestrichelte, allerliebste Eier
lagen darin . Ein Nachbarsjunge hatte mir das große Geheim¬
nis gegen ein Vierpfennigstück — bei andern tat er's gegen
einen Hosenknopf oder ein paar Stecknadeln — verraten.
Bald wußte die ganze Jungenschaft darum . Dann hieß es,
die Nachtigall brüte . Ein Bengel rühmte sich, sie wäre so
zahm, daß er sie auf dem Nest gestreichelt habe. Dafür wurde
er verhauen , denn es erwies sich bald, daß das Nest „verleit ",
d. h. verlassen war . Eine Zeit lang noch lagen die armen Eier
der „Neitigall " vereinsamt in dem lieben Nestchen, dann waren
sie verschwunden. Einer behauptete steif und fest, der Manuel,

monatlich belief und die englischen Sachverständigen
sich gewiß von dem Reichtum der Felder überzeugt
haben, dürfte England eine Sicherung seines Ölbezugs
und außerdem einen einträglichen Aktienbesitz erlangt
haben sowie einen festeren Halt über seine „Jnteressen-
Zone" in Persien.

Me pGlitik öer Woche.
Die Ehen werden nach dem bekannten Sprichwort

im Himmel geschlossen, aber sie unterliegen den mensch¬
lichen, manchmal allzu menschlichen Gesetzen. Die Ver¬
lobung im Kaiserhause hat sicher allenthalben Genug¬
tuung erregt . Es hat allgemein so schön menschlich be¬
rührt , daß der fünfte Kaisersproß einen Bund wahrer
Herzensneigung  zu schließen gewillt ist, und daß
der K a i s e r als Chef des Hauses Hohenzollern ohne
dynastische Rücksichten seine Zustimmung seinem Sohn
erteilte , diejenige zur Gemahlin zu nehmen, die seinem
Herzen am nächsten steht.

Das preußische Herrenhaus  hat noch vor
dem Antritt der Pfingstferien dem Monarchen seinen
Glückwunsch zur Verlobung des Prinzen abstatten
können. Seine Sitzungen waren diesmal besonders
bemerkenswert durch eine Rede des Ministerpräsidenten
und eine andere des neuen Ministers des Innern von
Loebell. Herr v. Bet h mann - Hollweg  ergriff
zum erstenmal nach dem schweren Schlag , der ihn be¬
troffen hatte , das Wort , und seine Ausführungen gal¬
ten der N o r d m a r ke n f r a g e, den dänischen Um¬
trieben im meerumschlungenen Schleswig -Holstein. Der
preußische Ministerpräsident ist zu sehr deutscher Reichs¬
kanzler, als daß er nicht aus gebotener diplomatischer
Rücksichtnahme in erster Reihe die Aufrechterhaltung
der guten freundnachbarlichen Beziehungen z'ur däni¬
schen Regierung betont hätte . Aber er ließ auch keinen
Zweifel daran , daß die Regierung 'entschlossen sei, das
Hausrecht im eigenen Lande zu wahren . In dem
gleichen Sinne sprach sich der neue Minister von
Loebell  aus , der sich dagegen verwahrte , daß er ein
Programm geben wolle, im übrigen aber einen Ruf
z u r Sammlung  der bürgerlichen Parteien gegen
die Sozialdemokratie ergehen ließ, indem er betonte,
daß man nicht alles vom Staate und von den Gesetzen
erwarten , sondern auch der eigenen Kraft vertrauen
solle. Das Herrenhaus dürfte in der nächsten Zeit be¬
reits ein neues Mitglied  begrüßen können, den
Nachfolger deS verstorbenen Kardinals Kopp, Fürst¬
bischof zu Breslau.  Aus der Wahl ist der Hil¬
desheimer Bischof Dr . Bertram hervorgegangen und
die königliche Bestätigung dürfte , wie der Wahl¬
kommissar Oberpräsident Dr . Günther in Aussicht
stellte, demnächst erfolgen. Dr . Bertrams Wahl hat
nicht nur für Deutschland Bedeutung , sondern auch für
Österreich, da die Diözese des Breslauer Fürstbischofs
nach Österreichisch-Schlesien hineinreicht.

ein Schustersbub mit einer ständigen Rohnase, habe sie aus¬
genommen, denn die mißliebigen Schustersleute standen im
Verdacht, Eierkuchen aus Bogeleiern zu machen. So un¬
sinnig das Gerücht war , so wurde doch der arme Manuel
elend verprügelt , mit einem Rehgehörn verboxt und „Eier-
freter " gescholten.

Es waren sehr viele Nachtigallen in unserer Gegend.
Meine Mutter , romantisch veranlagt , liebte ihren Gesang über
die Maßen , und oft ließ sie abends nach dem Essen noch an¬
spannen und wir fuhren auf einsamen Wegen dahin, um Nach¬
tigallen zu hören. Ich saß dann , ein kleines Häufchen, zwi¬
schen den Eltern . Die Frühlingsluft wehte warm , der Schein
der Wagenlaterne huschte gespenstisch über die Baumstämme
des Waldes, und von allen Seittzn, aus den Tälchen, klang
das Liebeslied dieser Vögel. Einige „studierten " noch, andere
waren mit irgend einer störenden Gesangsunart behaftet,
aber meist waren die Lieder von eiikem vollendeten Wohllaut.
Jeder Vogel saß in seinem Revier und sang und sang, tat
schließlich damit nichts anderes , als was in seiner Art ein
balzender Auerhahn oder ein die Geliebte antschilpender Spatz
auch tut , aber es ist ja nun einmal so: auf das „Wie" kommt
es an . Und so sangen die unermüdlichen Tierchen ihrer
Herzensdame zum Preis oder aus Wetteifer mit den Ge¬
nossen, ein rechter Sängerkrieg . Noch oft denke ich, wie in
einem Traum , zurück an diese Nachtigallenabende meiner
frühen Knabenjahre.

Seitdem habe ich erkennen müssen, daß dieser Gesang für
den andächtigen Hörer ungesund werden kann. Das war in
Weimar , als ich nach einem fröhlichen Gelage nächtens den
heißen Kopf im Park noch ein wenig spazieren trug und an dem
einem wohltätigen OrtSgeist, einer brotspendenden Schlange,
errichteten Steindenkmal mit der Inschrift : „Gcnio hu .jus
loci " vorbeikam. Über dem Stein , zum Greifen nahe, in dem
dunkeln Gezweige, saß eine singende Nachtigall. Ich schwang
mich auf den Kopf der Schlange, der bemerkenswert kühl war.
Da saß ich und plauderte mit dem Vogel, äffte ihm, so gut ich
konnte, nach und es war jedenfalls ein wunderbares Zwiege¬
spräch. Andern Tages hatte ich's weg, nicht nur einen

Das Kabinett Asquith  und die englischen Re¬
gierungsparteien scheinen zu der eigenen Kraft nicht
mehr das richtige Zutrauen zu haben, denn wenn auch
das Unterhaus die heißumstrittene Homerulebill
in dritter Lesung mit der stattlichen Mehrheit von 361
gegen 274 Stimmen angenommen hat , so herrscht doch
im Regierungslager alles eher als SiegesgSvißheit.
Zwar wird das Gesetz, auch wenn das Oberhaus es, wie
selbstverständlich zu erwarten ist, gblehnen wird , nach'
einem Jahre Geltung erlangen ; aber da das Kabinett
angesichts der oppositionellen Haltung der Iren kaum
Aussicht hqt, die mildernden Zusatzbestimmungen zur
Homerulebill durchzubringen, so erhebt sich nach wie
vor als drohendes  Gespenst die Ulster-
rebellion,  und zugleich zeigen die chronischen Nie¬
derlagen  der Liberalen , die seit 1910 bei den Nach¬
wahlen  16 Sitze eingebüßt haben, daß Asquiths
Stern im Erbleichen begriffen ist.

Noch schneller scheint sich das Geschick des französi¬
schen Kabinetts Doumergue  trotz des sogenannten
Sieges , den es bei den Kammerwahlen erzielt bat , zu
erfüllen . Der Ministerpräsident befindet sich in einer
ganz merkwürdigen Lage. Die Mehrheit der Regie¬
rungsparteien fordert die Rückkehr zur zweijährigen
Dienstzeit, und so müßte er , um sein eigenes Pro¬
gramm zu sicheiK, die Opposition zur Bekämpfung der
Regierungsparteien aufrufen ! Eine unhaltbare Lage,
die seine Neigung begreiflich macht, über den 7,Wahl¬
sieg" mit seiner Demission zu quittieren.

Während man in Frankreich eine offensichtlich über¬
triebene Entrüstung über die angeblich ungerechte Be¬
handlung zur Schau trägt , die dem neugierigen Herrn
Clement - Bayard  seitens der Kölner Polizei¬
behörde zuteil wurde, ist leider ein neuer deutsch-russi¬
scher Zwischenfall in Gestalt der beiden unfreiwillig
auf russischem Boden  gelandeten Flieger-
o f f i z i e r e zu verzeichnen. So harmlos der Vorfall
auch sein mag und er ist ja inzwischen durch die Frei¬
lassung der deutschen Offiziere zur vollsten. Zufrieden¬
heit erledigt worden, so wird das doch leider wieder
Wasser aus die Mühlen der Panslawisten führen . Daß
deren Einfluß ohnehin im Wachsen ist, erhellt schon
aus dem Eifer , mit dem die Duma die weitgehendsten
militärischen Forderungen des Kabinetts Goremykin
bewilligt , und aus der umfassenden Einberufung
der Reserve  n, die in schroffem Widerspruch zu den
Friedensversicherungen des Ministers S s a s o n o w
steht.

Auch der Vorschlag einer internationalen Inter¬
vention in Albanien  ist in erster Reihe an der Ab¬
lehnung der russischen Regierung gescheitert, die offen¬
sichtlich von dem Wunsch ausgeht , daß die ö st e r -
reichisch - italienische Aktion  mit einem
Fiasko enden möge, während Frankreich und Groß¬
britannien wiederum den österreichischen und den italie¬
nischen Diplomaten , die einiger sind als die Presse der

fürchterlichen Schnupfen , sondern auch einen bösen Rheuma¬
tismus in der Reversseite , eine meiner schmerzlichsten Er¬
innerungen an Jlmathen . Ohne das verführerische Lied des
Vogels würde ich mich niemals auf den kalten Schlangenkopf
gesetzt haben.

Kaum ein Vogel läßt sich so wenig in seinem Gesang
stören als die Nachtigall. Man kann dicht bei ihr stehen und
mit ihr schwatzen, sie bleibt ruhig sitzen und singt unentwegt
weiter . Sie ist überhaupt außerordentlich zutraulich , genau
so wie das ihr nah - verwandte Rotkehlchen, das gleich ihr
zur Familie der Erdsänger und Rotschwünze gehört. Ihrer
Zutraulichkeit wegen ist sie auch sehr leicht zu fangen . Ein
Schlaggärnchen, ein paar Mehlwürmer , und das Tierchen hat
seine herrliche Freiheit , hat das kostbarste Gut aller Kreatur
verloren und büßt seine „Dummheit " im Käfig, wo es bei ge¬
eigneter Pflege allerdings schon an die 20 Jahre ausgehalten
hat. Dort singt es oft schon von Werhnachtcn ab und ein
volles halbes Jahr hindurch, freilich läßt — tout comme
chez nous — mit dem Wer die Stimme merklich nach. Ich
habe neulich eine Nachtigall gesehen, deren Käsig neben einer
Voliere mit Dutzenden von exotischen Prachtsinken hing. Dem
Gezwitscher dieser bunten Gesellschaft gegenüber war ihr
Schlag fast wie etwas Königliches. Aber immerhin , der rechte
Naturfreund sieht ein solches Tier nicht gerne im Käfig. Dort
entwickeln die Werchfutter-, die Insektenfresser überhaupt,
mancherlei unangenehme Eigenschaften, und wenn das Ohr
des Besitzers schwelgt, so hat die Nase zu leiden. Der herr¬
liche Lyriker Morrke, ein großer Tierfreund , teilt unsere ge¬
flügelten Hausgenossen in folgende Klassen ein : 1. in stinkende
und zugleich singende, 2. in rein singende, 3. in rein stinkende,
und 4 in solche, die weder singen noch stinken. Danach fiele
die gefangen gehaltene Nachtigall in die erste Kategorie . Es
ist sehr, zu begrüßen , daß der Fang unserer Singvögel ver-
k ^ denn auch der früher so viel geübten Nachti-
gallenhaltung — es gab sogar vielerorts eine eigene Nachti¬
gallensteuer — ein Damm gesetzt.

Die Nachtigall (Lusciola lusehiia ), die etwa 16 3 en̂
Meter lang wird und 25 Zentimeter klaftert, ist äußerlich
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Leiden Länder , schon aus Mißtrauen das Held nicht
Mein überlassen wollen. Während so die Beschützer
sich streiten, befindet sich der „Schützling" in einer trotz
aller Besserung immerhin noch bedenklichen Lage, und
dre Verhandlungen mit den islamitischen Aufständischen,
die nicht mehr und nicht weniger als einen moham-
medanischen Fürsten verlangen , wollen nicht recht vom
Fleck kommen.

Das gleiche gilt eigentlich auch von den Verhand-
lungen zwischen der Nordamerikanischen
Union und Mexiko,  wo es zurzeit an einer zu¬
ständigen Instanz fehlt. Der vielseitige Huerta,
der an den geraden Tagen siegt und an den ungeraden
geschlagen wird , an den geraden Tagen nachgibt und
an den ungeraden unerbittlich bleibt, an .den geraden
abdankt und an den ungeraden wieder kandidiert , ist
bis heute noch Präsident und auch Carranza will immer
noch nicht sich an den Verhandlungen in Niagara -Falls
betelliKn.

Wiesbadener TagdlaK.

Deutsches Reich.
* Die Berliner Ansicht zur russischen Mobilmachung.
Berliner diplomatischen Kreisen ist man über die erst im

Hedbst erfolgende Einberufung der russischen Reservisten
nicht so beunruhigt,  als die Wiener Presse. Aller¬
dings ist man auch in Berlin der Ansicht, daß die Einbe¬
rufungs -Ankündigung mit der Absicht  einer Einwirkung
auf die Donaumonarchie  erfolgt fein dürfte.

Die deutsch-dänischen Beziehungen haben sich in letzter
Zeit leider verschlechtert. Wir haben kürzlich berichtet, daß
der deutsche Lehrertag seinen Ausflug nach Kopenhagen
unterläßt , weil die dänischen Lehrer eine Beteiligung abge¬
lehnt haben. Jetzt wird ans Kopenhagen berichtet: Die
skandinavisch-baltische Studentenzusammenkunft , die Ende
Mai in Lund und Malmö , auf Einladung des Lundenser
Studentenvereins unter Teilnahme von Schweden. Däne¬
mark, Norwegen, Finnland , den russischen und deutschen Ost¬
seeprovinzen stattfinden sollte, ist in letzter Stunde an dem
Widerstand des dänischen Studentenvereins gescheitert.
Es sind von dem dänischen Verein politisch-nationale Be¬
denken geltend gemacht worden, die es seinen Mitgliedern ver¬
böten. in den Gedenktagen an den Krieg von 1864 mit deut¬
schen Studenten , besonders denen von Kiel,  festliche Zu¬
sammenkünfte zu begehen. Dieser Angriff gegen die deutschen
Studenten wird auch dadurch von schwedischer Seite nicht ge¬
bessert. daß man im September eine rein skandinavische Zu¬
sammenkunft veranstaltet.

* Keine internationale Intervention in Albanien.
Obwohl die Verhandlungen der Mächte über.- ihr Vorgehen in
Mbaniei ; noch nicht abgeschlossen sind, so steht jedoch nunmehr
fest, daß eine internationale Intervention nicht mehr  er¬
folgt. Die Entsendung eines internationalen Truppen-
detachements von Skutari nach Durazzo ist im Prinzip be-
schlosscn.

* Zum Gesetz über die statistischen Aufnahmen der Ge-
treidevorräte hat der Bundesrat Ausführnngsbestimmungen
erlassen. Die erste Aufnahme wird am 1. Juli stattfinden.
Die Zählkarten sind so eingerichtet, daß eine Geheimhaltung
der Angaben sichergestellt ist. Die Landesbehörden erhalten
die Drucksachen vom Statistischen Amt. Das Ausfüllen der
Zählkarten hat .am 1. Juli zu erfolgen, die Ablieferung der
Zählpapiere durch die Gemeindebehörden muß bis zum
16. Juli bewirkt sein.

* Eine Zuwendung des Königs Ludwig von Bayern für
wohltätige Zwecke. Laut einer Zuschrift des Obersthofmeister¬
stabes an den Armenpflegschaftsrat der Stadt München hat
König Ludwig einen Betrag von jährlich 21 500 M. für Wohl¬
tätigkeitszwecke auf die Dauer von zunächst zehn Jahren an
Stelle des . bisher aus der Hofkasse gegebenen ständigen Be¬
trages für Armen -, Wohltätigkeits - und andere Anstalten be¬
willigt.

* Verminderung der Krankenkassen. Durch die Neuord¬
nung der Krankenkassen aus Grund der Reichsversicherungs-
crdnung ist die Zahl der Krankenkassen in Deutschland wesent¬
lich vermindert worden. Die bisher bestehenden 21659 sind in
9824 vereinigt . Diese zerfallen in 2463 allgemeine Orts-
krankenkassen mit 9 753 731 Versicherten. 337 besonderen Orts-

kranikenkaffen mit 749 349 Versicherten, 595 Landkrankenkassen
mrt 2 660 065 Versicherten. 5587 Betriöbsikrcmkenkassen mit
3 476 020 Versicherten und 892 JnnungskrankeNkassen mit
384169 Versicherten. Durchschnittlich kamen auf eine allge¬
meine Ortskran,kenkasse 3762, auf eine Landkrankenkasse 4471.
auf eine BetriebÄrankenkasse 668 und auf eine Jnnungs-
krankenkasse431 versicherte Personen.

* Gegen die ausländische Fabrikspionage . Wogen der m
der letzten Zert häufig vorgckommeren Spionage in Fabriken
der Jndustriereviere zu Ohligs durch Ausländer erläßt der
Fabriikantenverein eine Warnung , in dem er vor dom Eintritt
von Vertretern ausländischer Firmen in die Betriebe seiner
Mitglieder warnt . Es kommen besonders Vertreter amerika
nischer. russischer, französischer, englischer und japanischer
Firmen in Frage , die unter allen möglichen Vorwänden in
die Fabriken hineinzukommen suchicn, um Aufklärungen über
Fabrikationsmethoden zu erlangen und sich dann Rohteile.
Muster und Matrizen aneigneten , ja sogar Arbeiter anzu
werben suchten.

* Eine rechts- und staatSwiffenschaftliche Fakultät in
Halle ? Das preußische Kultusministerium plant , wie aus
Halle berichtet wird , nach dem Rücktritt des Nationalökonomen
Professors I . Conrad das nationalökonomische Lehrfach an
der Universität Halle von der philosophischen Fakultät zu
trennen und in Zukunft der juristischen Fakultät zuzuweisen
Damit würde die Einrichtung rechts- und staatswissenschaft¬
licher Fakultäten , die an den süddeutschen Universitäten seit
langem besteht, in Preußen aber erst in Kiel und in Göttingen
durchgchührt ist. eine weitere Ausgestaltung erfahren.

* Ein Erholungsheim für Akademiker. Auf Veranlassung
der Ortsgruppe Dresden deS Deutschen AkademischenBundes
fand in Glashütte  die Besichtigung eines von der Stadt
Glashütte dem Bunde unentgeltlich zur Verfügung gestellten
Geländes zur Errichtung eines Erholungsheimes für Akade¬
miker statt . Die Besichtigung ergab, daß die Lage und Be¬
schaffenheit des Geländes zu einem Erholungsheim für abge-
arbettete und ruhebedürftige Akademiker kaum günstiger ge¬
dacht werden kann. . Der Bund hofft , aus seiner am 6. Juni
stattfindenden Hauptversammlung über die Errichtung des
Heimes endgültig Beschluß fassen und die Arbeiten dann un¬
verzüglich in Angriff nehmen zu können.

* Schutz gegen die Arbeitsunfähigkeit . Wie aus Leipzig
berichtet wird, führte auf dem 2 8. Deutschen Berufs-
genossenschaststag  der Präsident des Reichsversiche¬
rungsamtes Kaufmann  ans , daß es nicht so sehr auf eine
höhere Geldreserve als auf eine höhere Kraftreserve ankomme
und daß der Schutz gegen die Arbeitsunfähigkeit wichtiger sei
als die Sorge für die Arbeitsunfähigkeit . Ein Vortrag des
Regierungsrats Stöcker (Bochums zugunsten der Aus¬
bildung von Arbeitern für die erste Hilfe bei Betriebsun¬
fällen wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen . Die Aus¬
bildung soll von der Berufsgenoffenschaft in Gemeinschaft mit
dem Roten Kreuz vorgenommen werden.

* Neubesetzung von Frauenämtern . Die Stadt Halle
hat eine Polizeipflegerin angestellt, die den Titel Gemeinde¬
schwester führen wird. — Als Kaffenärztin ist in Fr eib urg
in Baden die einzig dort praktizierende Ärztin angestellt
worden.

‘ Zum Verbot der katholischen Wochenschrift „Das katho¬
lische Deutschland". Die Verfügung der kirchlichen Behörde,
durch die dem Pfarrer Nieborowski die weitere Herausgabe
der Wochenschrift „Das katholische Deutschland" mit Wirkung
vom 1. Juli ab untersagt wird, findet jetzt ein Echo in den
Veröffentlichungen des Breslauer Amtsgerichts . Dieses macht
bekannt. Laß am 20. Mai in das Handelsregister über die
St . Josephs -Druckerei eingetragen worden ist, daß Dr . Niobo-
rowski aufgehört hat , Geschäftsführer (Direktor ) der Gesell¬
schaft Zu sein.

sh. Deutscher Elektrotechnikertag. Zu Beginn der letzten
Sitzung des Verbandes deutscher Elektrotechniker (vergl. Be¬
richt in der gestrigen Abend-Ausgabe) machte der Vorsitzende,
Geheimrat C h r i st i a n i . davon Mitteilung , daß Dr .-Jng.
Generaldirektor Rathenau (Berlin ) für seine Ernennung zum
Ehrennritglied in einem Telegramm seinen Dank ausge¬
sprochen habe. — Nach der Vornahme von Wahlen wurde zum
Ort der nächsten Tagung Straßburg i. E. bestimmt. — Die
Versammlung hörte dann als letzten Vortrag ein Referat über
das Thema „Elektrizität auf Schiffen ". Der Redner.
Direktor Prell (Berlin ), schilderte die Schwierigkeiten, die
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sich elektrischen Bordanlagen im Vergleich zu den Landanlagen
entgegenstellen. Die elektrischen Bordanlagen müssen stabll
sowie gegen Witterungseinflüsse und unzarte Behandlung un¬
empfindlich sein. Die Verwendung der Elektrizität aus
Schiffen ist eine äußerst mannigfaltige . So würden die
elektrischen Anlagen auf einem modernen großen Kriegsschiff
ausreichen, um eine Zentrale für eine Stadt von 100 000
Einwohnern zu schaffen. Weiter besprach der Redner die
modernen Riesenscheinwerfer, die ebenfalls nur unter Be¬
nutzung des elektrischen Lichts ermöglicht werden konnten. —•
In der Debatte wurde betont, daß auf manchen Gebieten
immerhin noch Fortschritte möglich seien. — Der Vorsitzende
dankte den Rednern und dem Magdeburger Verein für die
Aufnahme der Tagung und erklärte dann die Tagung für
beendet. — Es .folgten Besichtigungen größerer industrieller
Werke.

sh. Die Jubiläumstagung des Vereins der Deutschen
Strafanstaltsbcamten (vergl. Bericht in der Freitag -Morgen-
Ausgabe)' wurde mit der Erörterung des Gesetzentwurfes
über den Strafvollzug fortgesetzt. Es lag Hierzu ein Antrag
von Direktor Gennat vor, der verlangte , daß die Prügel¬
strafe  nicht nur bei der schulpflichtigen, sondern auch noch
bei der schulentlassenen Jugend zur Anwendung kommen
solle. Der Antrag wurde mit großer Mehrheit abgelehnt. —
Ein weiterer Antrag Gennat folgenden Wortlauts wurde an¬
genommen : „Die im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte be¬
findlichen Gefängnissträflinge dürfen außerhalb der Anstalt
ohne ihre Zustimmung nicht beschäftigt werden. . Die Zu¬
stimmung kann nicht widerrufen werden. Bei solchen Arbei¬
ten sind die Gefängnissträflinge von freien Arbeitern , von
Züchtlingen und von Verwahrten zu trennen ." — Im Anschluß
an die Tagung fand dann noch eine Besichtigung des Ham¬
burger Kriminalmuseums statt sowie eine Dampferfahrt nach
Blankenese.

* Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
hielt in Köln ihre 48. Hauptversammlung ab. der die Spitzen
der Militär - und Zivilbehörden Kölns beiwohnten. Die 64
Bezirksgruppen der Gesellschaft waren nahezu vollständig ver¬
treten . Den Vorsitz ftihrte der stellvertretende Vorsitzende
Nebeltau (Bremen ). Regierungspräsident Stein-
m ei  st er  begrüßte die Gesellschaft namens der königlichen
Regierung . Von den drei Medaillen der Prinz -Heinrich-
Stiftnng wurde die goldene Medaille dem Vormann Rahrs
(Nordnerneh), die silberne Medaille dem Vormann Horst
(Prerow ) verliehen. Die kupferne Medaille kam dieses Jahr
nicht zur Verleihung , da kein geeigneter Fall vorlag.

* Jnstruktionskursus zur Pflege der weiblichen Fugend.
Der Evangelische Verband zur Pflege der weiblichen Jugend
Deutschlands wird auch in diesem Jahr , wie schon früher , einen
Jnstruktionskursus zur Pflege der weiblichen Jugend in
Berlin . BerIraner Straße 115. vom 2. bis 5. Juni veranstalten.
Professoren der 'Universität Berlin , wie Professor Dr . Mahling
und Professor Holl, sowie führende Persönlichkeiten in der
Jugendpflege aus dem Rheinland . Posen , Sachsen. Württem¬
berg haben Vorträge bei dem Kursus gütigst zugesagt. Neben
diesen ist reichlich Zeit vorgesehen zur Aussprache und zur Be¬
antwortung von Fragen , worauf von denen, die schon in der
Arbeit stehen, besonderer Wert gelegt wird.

* Deutscher Monistenbund. Die allgemeinwiffenschast-
lichen Vorlesungen , die der Deutsche Monistenbund vom 2. bis
6. Juni in Jena zum erstenmal veranstaltet , werden am Mon¬
tag , den 1. Juni , abends 8 Uhr, mit einer öffentlichen Be°-
arüßungsversamimlung im Großen Volkshaussaal eingeleitet,
wo Wühefip Ostwald einen Vortrag Mt über „Die Stellung
des Monismus zum Geistesleben und zu den sozialen Fragen
der Gegenwart ". Die Kurse finden täglich von 8 bis 1 Uhr
vormittags im „Schäffersaale " des Bolkshauses (Ernst-Abbe-
Hauses) statt.

* Der Arnstädter Verband mathematischer und natur¬
wissenschaftlicherVereine an deutschen Hochschulen wird in der
Zeit vom 4. bis 7. Juni in Arnstadt in Thüringen seinen
zwölften Verbandstag abMten.

perrlainenLarNAys.
Das Arbeitsprogramm des preußischen Abgeordneteu-

hauses. Über die Arbeitsdispositionen des Landtags für den
Schluß des laufenden Tagungsabschnittes erfahren wir : Das
Abgeordnetenhaus wird am 10 . I u n i zunächst die zweite
und dritte Lesung des Besoldungsgesetzes vornehmen und am
12. Juni das Fideikommitzgesetz in erster Lesung beraten.
Die Sitzung vom 9. Juni , in der zwei kleine Vorlagen beraten!
werden, wird nur von kurzer Dauer sein. Die Budgetkom¬
mission wird die Beratung der Besoldungsnovelle am 8. Juni
in einer Tagessitzung erledigen. Von der Stellung von Ab¬

wenig auffällig , ein schlichter, hochgestelzter Vogel mit grau¬
brauner Ober - und grauweißer Unterseite , kurz gerundeten
Flügeln , geradem, schwachen Schnabel mit ein paar Borsten
an der Wurzel und großen, schönen Augen. Trotz ihres ein¬
fachen Habits verleugnet sie aber in ihrer ganzen Haltung
ihre vornehme Art nicht. Kein größerer Unterschied im gan¬
zen Gehaben als etwa das Wesen eines Sperlings gegen das
ihrige . Der edle Sänger , der meistens in der zweiten April¬
hälfte , die -Weibchen etwa eine Woche später , wenn der Tisch
ordentlich gedeckt ist, aus Afiika an seinen alten Nistort zu¬
rückkehrt und uns gewöhnlich im September wieder verläßt,
nährt sich von allerlei Kerbtieren und liebt es auch, nach
Amselart im dürren Laub zu wurmen . Später läßt er sich
wohl Holunderbeeren und andere weiche Beerenfrüchte
schmecken. Stes auf unfern Vorteil bedacht und den Nutzen
und Schaden, den unsere Mitgeschöpfe uns bringen , genau ab¬
wägend, hat man gefunden, daß dieser bei der Nachtigall sich
wie 24:2 verhalte, somit verdient sie in besonderem Maße den
Ehrentitel eines nützlichen Vogels. Sie kommt bei uns vor¬
wiegend in Süd -, Mittel - und Westdeutschland vor und geht
bis zum südlichen Schweden. Jenseits der Oder und in der
österreichisch-ungarischen Monarchie überläßt sie dem nahver¬
wandten . etwas größeren Sprosser , der „Aunachtigall", das
Feld, der an Sangeskraft noch bedeutender ist und sich oft
dermaßen anstrengt , daß man nachts nicht schlafen kann, wie
ich es selber im Osten an mir erlebte . Allerdings wakcn dort,
im Polnischen, auch Tiere daran mitschuldig, die weder sin¬
gen noch stinken, aber stechen und sehr sprungkräftig sind.
Der Sprosser verdient eigentlich ganz besonders den Rachti-
gallennamen. denn der hängt mit dem altdeutschen Worte
»gellan , d. h. laut singen, zusammen.
- r ■■ alten  Kulturvölker schätzten die edle Sängerin,
^o spielt sieuiden  Liebesliedern der Perser eine große Rolle.

.. Italiener — als Naturfreunde stets Barbaren —
he&ert sie sehr, ssber als fleischlichen Einschlag zu ihrer Polenta,
ihrem Rei . gemuse. ^>hre Vorfahren , die alten Römer , schätzten
gar einen Ragout aus Nachtigallenzungen als eine besondere
Delikatesse. Der , Vogel ist aber, trotz aller südlichen Mord¬
anschläge auf sein bißchen Fleisch, immerhin noch ziemlich
häufig bei uns . Lichte Wälder der Ebene, Bachränder und
lauschige Wer zieht er dem höheren Gebirge und den ge¬

schulten Forsten vor. Aus einigen Gegenden hat er sich frei¬
lich verloren . So beklagt man an der Lahn, in der Wetteräu,
im Maintal und in manchen norddeutschen Gebieten sein
Verschwinden, das wohl zum guten Teil mit der grausamen
Verfolgung durch unsere transalpinischen Bundesgenossen
zusammenhängt . An sich ist die Fruchtbarkeit der Sängerin
nicht gerade gering , denn sie bringt durchschnittlich Bruten von
6 Jungen hoch, und ein Elternpäar könnte am Lebensabend
sicher auf mindestens 60 Kinder und Tausende von Enkeln
rechnen, wenn alles mit normalen Dingen zuginge. Allerdings
gibt's nur eine Brut im Jahr . Mit großer Sorgfalt und Liebe
übt das Elternpaar , das sich vordem schon treulich in das,
Brütungsgeschäft geteilt , die Aufzucht der Kleinen, und bald
flattern die eben so gewandt wie die Alten durch das Unter¬
holz und gehen im elterlichen Revier ihrer Nahrung nach.
Dessen Grenzen verteidigt der Vater , sonst so friedfertig und
zutraulich , auf das strengste gegen jeden Nebenbuhler, mit
dem er im Frühjahr wohl auch heftige Kämpfe um die
Lebensgefährtin auskärntzft. Der an sich friedlichere Wett¬
streit des Gesanges , bei dem eine Nachtigall die andere zu
übertreffen sucht, soll öfter zur Folge haben, daß sich der min¬
dere Sänger über seinen Mißerfolg zu Tode grämt oder
schamvoll die Gegend verläßt . Für die Wahrheit dieser Sage
möchte ich jedoch keinesfalls einstehen, denn die Selbstkritik ist
ja wenig verbreitet unter Künstlern . Ich habe auch oft ge¬
nug neben der herrlichsten Sängerin der Nacht Stümperinnen
gehört, die sich nicht minder anstrengten und sich wahrschein¬
lich einbildeten, etwas besonders Schönes zu leisten. Warum
sollte es bei den Vögeln anders sein als bei uns

Es gibt wohl kein Geschöpf, dem dichterisch so viele Denk¬
mäler gesetzt worden wären als der Nachtigall. Goethe hat
ihr zugleich auch ein plastisches setzen lassen, denn im Park
zu Tiefurt findet sich ein Bildwerk, das eine von Amor ge¬
fütterte Nachtigall darstellt . Auf dem Sockel stehen die fol¬
genden schönen, auf die Freundin des Dichters , auf die
Sängerin Corona Schröter , bezüglichen Worte über die
Nachtigall eingemeißelt:

„Dich M Amor gewiß, o Idachtigall, fütternd erzogen.
Modisch reichte der Gott dir mit dem Pfeste die Kost.
Schlürfend saugtest du Gift in die unschuldige Kehle,
Und mit der Liebs Gewalt trifft Philomele das Herz."

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literattir . Seit einiger Zeit besitzt auch

Paris ein hiddisches Theater,  das regelmäßig drei-
oder viermal in der Woche seine Aufführungen veranstaltet
und sich eines sehr lebhaften Zuspruches seitens der Mddisch
sprechenden Bevölkerung der Seinestadt zu erfreuen hat . Der
kleine Auifführungsraum liegt in der Nähe des Ostbahnhofes
in der winkligen Rue de la FidKlite. Hier künden Theater¬
zettel mit hebräischen Schriftzeichen das Programm an . und
am Abend sieht man dann eine bunte Menge von <kleinen
Leuten aus aller Herren Ländern in den Zufchauerranm strö¬
men. um inmitten der fremden Stadt heimatliche Klänge zu
hören und künstlerische Erbauung davonzutragen.

Zu Frank Wedekinds  50 . Geburtstag bereiten
Freunde und Verehrer des Dichters eine Spende  vor , dis
als eine den Namen des Dichters tragende Stiftung Verwen¬
dung finden soll. Außerdem wird eine literarische Ehrengabe
vorbereitet , in der namhafte Schriftsteller ihre Meinung für
oder wider Wedekind aussprechen und begründen werden.
Endlich beisteht der Plan , eine Wedefind-Plakette Herstellen
gu lassen.

Bildende Kunst und Musik. Ein norwegisches
M u si >kf e st wird vom 1. bis 7. Juni bei Gelegenheit der
Eröffnung der Ausstellung und zur Feier des 100. Jahres¬
tages der Unabhängigkeit Norwegens von der Gesellschaft der
norwegischen Musiker veranstaltet werden . Das Programm
umfaßt drei Orchosterkonzerte, drei Kammermusikkonzerte und
ein Konzert für religiöse Musik. Zur Ausführung gelangen
die besten Werke der norwegischen Musiker wie Eduard Grieg.
Holsdan Kjerulf , Jan Selmer , Christian Sinding , Soendsen
n. a. Sie werden von einem Orchester von 90 Musikern und
einem Ehor von 500 Stimmen zum Vortrag gebracht.

Zur Erinnerung an Giovanni Batttsta Pergolese
wird im nächsten Monat in Neapel  ein monumentales
Grabmal , das in der Kathedrale errichtet worden ist, feierlich
enthüllt . Zugleich wird auch eine Gedenktafel mit einem
Bronzemcdaillon des Komponisten aus Kosten der Stadt an
dem Hause angebracht, in dem er sein berühmtes „Stabat
mater " schrieb und in dem er auch gestorben ist.

i
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änderungsanträgen soll abgesehen werden, um das Zustande¬
kommen der Vorlage nicht zu gefährden. Am 17. Juni wird
die Session aus den 10. November vertagt werden. Eine ge¬
meinsame Schlußsitzung findet nicht statt , die Vertagungs-
order wird in beiden Häusern des Landtags am Schlüsse der
setzten Sitzungen verlesen werden. Im Abgeordnetenhause
werden vom 16. Juni ab vier Kommissionen weitertagen,
die Kommissionen für das Grundteilungs -, Kommunalab¬
gaben-, Fischerei, und Fideikommihgesetz. Die Mitglieder
dieser Kommissionen erhalten Diäten.

Ein Zwischenfall in der bayerischen Abgeordnetenkammer.
Bei der Beratung des Forstetats in der bayerischen Abgeord¬
netenkammer hatte der Bauernbündler Gandorfer  mit
dem Finanzminister gestern eine Differenz wegen eines
Grundjtückaustauschsgeschäftes zwischen der bayerischen Forst¬
verwaltung und der Stadt Bamberg . Als der Finanz-
minister  äußerte , die Auslassungen Gandorfers , des
Bauers und Bürgermeisters von Thausen, hätte dem Hause
Anlaß zur Heiterkeit gegeben, erwiderte dieser, daß nicht er,
sondern der Finanzminister dem Hause Anlaß zur Heiterkeit
gegeben habe. Der Minister erwiderte : Nachdem der Präsi¬
dent die Bemerkung des Abgeordneten nicht zurückgewiesen
hat, muß ich mich sehr energisch dagegen verwahren , daß ich
im Hause Anlaß zur Heiterkeit gegeben habe. Ich verwahre
mich dagegen. Ich werde sonst das Haus nicht mehr
betreten.  Der Vizepräsident betonte, daß es ihm nicht
möglich gewesen sei, die Bemerkung des Abgeordneten so
schnell zurückzuweisen, da der Minister sofort das Wort er¬
griffen hätte.

Die badische Erste Kammer über die Verhältniswahl.
Die Justiz - und Verwaltungskommission der badischen Ersten
Kammer hat sich nunmehr aleichfalls mit der Denkschrift der
Regierung über das Verhältniswahloerfahren und mit den
nationalliberalen und volksparteilichen Anträgen hierzu be¬
schäftigt. Die Anträge wurden mit allen gegen 2 Stimmen
abgelehnt . Die Kommission sprach sich aber einstimmig für
den Städteproporz  in den Städten Mannheim , Karls¬
ruhe und Freiburg aus , um dadurch Erfahrungen mit dem
neuen System zu sammeln und später eventuell den Proporz
für das ganze Land einzuführcn.

Rechtspflege und Verwaltung.
* Der Landesverein Preußischer BoMschullehreriimen

hält vom 81. Mai bis 8. Juni in der Stadthalle in Königsberg
I. Pr . seine 10. ordentliche Generalversammlung ab. Außer
den Verbandsangelegenbeiten wird u. a . das Thema „Die
Wohnungsfrage und die Volksschule" behandelt.

Der Kommentar zum RcichSpreßgesetz von Schwarze-
Appelws - der für die Ausleguna und Rechtsprechung maß¬
gebende Bedeutung hat, erschien soeben bei I . Schweitzer Ver¬
lag (Artur Sellier ) in München, neu bearbeitet von Amts¬
gerichtsrat Wulfsen, in 5. Auflage.

keer und frlofte.
„L. 3" in Fuhlsbüttel . „L. 3" landete gestern um 2,36

Uhr glatt auf dem Fuhlsüütteler Flugplatz und wurde in die
Halle verbracht.

Ausreise der Flottcnschnlschiffe. Als erstes der vier See-
radetten - und Schiffsjungenschulschiffe hat am Mittwoch
„Viktoria Luise", Kommandant Fregattenkapitän Dominik,
die Reise angetreten . Donnerstag folgt „Vineta " unter dem
Kommando des Fregattenkapitäns Adelung. Am 2. Juni
verläßt „Hansa", Fregattenkapitän v. Hornhardt , am 4. Juni
„Herta ", Kapitän zur See Bohardt , den Kieler Hafen . Alle
Schiffe gehen von Kiel zunächst nach den pommerschen Ge¬
wässern, dampfen dann nordwärts und um Skagen nach der
Nordsee und laufen darauf zur Vervollständigung ihrer Aus¬
rüstung Wilhelmshaven an . Von dort wird anfangs August
die Weiterreise anhetreten , die, so w it bis jetzt feststeht, für
„Vineta " und „Herta " nach den amerikanischen Gewässern,
für „Viktoria Luise" und „Hansa " nach dem Mittelmcer führt.
Am Dienstag hatte die Besichtigung der Schiffe auf Seeklar¬
heit durch d.n Inspekteur des Bildungswesens der Marine,
Vizeadmiral v. Dambrowski , stattgefunden.

Ein neues Dock- und Hebeschiff. Die Reichswerft in
Danzig baut das zweite Dock- und Hebeschiff für Untersee¬
boote. Das seit einigen Jahren tätige erste Unterseeboot¬
begleitschiff „Vulkan" ' bleibt nach der Fertigstellung des
zweiten ständig in der Ostsee. Der Neubau ist für die Nord¬
see bestimmt. Jedem der beiden großen Übnngsgebiete steht
dann ein Dock-, Hebe- und Begleitschiff zur Verfügung.

Schiffsnachrichten. Eingetroffen : S . M. S „Nürnberg"
am 26. Mai in Acapulco. S . M. S . ..Königsberg am 27. Mai
in Aden. S . M. S . ..Pelikan " am 27. Mai in Danzig . S . M.
S „Hyäne" am 27. Mai vor Helgoland (ab 28. Mm) . — In
See gegangen : ©. M. S . „Grille" am 27. Mm von Cuxhaven.

post und Eisenbahn.
Die neue Postscheckordnnng, die am 1. Juli 1914 in Kraft

tritt , enthält eine Reihe wichtiger Neuerungen . Für Zahl¬
karten, die jetzt bis 10 000 M. kauten dürfen , ist kein Höchst¬
betrag mehr festgesetzt. Für Schecks wird der Meistbetrag von
10 000 M. auf 20 000 M. erhöht. Zahlkarten und Überweisun¬
gen bis 3000 M. können telegraphisch übermittelt werden.
Die Höchstgrenze für telegraphische. Zahlungsanweisungen,
bisher 800 M., beträgt künftig 3000 M.

Der neue Postbahnhos in Köln, der amtlich „Postverlade¬
stelle" genannt wird , ist mit einem Aufwand von 892420 M.
für den Grundevwerb , 1 689 085 M. für den Bau und 662 463
Mark für Bahnanlagen errichtet und wird -demnächst endgül¬
tig fertig . Der Bahnhof verfügt über 13 parallel laufende
Ladegeleise, die paarweise zwischen 3,7 Meter -breiten Lade-
bahn'teigen liegen. Die Bahnpostwagen werden mit zwei
reich- eigenen feuerlosen Dampflokomotiven rangiert . Mit der
Anlage sind vier geräumige Packkammern verbunden , ferner
Diensträume für die beiden Bahnpostämter , die Zweigpost-
halterei , ein Pferdestall usw. Auf dem Pöst-bahnhof werden
jetzt täglich etwa 106 eingehende und 93 wbgchende Bahnpost-
und Beiwagen , 49 000 eingehende und 80 000 abgchcnde Pakete
a-bgefertigt . Außerdem werden täglich 120 Säcke ein- und
abgehcnde Drucksachenpostenund -80 Säcke ein- und abgehende
Posten der Seevostabfertigun -g verladen. Die Stelle hat ein
Personal von 83 Beamten und 187 Unterbcamten , darunter
drei Rangierleiter , sechs Rangierer , vier Lokomotivführer,
'»ier Heizer usw.

Deutsche SchrchgeNete.
Der Militärctat im südwestafrikanffchcn Landcsrat . In

der Sitzung am Dienstag begann der Landcsrat die Beratung
des Militärctats . Der Kommandeur der Schuhtruppe er¬
klärte, er werde eine etwaige Verminderung des Schutz¬
truppenbestandes nicht mitmachen, sondern die Konsequenzen
daraus ziehen. Er habe dringende Bedürfnisse, wie die Er¬
neuerung von Kriegsmaterial und den Ausbau von Kasernen,
mrs Ersparnisrücksichten zurückgestellt. Auch der Bericht-
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erstatter der Kommission führte aus , eine Verringerung der
Schuhtruppe sei absolut unmöglich. Rach längerer Debatte
wurden zwei Anträge einstimmig angenommen, welche die
Aufstellung einer Fliegertruppe  und eine Er¬
höhung der Kopfstärke der Kompagnien um je 30 Mann er¬
bitten . Ein werterer Antrag bittet um Übernahme des Pen¬
sionsfonds aus der Aufstandszeit auf den Reichspensions¬
fonds, da die dort ausgeworfencn Pensionen fast ausschließ¬
lich in Deutschland verzehrt werden und ihr Verbleiben auf
dem Schuhgebietsetat ein ganz falsches Bild von der Höhe
des Truppenetats ergibt . ' An die Beratung des Schutz¬
truppenetats schloß sich eine geheime Sitzung an,' in welcher
Eingeborenensragen erörtert wurden . Ein umfangreicher
Auszug , soll veröffentlicht werden.

K - K . Ausbau des Hafens von Duala . Der Ausbau des
Kameruner HaupthasenS Duala  mit einem Kostenaufwand
von rund 9 Millionen Mark  macht rüstige Fortschritte.
Die schwierige D u r chb a g g e r u n g der vorgelagerten
Barre  ist nahezu beendigt, so -daß alsdann die großen See¬
schiffe bis unmittelbar nach Duala gelangen können. Um
ein unmittelbares Umschlagen der Waren zwischen Schiff und
Eisenbahn zu ermöglichen, soll nunmehr die Anlage von Kai.
mauern  möglichst beschleunigt wenden. Auf die vom Reichs-
kolonialamt vor kurzem ausgeschriebene Verdingung der Kai¬
anlagen sind 9 Angebote eingelaufen . Die niedrigste Forde¬
rung einer Hamburger Firma beläuft sich auf 3 282 000 M.,
die Höchstforderung stellt sich auf 6 989 756 M. Nach Bewil¬
ligung des Kameruner Etats durch den Reichstag sollen die
Arbeiten unverzüglich in Angriff genommen und so
gefördert werden. Laß binnen zwei Jahren  der ge¬
samte Hafenbau einschließlich der Schuppenanlagen vollendet
sein wird . Etwa um die gleiche Zeit wird die Kameruner
Mittel ! and bahn  den schiffbaren N j o n g erreichen und
damit eine wesentliche Steigerung des Verkehrs herbeiführen.

HusCarcd*
Äflterreich-Nngarn.

Begnadigung serbischer Spione in Bosnien und der
Herzegowina. S e r a j e w o, 28. Mai . Das „Amtsblatt"
veröffentlicht ein kaiserliches Handschreiben, nach dem sämt¬
liche serbischen Staatsangehörigen in Bosnien und der
Herzegowina , die bis heute wegen Verbrechens der Aus¬
spähung rechtskräftig verurteilt worden sind, begnadigt wer¬
den und das Strafverfahren gegen jene, welche noch nicht
rechtskräftig verurteilt sind, einzustellen ist.

Genehmigung des Marincetats durch die ungarische Dele¬
gation. Budapest,  28 . Mai . Die österreichische Dele¬
gation nahm nach Erledigung des Heeresbudgets den Voran¬
schlag für die Kriegsmarine sowie einen Kredit von 48 Millio¬
nen als erste Rate des auf 6 Jahre zu verteilenden 426-
Millionenkredits an, welcher für den Ersatz der Monarchklasse
sowie der ersten Schiffe der Habsburgklasse dient.

Spanien.
Deutschfreundliches aus der Kammer . Madrid,  28 . Mai.

In der Fortsetzung der Marokkodebatte, anläßlich deren es in
den letzten Tagen wiederholt zu äußerst stürmischen Szenen in
der Kammer gekommen war , entwickelte der Karlist M e l l a
heute die schon öfters vorgetr-agene Idee , daß Spanien von
einer Freundschaft mit Frankreich und England niemals etwas
Gutes zu erwarten habe, sondern eine seiner würdige Macht¬
stellung nur durch Annäherung an Deutschland  er¬
reichen könne. Nach der Sitzung erfolgten wieder Kund¬
gebungen und Prügeleien in der Umgebung der Kammer.

Erhöhung des Effektivbestandes der Armee. Madrid,
29. Mai . In der gestrigen Kammersitzung brachte der Kriegs-
minister einen Gesetzentwurf -ein, der den Effektivbestand des
Heeres für 1914 auf 128 763 Mann festsetzt unid die Regie¬
rung ermächtigt, im Notfall diese Ziffer zeitweilig zu -erhöhen.
Als Entschädigung sieht der Gesetzentwurf zeitweilige Beur¬
laubungen vor, die unter Berücksichtigungder Notwendigkeiten
des Dienstes bewilligt werden könnten.

Hufilanö ..
Einschränkung deutscher Rechte. Warschau,  28 . Mai.

„Rußkoje Slowo " teilt mit , -daß auf Anregung des General¬
gouverneurs von Kijor , Treport , das Ministerium des Innern
mit der Ausarbeitung eines Gesetzes beschäftigt ist, das die
Rechte der Deutschen auf Landerwerb in L -ithauen
und  R u t h e n e n l a n d beschränkt. Die Anregung gab der
Generalgouverneur von Kijor durch Veranlassung der Natio¬
nalisten im Ruthenenlan -d, dessen Hauptstadt Kijor ist, die dar¬
über Beschwerde führten , daß die besten Stücke Land von den
Deutschen aufgekauft würden . Das Gesetz soll auch auf Polen
und Tschechen in Anwendung gebracht werden.

Russische Bahnen in Nordchina. Petersburg,  28 . Mai.
Die Regierung richtete an China eine Note, in der sie schnell¬
stens die Zuerkennung einer Konzession zur Bahn Zizikar-
Aigun-Tschantschun verlangt . Da verschiedeneMächte sich um
chinesche Bahnkonzessionen bemühen, besteht Rußland auf der
obigen Konzession, um das Gleichgewicht unter den an China
-interessierten Mächten zu erhalten.

VaManstaaten.
Auflösung der serbischen Sknpschtina? Belgrad,  28 . Mai.

Wie man in Skupschtinakreisen wissen will, hat -das Kabinett
Pasitsch von der Krone das Mandat für die Durchführung von
Neuwahlen erhalten . Die Negierung wird nach Erledigung
der wichtigsten Gesetzesvorlagen, die nächste Woche erfolgen
wird, die Sknpschtina auflösen und noch im Laufe des Som¬
mers die Neuwahlen durchführen.

Ebcrhardts technische Mission in Griechenland. Athen,
28. Mai . Der auf Einladung der griechischen Regierung in
Athen weilende deutsche Architekt Professor Hug-o Eber-
Hardt,  Direktor der großherzoglich hessischen technischen Lehr¬
anstalten in Offenbach a. M., inspizierte wiederholt die In -
d u st r i e s chu l e n von Athen und dem Piräus . Eberhardt
hat bereits einige Vorträge vor den Ministern für National¬
ökonomie und für den Kultus gehalten und hat mehrfache Be¬
sprechungen mit der Prinzessin Alice,  einer eifrigen
Förderin der für die wirtschaftliche Entwicklung Griechenlands
ungemein wichtigen Frage . Eberhardt wunde heute vom
Ministerpräsidenten V e n i s e l o s in längerer Audienz emp¬
fangen.

Wirket
Eine Reise deS Kronprinzen nach Paris . Konstan-

t i n o p e I, 29. Mai . Der Kronprinz Jzzedin wird voraus¬
sichtlich am nächsten Montag nach Paris reisen, um . eine
Pariser Kapazität für sein nervöses Leiden zu konsultieren.
Der Kronprinz wird von seinem Bruder Zia Eddin begleitet
sein. Wie noch bekannt sein dürfte , befand sich der türkische
Kronprinz im letzten Jahre zur Erholung in Österreich.
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aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Eine neue Nalenderreform.
Einen neuen Kaleiid-erreformvorschlag macht ein Wies¬

badener , Gustav Ritscher,  dem cs gelungen ist, nicht nur
das O st e r f e st für alle Jahre s e st z u l e ge n . und zwar auf
den 8. April, sondern auch die Daten aller Jahrestags
ohne Ausnahme ' in  allen Jahren stets festzulegen auf
dieselben Sonn - und Wochentage!

Jedes Jabr soll dann beginnen mit dem Sonntag und
der erste Weihnachtstag  soll stets auf einen Sonn-
tag  fallen . Hierdurch würden für jedes Jahr z w e i E x t r a-
arbeitstage  gewonnen werden, was einen Arbeitsgewinn
von 100 Millionen jährlich bedeuten würde.

Jeder Monat im Jahr soll genau 26 Arbeitstage erhalten,
mit alleiniger Ausnahme von April und Mai wegen des Ab¬
zugs von Karfreitag und Ostermontag und desgleichen von
Himmelfahrtstag und Pfingstmontag . Dre Anfangsmonate
der Quartale Januar , April , Juli und Oktober erhalten 31
Tage mit 5 Sonntagen und der Dezember ebenfalls noch
81 Tage mit 4 Sonntagen und dem Weihnachtsmontag . Die
übrigen Monate erhalten sämtlich 30 Tage mit 4 Sonntagen,
wodurch dann die 26 Arbeitstage für jeden Monat korrekt
festgelegt sind. In den Monat Mai verfällt sodann für jedes
Schaltjahr der 31. Mai als Zulage zu den 30 sonstigen Mai¬
ragen.

Diese neue praktische Kalenderreform soll nun in folgen¬
der Weise hergestellt werden : 52 Jahreswochen ergeben 364
Tage, so daß der jedes Jahr entstehende 388. Tag und der im
Schaltjahr , entstehende 366. Tag bisher die gleich-
bleibende Tagesbenennung  verhinderten . Damit
nun dieser 365. und 366. Tag nicht mehr die erwünschte stets
gleiche Tagesbenennung verhindern , sollen diese beiden über¬
zähligen Jahrestage , anstatt der bisherigen gewöhnlichen
Tagesbenennung einen „Spezial - Namen"  erhalten , und
zwar soll der Schalttag unter dem Spezialnamen „Schalttag"
eingelegt werden am 31. Mai in die mit Sonntag , 27. Mai,
beginnende Pfinastwoche, und -zwar als der sechste Arbeitstag
für diese bisher stets nur fünf Arbeitstage enthaltende
Pfingstwoche. Sodann soll der überzählige 368. Jahrestag am
18. April eingelegt werden, als ebenfalls sechster Arbeitstag,
in die am Sonntag , 8. April , beginnende Osterwoche. Dieser
in jedem Jahr eintretende Extraarbeitstag der Osterwoche soll
wegen des Erbringens von E x t r a g e w i n n folgenden
Spezialnamen erhalten : Französisch Richedi, Englisch Richday
und Deutsch Reich(s)tag.

Es legt jedes Jahr in der Folge dann den 1. Januar auf
einen Sonntag und es bringen : Januar 31 Tage , 5 Sonntage,
26 Arbeitstage , Februar 30 Tage , 4 Sonntage , 26 Arbeits¬
tage, März 30 Tage , 4 Sonntage , 26 Arbeitstage , April
31 Tage , 8 Sonntage , 24 Arbeitstage , 2 Extrafesttage , Mai
8V Tage, 4 Sonntage , 24 Arbeitstage , 2 Extrafesttage , Juni
80 Tage , 4 Sonntage , 26 Arbeitstage , Juli 31 Tage , 6 Sonn¬
tage, 28 Arbeitstage , August 30 Tage , 4 Sonntage , 26 Arbeits¬
tage, September 30 Tage , 4 Sonntage , 26 Arbeitstage , Okto¬
ber 31 Tage , 5 Sonntage , 26 Arbeitstage , November 30 Tage,
4 Sonntage , 26 Arbeitstage , Dezember 31 Tage , 4 Sonntage,
26 Arbeitstage , 1 Extrafesttag.

Der 31. Dezember fällt dann stets auf Samstag.
Die O st e r w o che ergibt alljährlich folgendes : 8. April =

Ostersonntag , 9. April — Ostermontag , 10./14 . April =
Dienstag , Mittwoch, Donnerstag , Freitag und Samstag , sind
fünf Arbeitstage , 18. April — Reich(s )tag — sechster Arbeits¬
tag, 16. April — wieder Sonntag.

Die Pfingstwoche  im Schaltjahr folgendes : 27. Mai
-- Pfingstsonntag , 28. Mai — Pfingstmontag , 29. Mai (Diens¬
tag) Erster , 30. Mai (Mittwoch) Zweiter , 31. Mai (Schalttag)
Dritter , 1. Juni (Donnerstag ) Vierter , 2. Juni (Freitag)
Fünfter , 8. Juni (Samstag ) Sechster Arbeitstag.

Diese ungemein praktische Kalenderreform darf wohl auf
allgemeinen Beifall rechnen.

— Ausgabe der JnvalidenquittungSkarten . Der Vorstand
der „Allgemeinen Ortskränkenkaffe Wiesbaden " schreibt uns:
„Die gestrige Notiz in den Zeitungen über Ouittungskarten-
ausgabe ist geeignet, im Publikum die Meinung zu verbreiten,
als ob die Allgemeine Ortskrankenkasse nur in ihrem Inter¬
esse den Umtausch der Ouittungskarteu ihrer Mitglieder vor¬
nehme. Demgegenüber sei scstgestellt, daß in d-er preußischen
Anweisung über die Quittungskartenausgabe nichts darüber
bestimmt ist, daß die Polizeibehörden in erster Linie für die
Ausstellung bezw. den Umtausch der Ouittungskarten zustän¬
dig seien, vielmehr wurden ab 1. Januar 1914 d-ie Orts -,
Zand-, Betriebs - und Jnnungskrankenkassen neben den seit¬
herigen Ausgabestellen als solche bestimmt. Nur solche Kran¬
kenkassen, die wegen ihrer geringen Mitgliederzahl oder aus
Mangel an geeignetem Personal als Ouittungskartenausgabe-
stellcn nicht geeignet erscheinen, können von Ausgaben wider¬
ruflich befreit werden. Ferner wird darauf hingewiesen, daß
die Allgemeine Ortskrankenkassc es sich angelegen sein läßt,
durch eine genaue Kontrolle beim Umtausch der Ouittungs¬
karten ihrer Mitglieder darauf zu achten, daß einmal den Ver¬
sicherten durch das Richtverwenden von Marken oder durch
Kleben von Marken einer geringeren Lohnklasse als die ge¬
setzlich vorgeschriebene, von seiten ihrer Arbeitgeber kein
Schaden entsteht, und daß ferner die Arbeitgeber durch dies«
Prüfung der Karten vor Strafen und sonstigen Unannehm¬
lichkeiten geschützt werden. Es kann daher Versicherten wie
Arbeitnehmern nur aut das dringendste empfohlen werden , die
Quittungskarten bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse um¬
zutauschen. Voraussetzung ist jedoch, daß die Karteninhaber
Mitglieder der Kasse sind. Für Arbeitgeber , die vom Kassen¬
lokal zu weit entfernt wohnen, empfiehlt eS sich, die Karten
durch di« Post (5 Pf - Porto bis zu 250 Gramm ) einzusenden.
Sie erkalten dann die neuen Karten durch die Post oder durch
die Kassendoten zugestellt."

— SonntagSfahrtarten Wiesbadcn -Langenschwalbach. Di«
Handelskammer  yat erneut die Wünsche der Biebricher
und Wiesbadener Bevölkerung auf Ausgabe von Sonntags-
fahrkarten von Biebrich, Wiesbaden , Landesdenkmal und
Dotzheim nach den Stationen Chausseehaus , Eiserne
Hand  und 2 a n g e n s chw a l b a ch vertreten . Sie führt«
aus : „Es liegt für den Mittelstand von Biebrich und Wies¬
baden ein dringendes Bedürfnis  vor , durch Ausgabe
derartiger billiger Sonntagssahrkarten vermehrte Gelegenheit

..  in der weiteren Umgebung Wiesbadens zu
schaffen. Gerade die Wiesbaden nahegelsgenen GebirnZ-
stationen liegen günstig, um als Ausgangs - und Endpunkt für
kürzere und weitere Fußtouren in di« Taunuswaldungen zu
dienen. Durch Auflegung dieser Karten würde es einem
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größeren Kreis von Personen möglich sein, ap Sonn - und
Feiertagen Abwechslung, Ausspannung und Erholung in der
gesunden und frischen Gebirgsluft zu finden, die sie in Wies¬
baden und Biebrich selbst nicht finden können. Es kann den
Angestellten, Arbeitern usw. billigerweise nicht zugemutet wer¬
den, ihre Sonntagsausflüge ins Waldgebirge zu Fuß von
Wiesbaden aus anzutreten , weil sie sonst viel zu viel Zeit und
Kraft auf die Überwindung der Zugänge zum Wald aufwen¬
den müßten . Durch die Sonntagsfahrlarten wird es ihnen
ermöglicht, auch den ganzen Sonntagnachmittag im Wald zu-
zubringen ."

— Bcrufsjubiläum . Am 1. Juni sind es 25 Jahre , daß
Herr Louis M a tz als Stadtvertreter bei der Weingrotzhand-
lung Gebr . W a g e m a n n hier tätig ist. Während dieser
langen Zeit hat er den nicht leichten Posten stets zur vollen
Zufriedenheit der Firma versehen und es vortrefflich verstan¬
den, deren großen Kundenkreis nicht nur zu erhalten , sondern
auch zu erweitern . Dabei kamen ihm seine guten persön¬
lichen Eigenschaften sehr zu statten ; ob seines bescheidenen
freundlichen Wesens und seiner reellen Geschäftsgrundsätze
erfreut sich Herr May bei der großen Wagemannschen Kund¬
schaft sowohl wie bei seinen vielen Freunden und Bekannten
allgemein großer Beliebtheit und Wertschätzung. Dem Jubi - .
lar , der in dem Hause Wagemann auch seine Lehrzeit absol¬
viert hat, wurde von der Handelskammer ein Ehrendiplom
gewidmet und der Prinzipal sowie die Kollegen werden es an
Beweisen der Anerkennung und Sympathie nicht fehlen lassen.

— Aufgehobene Verfügung . Wie berichtet worden war,
hatte der Herr Polizeipräsident die Erlaubnis zur Aufstellung
des Zirkus Charles  auf dem Gelände vor dem Haupt¬
bahnhof verweigert und seine ablehnende Haltung mit Klagen
der Anwohner begründet . Auf die bei dem Minister erhobene
Beschwerde des ZirkusbesiherS kam gestern ein Ministerialrat
nach Wiesbaden . Es wurde eine Lokalbesichtigung vorgenom¬
men und die Angelegenheit in einer Konferenz besprochen, an
der außer dem Vertreter des Ministers Vertreter der hiesi¬
gen Regierung , der Polizeidirektion und des Magistrats teil-
nahmen . Das Ergebnis der Besprechung war , daß dem
Zirkusbesitzer erlaubt wurde, sich an der Nikolasstraße in der
Nähe des Hauptbahnhofs niederzulassen. Heute abend wird
er dort bereits seine Vorstellungen eröffnen.

— Zum Besuch der Deutschen Wcrkbund-Ausstellung in
Köln werden auf den Strecken der Preußisch-Hessischen Staats¬
bahnen sowohl auf der Hin - als auch auf der Rückreise in der
8. Klasse zum halben Fahrpreis für Eil - und Personenzüge,
in Schnellzügen außerdem gegen Zahlung des vollen tarif-

• mäßigen Zuschlags befördert : l . versicherungspflichtige Mit¬
glieder von Krankenkassen im Sinne der Reichsversicherungs-
ordnung ■(Ortskrankenkassen, Landkrankenkassen, Betriebs¬
krankenkassen, Jnnungskrankenkassen ), von Versicherungsver¬
einen aus Gegenseitigkeit, die als Ersahkassen zugelassen sind,
sowie van eingeschriebenen Hilfskassen und von knappschaft-
lichen Krankenkassen; 2.  versichcrungspfl .ichtige Versicherte der
Versicherungsanstalten und der Sonderanstalten im Sinne
der Reichsversi<berungSordnung ; 3. freiwillige Mitglieder der
vorgenannten Kaffen und Versicherungsanstalten , deren jähr¬
liches Gesamteinkommen 2500 M. nicht übersteigt ; 4. Ver¬
sicherte der Reichsversicherungsanstalt für Angestelltê deren
jährliches Gesamteinkommen 2500 M. nicht übersteigt , so weit
es sich um handwerksmäßig beschäftigte Arbeiter , einschließ¬
lich der sogenannten gelernten Arbeiter in Fabriken sowie um
sonst im technischen Betrieb von Fabriken Angestellte handelt;
6. selbständige Handwerker, die in ihrem Gewerbebetrieb nicht
mehr als 8 Gesellen beschäftigen. Die Fahrpreisermäßigung
für die Hinreise ist bei der Fahrkartenausgabe der Abgangs¬
station möglichst frühzeitig — spätestens zwei Tage vor Ab¬
gang des zu benutzenden Zugs — zu beantragen , wo auch alles
Nähere , zu erfahren ist. Die Fahrpreisermäßigung für die
Rückreise wird von -den Fahrkartenausgaben in Köln gegen
Vorlage und Abstempelung der Bescheinigungen und Ausweise
gewahrt . Die Beförderungsscheine und Fahrkarten gelten vier
Tage , einschließlich des Lösungstags ; .die Geltungsdauer er¬
lischt 12 Uhr nachts des letzten Geltungstags.

— Wie findet „um sich im Wald zurecht? Geht man durch
unbekanntes Gebiet , durch einen Wald, den man nicht kennt,
und weiß man nicht, nach welcher Himmelsgegend sich Norden
oder Süden befindet, so darf man nur ans einige Zeichen
achten, um sich entsprechend unterrichten zu köniien. Nicht
jeder Spaziergänger führt einen Kompaß mit , und er muß
sich schon auf natürliche Wegweiser verlassen. Zuerst mutz
man sich klar machen, in welcher Himmelsrichtung man zu
gehen hat , dann betrachte man die Stämme der Bäume , die
ein untrüglicher Wegweiser sind. An -der Südseite ist die
Rinde des Baumes stets trocken und hart . Die Farbe ist
immer heller, als an der Nordfeite, und hier befindet sich,
namentlich bei älteren Bäumen , ein kleines Moosp-olster. Das
Harz , das bei den Kiefern , den Lärchen, Tannen und Fichten
aus der Südseite herausquillt , ist hart und von bernsteingelber
Farbe , auf der Nordseite dunkelgrau und -meistens mit einer
Staubschicht bedeckt. Eichen. Eschen, Rüstern , Buchen tragen
an der Nordseite eine Moos-decke, die Blätter in dieser Rich¬
tung sind länger und dunkler in der Farbe . An der Südseite
siiid die Blätter kleiner, zäher und mit einem Netz von Adern
durchzogen. Auch die Spinnen sind gute Wegweiser, sie weben
ihre Netze immer an der Südseite der Bäume . Die Steine,
die auf dem Fußboden festliegen, geben gleichfalls die Him¬
melsrichtung an . Auf der Nordseite sind sie mit einer Moos¬
decke überzogen, auf der Südseite hingegen kahl. Ein auf¬
merksamer Beobachter wird sich nach diesen gegebenen Dingen
zu richten wissen und sehr bald auch in der freuten Gegend,
auch im Waldinnern zurechtzufinden wissen. Denn nichts er¬
höht die Freude an einem Ausflug so sehr, als wenn man ge¬
nau weiß, wie man die verschiedenen Wege zu nehmen hat,
dazu gehört freilich, daß man sich mittels einer Karte orien¬
tieren kann und diese natürlichen Wegweiser nur dazu be¬
nutzt, um die Himmelsrichtungen zu erkennen.
, ... — Schonzeiten des Wildes . Im Großherzogtum Hessen,
oeffen Jagdgebiete auch von hier aus lebhaft besucht werden,
werden neue Bestimmungen über die Schonzeit des Wildes'
vre leder echte Weidmann sicherlich mit Freuden begrüßt , ein-
gesuhrt . D,e wichtigste Neuerung besteht darin , daß die Hege-
oi ,am 30- September endigt, seither bereits am
.,1. .Mgust. Ihr Anfang ist wie bisher am 1. Februar ae-
bli -bem Die Schonzeit für Enten ist um H/a Monate , die för

Monate verlänger ? worden. Ent n
*• März bis 30. Juni , jetzt vom

Lnl Kai  Big 30  - 5UT,;- Waldschnepfen : seither Hegezeit
M lel?t bom u  April bis 15. Septem¬

ber « ui Auer , Racket- Birk-, Hasel-, Fasanen - und Truthähne
deren Hegezeit vom I . Jum bis 31. August lief, ist sie jetzt b7s
zum 1°. « cptember ebenso für Auer-, Rackel-, Birk-, Hasel-,
Fasanen - und Truthennen , verlängert worden. Für Sumpf¬

schnepfen, Trappen , Brachvögel und Kiebitze, deren Schonzeit
seither vom 1. Mai bis 30. Juni Lauerte, ist sie jetzt vom
16. April bis 15. Juli bestimmt. Auch dem in den Taunus¬
waldungen seit einiger Zeit ausgesetzten Muffelwild wendet
die Großherzogliche Regierung ihre ganz besondere Aufmerk¬
samkeit zu. Sie bestimmt : Muffelwild hat Schonzeit und
Hegezeit während des ganzen Jahres,

— Städtische BolksbäLcr. Die Badezeit ist am Pfingst¬
sonntag von 7 bis 11 Uhr vormittags . Am Pfingstmontag sind
alle vier Bäder geschlossen. Am Fronleichnamstag sind nur
die Bäder an der Rheinstraße und am Römerior geöffnet.

— Preußisch-Süddeutsche Klassenlottcrir . In der gestri¬
gen Nachmittagsziehung fiel ein Gewinn von 50 000 M. aus
die Nr . 222 899; 10 000 S . auf die Nr . 147 721; 5000 M. auf
die Nummern 10 214, 34 911, 117162, 208167 ; 3000 M. au-
die Nummern 16 449, 20 384, 27 260, 29 747, 84101, 86 552,
37 598, 45 395, 45 530, 52 760, 58 802, 90 623, 100 858, 106 708,
110 329, 126 214, 126804, 131 532, 132 911, 151 144, 162164,
167 604, 172 192, 172 670, 182 667, 190 998, 191 632, 193 273,
206 062, 208 241, 832 234. (Ohne Gewähr .)

— Personal -Nachrichten. Angenommen zu Tölegraphen-
qehilfen: Stövel und Wiegand  in Wiesbaden. Dem
Obecpostassistentsn Zimmermann  in Ehringshausen ist
beim Scheiden aus dem Dienst der Charakter als Postsekretär
verliehen worden. Postdirektor K r e n g e I ist von Gladbeck
nach Dillenbum . Postsekretär Orth  von Flörsheim nach

j Schierstem versetzt. — Der Charakter als Hegemeister ist den
Förstern Kasten in Ballersbach und Rühl  in Usingen

s verliehen worden.
Vorberichte über Nunst, Vorträge und Verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Heute Samstag gelangt
Nod-bals beliebte Operette „Polenblut " zum 18. Male zur Aus¬
führung (Abonnement A). Am Pfingstsonntag geht „Lohen»
«rin " im Abonnement C in Szene . Die Titelrolle singt zum
erstenmal Herr Scherer, in den weiteren Hauvtpartien ivirken
diesmal die Damen Frick (Elsa ) . Englerth (Ortrud ) und die
Herren Eckard (König) und Bxejser (Heerrufer ) mit . Als
„Telrmn-und" gastiert Herr vom Scheidt vom Opernhaus in
Frankfurt a . M. Für d-en Pfingstmontag ist eine Wieder¬
holung von ..Polenblut " bei aufgehobenem Abonnement fest¬
gesetzt worden, während am Dienstag „Oberon" gegeben wird.
Vielfachen Wünschen von Abonnenten entsprechend, ist diese
Auffübrung im Abonnement O vorgesehen. Der Vorverkauf
bat bereits begonnen.

Musik- und Vortragsabende.
* Orgelkonzert in der Marktkirche. Dem letzten Mittwochs-

konzert war durch die Mitwirkung des Konzertmeisters Franz
Nowak und seiner Tochter Margarete Nowak ein besonderes
Interesse zugewandt Nachdem Herr Petevsen mit der G-Moll-Fuge von Bach das Konzert 'eingeleitet hatte, erklang das
immer wieder schöne Largo von Händel für Sopran . Violine
und Orgel , auch die weiteren gesanglichen Darbietungen des
Fels . Nowak (Kirchenarie von Gäbe und Vaterunser von Krebs),
bei denen die jugendliche Sängerin Gelegenheit hatte , ihr aus¬
giebiges Material und reine Intonation zu bekunden, wurden
mit sichtlichem Interesse von den zahlreichen Hörern entgegen¬
genommen. In der hochbedentenden „Ciaccona" des alten
Italieners Vitali , die Herr Nowak mit sortveißendem Schwung
spielte, imponierte die Größe seiner künstlerischen Auffassung,
ebenso wie in dem Andante cantabile von Mozart die Anrkiut
seines Vortrages entzückte. Von den Ovgelvorträgen des
Herrn Petersen sei noch besonders die interessante „Gotische
Suite " von L. Boöllmann erwäbnt . rs.

£tus dem vereinsleben.
Vorbertchte, Verelnsversammlungen.

* Am Pfingstmontag veranstaltet der „Bäcker - und
K o.n >d i tv  r e n - V e rb  a n d", nvchmitlagß 3% Uhr be¬
ginnend . in der „Klostermühle" (Clarenthal ) ein Sommerfest,
unter Mitwirkung des Ärbeitergesangvereins „Freundschaft"
und der freien Turnerschaft (Sektion der Bäcker).

* Der Vorstand des „Krieger - Verbandes des
Regierungsbezirks Wiesbadc  n" hielt am 20. Mai
hier unter dem Vorsitz des Obersten a . D. b. Detten im Hotel
Berg seine diesmonatliche Versammlung ab. Von den aus¬
wärtigen Verbänden tvaren vertreten Frankfurt a . M ., Rhein¬
gau und Wiesbaden-Land. Der 1. Vorsitzende gibt vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung Kenntnis von dem Ableben des
Einzelmitgliedes Oberstleutnant a . D. Troost. zu dessen Ehren
sich die Anwesenden von den Sitzen erheben. Die Aufnahme¬
anträge der Kriegervereine Mähren . Kreis Westerburg, und
Seitzenhahn. Kreis Ilntertann -us . sind an den Landesverband
befürwortend wcitergegeben worden. Bon den Anmeldungen
mehrerer Einzelmitglieder sowie von der Neuwahl des Kreis-
kriogervc„band-svorstandes Oberwesterwald wird Kenntnis ge¬
nommen. Die Kaiserparade über die Kriegervereine des dies¬
seitigen Bezirks gelegentlich des KaisevmanöverS fällt aus.
Die Tagesordnung für den am 14. Juni in Eltville statt-
findcndcn Abgeordnetentag wird endgültig festgestellt und zu
den einzelnen Punkten , soweit erforderlich. Stellung ge¬
nommen. Hierbei wird bemerkt, daß bereits am Vorabend,
also am Samstag . -den 13 Juni , ein Kommers stattfindet , dem
eine Kellsreibesichtigung bei der Firma Math . Müller in
Eltville vovausgeht. wozu alle Teilnehmer am Vertretertag
eingeladen sind. Nach den Verhandlungen im Hotel Reisen¬
bach am 14. Juni findet im Bahnhofshotel gemeinschaftliches
Mittagessen statt , das Gedeck zu 2.50 M. An den in Wies¬
baden wohnenden Präsidenten des Deutschen Kriegevbundes,
General der Infanterie z. D . v. Ploetz. wurde durch den ge-
schäftsführenden Vorstand die Urkunde über die Ernennung
zum Ehrenmitglied des Bezirksvcrbandes überreicht.
Veretnsvorträg «.

* In der lebten Sitzung des „Vereins zur Förde¬
rung der Am a t eu r v b ot ogra  p hi  e" hielt Herr V.
Ranvv. in Firma Ehr. Tauber , einen mit großem Beifall auf-
gensmmenen Vortrag über das Bromöldruckversahren und be¬
gleitete seine Ausführungen durch vielfache praktische Vor-
führrmgen. Das Bromöldruckversahren ist das neueste Ver¬
fahren zur Herstellung von photographischen Aufnahmen mit
wirklich künstlerischen Qualitäten . Es ist von England aus
enigefübrt worden, wo es bereits seit einer Reihe von Jahren
in großem Ansehen steht, und fängt nunmehr an . sich auch auf
dem Kontinent zahlreiche Freunde zu erwerben. Die sehr
interessante Methode besteht darin , daß zunächst eine gewöhn¬
liche Bromsilberphotograpbie hergestellt wird, entweder als
Original oder als Vergrößerung , und daß alsdann dieses
Bromsilberbild durch geeignete Lösungen vollkommen ansge-
bleicht wird. Nunmehr wird die Gelatine des ausgebleichten
Brom silbe;drucks durch warmes Wasser zum Quellen gebracht
und auf dieses Bildrelief in ziemlich einfacher Weise Ölfarbe
aufgebracht, wodurch dann der fertige Bromöldruck entsteht.
Dieser Bromöldruck kann seinerseits wieder als Klischee für
meh-ere Abzüge benutzt werden. Diese Abzüge haben das
direkte Ansehen von Heliogravüren . Die durch Herrn Raupp
borgeführten Proben bewiesen. daß mit diesem Verfahren,
welches viel einfacher und leichter ist loie Kobled'uck. Gnmmr-
druck uird Ähnliches, wirklich Hervorragendes geleistet werden
kann. Es wurde in der Sitzung weiterhin beschlossen, daß
der Verein sich kollektiv mit einer großen Serie von künstle¬
rischen Aufnahmen an der „Alpha" im September 1914  be¬
teiligen soll Ein Teil der dort zur Ausstellung gelangenden
Bilder konnte bereits jetzt von den Mitgliedern vorgeführt
werden. , Die letzte Sitzung vor den Sommerferien am
18. Juni rm ..Hotel Prinz Nikolas" wird einen sehr inter¬
essanten Ri'.tochromabend bringen , an welchem der bekannte
Photograph Meerkämper ans Davos eine große Reihe künst¬
lerischer Autochrombilder (Bilder in natürlichen Farben ) ans
der Schweiz mü dem Projektionsapparat zur Vorführung
bringen wird. Gäste sind nach Anmeldung beim Vorstand(Dr . Stein ) willkommen.

FlA § bmt  Landkreis Wiesbaden.
Die Villenkolonie in Dotzheim.

Mit den grüßten Hoffnungen für das ganze Wirtschafts¬
leben unseres Vorortes Dotzheim wurde vor einigen Jahren
auf dem prachtvoll gelegenen und eine herrliche Aussicht
bietenden Steinkopfrücken die Gartenstadtanlage „Rheinblick"
ins Leben gerufen. Alles schaute rosig in die Zukunft, die
Grundstücksbesitzer berechneten schon die Gelder für ihre Äcker,
die Handwerksleute und übrigen Geschäftsleute ihren Ver¬
dienst, die Gemeindeverwaltung die vielen" Steuern , die ein-
gehen und Dotzheim wieder äufhelfen würden u. dgl. mehr.
Oie wenigen einsichtigen und vorsichtigen Leute, die als
Warner vor zu großer Hoffnungsseligkeit ihre Stimme er¬
hoben, wurden als Rückständigeverlacht und verspottet, ja, als
solche angesehen, die einer günstigen Entwicklung ihres
Hermatsortes im Wege stünden. War doch gesagt worden,
mindestens 30 bis 40 Billen würden gleich in Angriff ge¬
nommen. Und jetzt! Auf dem „großzügig" angelegten Bau¬
gelände sind im ganzen vier  Villengebäude entstanden an
der 1.8 Meter breiten Hauptstraße, die den stolzen Namen
Karser-Friedrich-Straße führt . Die zur Vorsicht Mahnenden
sollten gar zu. schnell recht bekommen. Schon gleich zu Anfang
erregten die mächtigen Eedaufschüttungen Kopfschütteln, da es
doch bei dem aufsteigenden Gelände so leicht, einfach und schön
gewesen wäre, sich der Natur anzupassen. Und diese Auf-
fcyüttungen liegen jetzt noch in ihrem Urzustände da. wie sie
dainals geschaffen wurden : bis zur Krone zugeschüttete, einst
so schöne und fruchtbare .Obstbäume strecken höhnisch ihre
dürren Äste gen Himmel. Bausteine liegen wirr durcheinander;
Gras wächst über die breite Straßenaniage und wuchert in
den Straßenrinnen : die ganze stolze Billenanlage bietet ein
trostloses Bild der Verwahrlosung. — Und so mutzte es denn
kommen, was vorauszusehen war : die „EigenheimLillenbau-
gesellschaft für Deutschland", die Unternehmerin der Anlage,
machte Konkurs und lätzt gar viele Leidtragende zurück. Nicht
allein die GrundstücksinteresWten sind geschädigt, sondern auch
eine Anzahl Geschäftsleute und auch die Gemeinde selbst, die
eme eigene Zugangsstraße zu dem Villengelände Herstellen ließ.
Alle möglichen Schritte zur Vermeidung von großen Verlusten
tmirben unternommen , und auch die Gemeindeverwaltung
nahm sich der Leidtragenden in dankbarster Weise an . doch ver¬
schlechterten sich die Aussichten für die Gläubiger mit jedem
Tage immer mehr, ja es hieß sogar vor ca. acht Wochen, daß
höchstens 8 bis 6 Proz . in - Frage kommen, wenn überhaupt
noch etwas aus der Konkursmasse herauszuholen sei. Auch
verlautete damals , eine Jntercssentengruppc sei bereit , für
dre Baugesellschaft einzuspringen . Doch sind, wie Bürger¬
meister Svorkhorst in der letzten Vertretersitzung mitteilte , die
Aussichten für die Gemeinde in bezug auf ein günstigeres
Abkommen in der Konkurssache sehr schlecht geworden, und es
können diejenigen Grundbesitzer lachen., die damals ihren
Kopf auffetzten und ihre Grundstücke nicht eher hergaben, bis
der ganze Kaufpreis bezahlt war . Damals wurden sie. wegen
ihrer Hartnäckigkeit schief angesehen, als ob sie das ganze
Proiekt aufhalten wollten, jetzt gibt man ihnen recht. Leider
waren es aber nur zwei Grundbesitzer, die so klug bandelten.
Nichts wäre verkehrter, als den Leuten, die damals an der
Spitze der Dotzheimer Gemeindeverwaltung standen und mit
der Ballgesellschaft verhandelten, einen Vorwurf zu machen,
wie es gar oft geschieht. Alle haben das Beste für Dotzheim
gewollt und sich keine Mühe verdrießen lassen, dies Ziel zu er¬
reichen. Daß die Verhältnisse stärker waren als sie. ist nicht
ihre Schuld; es ist in dieser Zeit wirtschaftlicher Devression
noch vielen anderen Unternehmungen ähnlich ergangen , und

kn: eben durch die darniederliegendcn wirtschaftlichen
Verhältnisse herborgerufenen hoben Steuersätze in Dotzheim
nickt entstanden wären , so wäre es trotzdem doch vielleicht
noch anders geworden. ^ -0-

Biebrich, 28. Mai . Der „Gemeinnützige Spar.
u ? d Bau verein  E G. m b. H." Hierselbst, hielt am
26. Mar d. I . rn der „Neuen Turnhalle " seine diesjährige
ordentiiche Generalversammlung ab. Dem ausführlichen Be-
ncht über das abgelaufene Geschäftsjahr entnehmen wir daß
die Genossenschaft Fortschritte gemacht hat und bereits Er¬
folge zu berLLicknen hat. ,'o daß das Geschäftsiabr mit einem
allgemein befriedigenden Ergebnis akschließt. Die Stimmung
der sehr zahlreich aiiwesendcn Mitglieder hat wiederum be¬
wiesen. daß die Wobnungsverhältnisse in hiesiger Stadt sehr
zu wünschen übrig lassen und daß zurzeit hier ein großer
Dcangel an Kleinwohnungen beorscht. so daß es unbedingt not-
wendig ist. hier in irgend einer Weise Abhilfe zu schaffen Mit
der Errichtung ^ der geplanten Kolonie an der Dotzheimer
Straße konnte im letzten Jahre noch nicht begonnen werden,
da der Genossenschaftdie Finanzierung von seiten der Landes-
Versicherungsanstalt versagt wurde und unter den damalige»
ungünstigen Geldverhältnissen nicht mit dem Bauen begonnen
werden konnte. Die Genossenschaft hat nun andere Mittel
und Wege gesunden bezüglich der Geldbeschaffung so daß zu
ettvarten steht, daß in allernächster Zeit mit der Erstellung von
Kleinwohnungen begonnen werden kann. Die Bmrgrundstücke
für fast 100 Einfamilienhäuser mit anschließenden Gärten,
Kinderspielplatz usw sind bereits für eine Reibe von Iah -er,
gesichert und die Vorarbeiten in allen Angelegenheiten soweit
gediehen, daß, sobald die Finanzierung des Unternehmens ge¬
sichert ist. mit dem Bauen der Häuser begonnen werden soll.

88 Erbenheim. 29. M>ri. In den letzten Tagen versuchen
Hambumer Losehändler auch in unserem Orte . Lose van
verbotenen Lotterien  an den Mann zu bringen. Es
sei hiermit vor dem Ankauf solcher Lose mit dem Bemerken
gewarnt , daß Zuwiderhandlungen mit hohen Strafen belegt
werden. — NäMteii Mittwoch, den 3. Juni cr.. nachmittags
1 Uhr. finden in einem Lehrsaale der alten Schule die dies-
jübrigen Impfungen  statt . Zu erscheinen haben als Erst-
impslinge : die im Jabre 1913 geborenen Kinder und die¬
jenigen aus früheren Jahren , tvelche entweder noch gar nicht
oder nicht mit Erfolg geimpft worden wwwn und als Wieder-
impslinge : die 1902 geborenen Schulkinder und die 1901 und
1900 stebovenen Kinder , die noch gar nicht oder nicht mit Er-
folg geimpft worden sind. — Um ihre Schweine besser zu ver¬
werten . schlachten unsere Schweinezüchter  dieselben und
bieten sie der Einwohiierschaft das Pfund zu 65 bis 70 Pf.
zum Kaufe an . — Am 1. Pfingsttage . nachmittags 4 Ubr, hält
der „Mannevaesanaverem " im Saalbau „Zum Löwen" (Bes.
Witwe Roos) dre Generalvrobe  zu dem am 2. Pfinast-
ferertage zu Unterliederbach stattfindenden Gesangwettstreit ab

Provinz kjessen- Nassau.
Kegierunysbszirk Wkssbadsn.

Jahresfcst des ChgrlottcnstiftcS.
— Braubach, 26 Mai . Unter auße .ordentlich lebhafter

Teilnahme zahlreicher Gäste von fern und nah wurde am
82. Mai d I . das Jahresfest der Haushaltungsschule „Char-
l o t t e n st i f i" gefeiert . Nach gemeinsamem Mittagessen,
bei welchem Dekan a. D. Wagner  die Gäste begrüßte,
Pfarrer Menke (Qbeickahnstein ) mancherlei Interessantes
aus dem Leben der Stiftcrin Frl Charlotte Rhod erzählte und
Freiherr v. H u n o l st e i n dem Dank der Gäste Ausdruck gab.
fand ein Rundgang durch die Anstalt statt , auf den die theo¬
retische Prüfung folgte. Die Vorsteherin Frl . M. Schön-
h ö f e r prüfte in der Haushaltnngskunde , Sanitätsrat Dr.
R o m b e r g in der Gesundheitslehre und Lehrer H u t h im
hauswirtschaftlichen Rechnen. In allen Fächern zeigten die
Schülerinnen tüchtige Kenntnisse. Bürgermeister Roth
brachte die Anerkennung für alles Geleistete namens der An¬
wesenden zu lebhaftem Ausdruck und Dekgn a. D. Wagner
beschloß den Akt mit Worten des Dankes an alle Beteiligten
und herzlichen Geleitworten an die abgehcnden Schülerinnen.
Nach Besichtigung der ausgestellten Konserven und der dielen
unter Leitung der Handarbeitslehrerin Frl T i e tze anae-
fertigten schönen Handarbeiien aller Art verweilten die Gaste
noch ein Stündchen bei gemeinsamem Kaffee in den gastlick«»
Räumen des Hauses. — Das Charloltenstift besteht nun seit
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18 Jahren . 539 junge Mädchen aus den verschiedenste-,
Ständen ans Hessen-Nassau. Rheinland . Westfalen, Hannover.
Thüringen sind in ihm ausgebildet worden. Ohne jede
Reklame erfreut sich Las Stift stets vollzähligen Besuches., und
die alten Schülerinnen kommen oft als lrebe Gäste wieder
zu seinem Jahresfeste . So empfiehlt es sich zur Ausbildung
junger Mädchen in allen HaushaltungSfachern ganz von selbsr.

-!-

X Geisenheim, 29. Mai . Gestern starb im 72. Lebens¬
jahr Schlossermcister Johann Meurer , ein Mitgründer der
freiwilligen Feuerwehr , deren Kommandant er nahezu 20
Jahre gewesen. Auch bei der „Leih- und Sparkasse" stand er
als Gründer mit an der Spitze.

— Frankfurt a. M., 28. Mai . Am Pfin -gstdienstag und
Mittwoch findet hier die große Tagung des Deutschen
Wissenschafter - Verbands  statt . Etwa 500' Aktive
und Alte Herren aus allen Teilen Deutschlands werden mit
ihren Damen hierherkommen. Zu dem Empfang im „Römer"
durch den Magistrat am Dienstagnachmittag fahren über 100
Chargierte in Wichs mit Fahnen in feierlichem Aufzug.
Abends findet im „Kaufmännischen Verein " der große
D .-W.-V.-Kommers statt . Am Mittwochmorgen wird die Vor¬
tragsreihe in der Akademie fortgesetzt. — Eine große fachge¬
werbliche Ausstellung  wird anläßlich ^der Bundes¬
tagungen des Bundes deutscher Barbier -, Friseur - und
Periickenmacher-Jnnungen vom 20. bis 22. Juli d. I . hier im
„Kaufmännischen Vereinshaus " veranstaltet . Der Bund zählt
rund 26 000 selbständige Mitglieder , die fast über das ganze
deutsche Reich verbreitet sind. Die näheren Bedingungen -en¬
det auf Verlangen die Geschäftsstelle des Bundes , Ber¬
lin SW . 61, Gitschinerstratze 87.

— Sindlingen , 29. Mai . Lehrer Nebgen  hierseübst
feiert am Pfingftdienstag sein 40jährige8 D i e n st j u b i -
l ä u m. Er verstieß 1874 das Seminar in Montabaur.

-s- Cronberg , 29. Mai . Ein schw erer Au to m obil.
Unfall ereignete sich gestern in der Nähe des Geisbergs , Ein
mit vier -Personen besetzter Probewagen wollte au der dort
scharf abfallenden Stelle zwe: Holzfuhren überholen . Dabei
kam das Auto dem Straßengraben zu nah und ins Rutschen.
Das Auto Merschlug sich und schleuderte die Insassen in
großem Bogen auf die Straße . Zwei Personen mußten an
der Unfallstellc verbunden und nach dem Krankenhause ge¬
fahren werden, während die übrigen mit leichteren Ver¬
letzungen davonkamen/

— Limburg. 27. Mai. Nachdem im Vorjahre Fräulein
x ha u verunglückt und nicht mehr imstande war . ich er
privaten höheren Töchterschule vorzustehsn, wurde hier der
Verein ..Töchterschule. E . B.". gegründet und von diesem dm
soaenannte „Thcruschule" übernommen und rm Einverständnis
mit der Schulbehörde in ein lOklassiges Lyzeum  umge-
wandelt. Unter der Leitung des Herrn Gymnasiallehrers Dr.
Köhler  wirken jetzt 6 Lehrkräfte an dieser Anstalt die von
rund 130 Schülerinnen besucht wird. — Seit 1. April 1913 ist
im Kreise Limburg Kahnarzt Schmidt von hier mrt der
-ab n ärztlichen Beaufsichtigung der Volksschuler
deaufiragt. Im Schiiliahre 1918/14 behandelte derselbe 1355
Kinder. Es wurden 8971 kranke Zähne festgestellt 946, ent-
reimt und 942 Eltern von der Notwendigkeit, ihre Kinder
,ab»ärztlich behandeln zu lassen, benachrichtigt.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Der Mainzer Journalisten - und Schriftstellerverein und das

Bolkstrachtenfcst.
-pp- Mainz , 29. Mai . Der Berichterstatter der „Frank¬

furter Zeitung ". Herr Hink, war . weil ar den Festzug des
Lolkstrachtenfestes nicht in demSinn beurteilt hatte , wie es die
Festleitunir wünschte, vom Fcstplatz zurückgewiesen worden,
worauf derselbe sofort seine Ehrenkarte zurücksandte und den
Vorgang dem „Mainzer Journalisten - und Schriftstellerverein"
zur Kenntnis brachte. Der Journalistenverein , der Stellung zu
der Angelegenheit nahm, übermittelte Hink einen Brief , in dem
es u a . heißt : ..Der Vorstand unseres Vereins , dem Sie als
Mitglied angeboren . hat feine einstimmige Miß¬
billigung  über das gegen Sie beliebte Verfahren zum
Ausdruck gebracht. Auf keinen Fall darf die Annahme einer
Eintrittskarte der Presse die stillschweigende Verpflichtung
auferlegen als Gegenleistung unter allen Umständen günstig
zu berichten. Eine solche Zumutung , welche in letzter Linie
die Bestechlichkeit der Kritik eines unserer Mitglieder voraus¬
setzen würde, verdient die schärfste Zuruckweisung."

II . Hechtshcim bei Mainz? 28. Mai . Heute früh 3 Uhr
brach in dem Strohschuppen der Dampfziegelei von Ludwig
Marx ein Großfeuer  aus , das von der Mainzer,
Bretzenheimer und Hechtsheimer Feuerwehr und der Mainzer
Militärfeuerwehr lokalisiert werden konnte; jedoch ist der
Lagerschuppen mit dem leicht bennibaren Inhalt vollständig
vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 8000 M.

II Boppard, 28. Mai . Einer rohen Tai  ist man hier
durch die Findigkeit des wegen seiner vielen Erfolge sehr ge¬
fürchteten Polizeihundes „Hexe " des Polizeisergecmten
Wagner von hier auf die Spur gekommen. Vor einigen
Nächten wurden mehreren Einwohnern Blumen in Töpfen
und Kästen gestohlen und teilweise entzweigeschlagen, sowie
Tore und Türen beschädigt. Da man die Täter nicht ermitteln
konnte, wurde der Polizeihund „Hexe" ans die Spur gesetzt,
der zunächst in einer Eisenwerkstätte unter zehn Mann einen
Schlossergesellen stellte, dann außerhalb der L-tadt in einem
Neubau unter mehreren Arbeitern einen Maurer heraussuchte
und weiterhin noch zwei Burschen in ihrer Wohnung stellte.
Sämtliche durch den scharfsinnigen Hund gestellte Personen
haben die Tat bereits eingestanden.

Herrenhaus.
Eigener Drabtbericbt des ..Wiesbadener Tagblatts"

K Berlin , 29. Mai.
Am Ministertisch : Dr . b. Beseler.
Präsident v. Wcdcl-PicSdorf eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 15 Minuten.
Nach der bereits im gestrigen Abendblatt gemeldeten

Erklärung des Justizministers Dr . Beseler  über die vom
Grafen Dork v. Wartenberg  angeschnittene Frage einer
eventuellen Strafverfolgung der sozialdemokrati¬
schen Reichstagsabgeordneten,  welche beim
Kaiserhoch sitzen geblieben sind, folgt der

Etat der geistlichen und der Unterrichtsangelegenhciten.
Staatssekretär a. D . Dr . Delbrück: Den Erlaß , daß den

Schülern nicht mehr Plätze angewiesen werden sollen, halte
ich für bedenklich. Wir müssen schon in der Schule den
Charakter stählen, damit unsere Jugend den Kampf mit dem
Leben anfnehmen kann. Der Erlaß führt zu einer Ver¬
weichlichung, die im späteren Leben nachteilig wirken kann.
Wir müssen schon in der Schule den Besten an die Spitze
stellen und dem Schwächeren den ihm gebührenden Platz an-
tneisen.

Oberbürgermeister Dr . Soetbeer -Glogau klagt über
Überspannung der staatlichen Schulaufsicht
gegenüber den Gemeinden . Es ist ein auf die Dauer unmög¬
licher Zustand , daß die Rechte der Städte auf ihre höheren
Schulen geregelt werden durch eine Dienstanweisung an die
Direktoren der Schulen . Die Vielregiererei mutz einge¬
schränkt werden, damit die Städte die Freude an den höheren
Schulen nicht verlieren.

Kultusminister v. Trott zu Solz : In der von dem Vor¬
redner erwähnten Dienstanweisung ist den Direktoren zur
Pflicht gemacht, das gute Verhältnis mit dem Provinzialrat
und den Behörden zu pflegen. Diese Anweisung hat im all¬
gemeinen gut gewirkt. Man spricht von staatlichem Bureau-
kratismus.

Dieser Bureaukratismus ist aber auch bei den städtischen
Behörden zu finden.

Was die Anordnung über die Platzanweisung betrifft , so ist
cs den einzelnen Schulen freigestellt worden, ob sie dieser
Anordnung folgen wollen.

Professor Hillebrandt -Breslau : Ich begrüße eS, daß der
Minister die Angriffe , die aus Anlaß der S chü l e r s e f &ft -
morde  gegen die Schule gerichtet worden sind, auf das be¬
stimmteste gurückgewiesen hat . Der Erlaß , betreffend die
Rangordnung in den Schulen , mühte beseitigt werden. Des¬
gleichen müßte der Minister darauf wirken, daß die Behörden
nicht zu hohe Schulansprüche an ihre Anwärter stellen.

Staatssekretär a. D . Dernburg : Im Interesse eines ge¬
deihlichen Zusa -mmenarbeiten § von Schule und
Haus  muß das Provinzialschulkollegium den Schulen der
Stadt Berlin ihre Freiheit , betreffend die Rangordnung,
wiedergeben.

Professor Dr . Busch-Münster : Ich danke dem Minister
dafür , daß er in den diesjährigen Etat Mittel zur Erweite¬
rung der Universität Münster eingestellt hat.

'Staatsminister a. D . Dr . v. Stadt : Ich schließe mich dem
Dank des Vorredners an . Besonders erfreulich ist die An¬
gliederung einer evangelisch-thealogischen Fakultät . Ich bitte
den Minister , den Lehrstuhl dieser Fakultät mit einem Posi¬
tiven, der Bevölkerung entsprechend, zu besetzen.

Graf Mirbach : Wenn der Lehrstuhl von Professor Adolf
Wagner  wieder einmal besetzt wird, so würden wir es für
bedenklich halten , wenn ein Vertreter des Kathedersozialis¬
mus in Frage kommen sollte.

Professor Dr . Buß -Münster begründet seinen Antrag auf
Ernennung einer Kommission von Vertretern des Kultus¬
ministeriums , Hochschullehrern und praktischen Schulmännern
mit der Aufgabe,

die Ursachen der Schwierigkeiten hinsichtlich der Vor¬
bildung der Studierenden beiderlei Geschlechts fcstzustellen

und Mittel zur Abhilfe in Vorschlag zu bringen.
Weite Kreise unserer Hochschullehrer erfüllt es mit Sorge,
daß infolge der verschiedenartigen wissenschaftlichen Vorbil¬
dung unserer studierenden Jugend großer Schaden und Hin¬
dernisse für das ungehinderte akademische Studium entstehen.
Diesem Übelstand soll durch meinen Antrag abgeholfen wer¬
den. Ferner wünschen wir eine bessere Fühlungnahme
zwischen der Universitätsverwaltung und den Hochschullehrern.

Auf Antrag des Frhrn . v. Richthofen  wird der Antrag
an die auf 21 Mitglieder verstärkte Unterrichtskommission
verwiesen.

Freiherr v. Bifsing begründet seinen Antrag auf Ein¬
führung der Sexualpädagogik  in der seminaristi¬
schen und akademischen Lehrerausbildung und auf Unter¬
stützung der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der ge¬
schlechtlichen Krankheiten . Die geistige und körperliche Er¬
tüchtigung hat unser Kaiser als eine der wichtigsten Auf¬
gaben bezeichnet. Wer die sexuelle Not unserer Jugend
kennt, muß die Gefahren zu beseitigen suchen, die den Körper
und die Seele bedrohen. Die zunehmende Unsittlichkeit ver¬
dirbt unser Volk, und nicht zum geringsten Teil ist der Ge¬
burtenrückgang auf diese Krankheiten zurückzuführen. Unsere
Jugend ist im Grunde gutartig und wird sich sexuell erziehen
lassen. Diese Erziehung muß aber von Schule und Elternhaus
gemeinsam vorgenommen werden, um hier ersprießliche Arbeit
zu leisten. Nehmen Sie den Antrag an , damit wir unsere
Jugend retten können. 1
* ' Auf Antrag des Frhrn . v. Richthofen  wird der An¬
trag Bissing ebenfalls der verstärkten Unterrichtskommission
überwiesen.

Frhr . v. Bissing: Gegenüber einer Anfrage des Abge¬
ordneten Hoffmann im . Abgeordnetenhause mutz ich be¬
merken, daß

Feldmarschall v. d. Goltz für seine Tätigkeit im Jung-
deutschlanbbund keine Bezüge erhält.

Es werden ihm lediglich die tatsächlichen Reisespesen ersetzt.
Dagegen erhält der General z. D . Jung  ein Gehalt in der
von dem Abgeordneten Hoffmann angegebenen Höhe. Diese
Höhe ist durch die enorme Arbeitslast durchaus gerechtfertigt.
Redner begründet dann seinen Antrag , in dem angemessene
Beiträge zu Beihilfen an Wohltätigkeitsvereine und zur zeit¬
gemäßen Ausgestaltung der Beschäftigungsmittel der Horte
für Schulkinder sowie für die Beaufsichtigung und Pflege
schulpflichtiger Kinder gefordert werden. Der Staat muß
hier Mittel bereitstellen, um der Verwahrlosung der Jugend
vorzubeugen.

Auf Vorschlag von Buch - Carmzow wird der Antrag an
die Unterrichtskommission verwiesen.

Graf Mirbach dankt dem Minister für seine Stellung¬
nahme im Abgeordnetenhause gegenüber der Frage des Aus¬
gleichs der Schullasten.

Staatsminister a. D. Dr . v. Stndt : Ich bitte den
Minister , der modernen Kunstrichtung  sein Augen¬
merk zuzuwenden , die, wie mir erzählt worden ist, wahre
Scheußlichkeiten hervorbringt . Wenn diese Bewegung weiter
um sich greift , werden die Lehrer an den höheren Lehran¬
stalten Preußens ihr Amt nicht mehr auf der bewährten
Grundlage unserer alten deutschen Meister ausüben können.

Der "Justizetat ist damit erledigt.
Der Eisenbahnetat  und der Etat der Bauver-

waltun  g werden ohne wesentliche Debatte erledigt.
Bei der Beratung des Etatsgesehes bemerkt der Bericht¬

erstatter Kayscrlingk: Wir hoffen, daß es in diesem Jahr das
letztemal sein wird, daß ein Notparagraph in das Gesetz ein¬
gefügt wird.

Eine Erklärung der konservativen Fraktion.
Frhr . v. Richthofen: Namens der konservativen Fraktion

des Hauses habe ich folgende Erklärung abzugeben: Die un¬
mittelbare Vertagung beraubt uns der Möglichkeit, näher au,
die von dem Herrn I u st i z m i n i st e r abgegebene Er¬
klärung (vcrgl. telegraphischen Bericht in der gestrrgen

Abend-Ausgabe) einzugehen . Wir glauben, daraus folgern
zu müssen, daß augenblicklich nach der Auffassung der Regie¬
rung nicht die Möglichkeit besteht, der Person des
Monarchen im Parlament den notwendigen
Schutz für Kränkungen zu gewähren.  Unter diesen
Umständen halten wir es für die Pflicht der Regierung und
aller bürgerlichen Parteien , auf Mittel und Wege zur Ab¬
hilfe ernstlich Bedacht zu nehmen.

Nach einem Abänderungsantrag des Frhrn . v. Richt¬
hosen  wird die Resolution der Kommission auf gesetzliche,
Bindung des Finanzabkommens angenommen ; ferner die
Resolution der Kommission, wonach das Etatsgesetz  dem
Herrenhaus spätestens am 15 . März  eines jeden Jahres
zugestellt werden soll.

Das Etatsgesetz wird genehmigt. — Damit ist die Etats¬
beratung erledigt . — Der Nachtragsetat , betreffend die Er¬
werbung des Eckgrundstücks an der Awrecht- und König-
grätzer Straße wird ohne Debatte erledigt.

Die Tagesordnung ist damit erschöpft.
Präsident Gras v. Wedel-Piesdorf : Die nächste Sitzung

zur Erledigung der Besoldungsvorlage wird am 13 . o d e p
15 . Juni  oder auch später stattfinden.

Schluß 3% Uhr.

Die Katastrophe
der .rEmpreh of IrZranö "-

1000 Personen ertrunken , 300 gerettet,
wb. New Dort, 29. Mai . (Drahtber .) Bei dem Untergang

des Dampfers „Empreß of Jreland " sind nach einem Funken¬
telegramm aus Rimonski 1000 Personen ertrunken . 300
wurden gerettet.

Der Hergang des Unglücks.
Die Schilderung des Kommaudantcu des Dampfers

„Empreß of Jreland".
tt Quebec, 29. Mai . (Drahtbericht ) Der Kom¬

mandant des „Empreß of Jreland " R e n d a l, der sich
unter den Geretteten befindet, gab bei seiner Ankunft
in Rimonski folgende Schilderung über die Kata¬
strophe: Seit gestern abend befanden wir uns in einem
äußerst dichten Nebel, wodurch unsere Fahrgeschwindig¬
keit erheblich verzögert wurde . Um 2 Uhr gab ich Be¬
fehl, die Geschwindigkeit noch weiter zu verringern.
Wir befanden uns in diesem Augenblick auf der Höhe
von Fatherpoint ; plötzlich, während ich mich auf der
Kommandobrücke befand, sah ich auf der Seite meines
Schiffes einen großen Dampfer , auftauchen, der mit
voller Geschwindigkeit zu fahren schien. Ich versuchte,
die „Empreß of Jreland " zu wenden, aber es war keine
Zeit mehr dazu. Der Dampfer traf uns mit großer
Gewalt in die Flanke , in der Höhe des Maschinen¬
raumes . Unser Dampfer wurde fast in zwei Teile zer¬
schnitten. Ich ließ sofort die Rettungsboote herunter,
aber alle Passagiere konnten darin nicht mehr Platz
nehmen. , 10 Minuten nach dem Zusammenstoß sank die
„Empreß of Jreland ".

Weitere Einzelheiten über den Zusammenstoß.
** Paris , 29. Mai . (Drahtbericht ) Der Zusammenstoß

der „Empreß of Jreland " mit dem norwegischen Kohlenschiff
„S t o r st a d" erfolgte in dichtem Nebel heute früh 2 Uhr an
einer Stelle , wo der St . Lorenzstrom 18 Kilometer breit und
200 Meter tief ist. Während der 10 Minuten , die zwischen
dem Zusammenstoß und dem vollständigen Versinken des
Schiffes lagen , wurden 370 Personen in Rettungsbooten in
Sicherheit gebracht. Sie erreichten wohlbehalten das Dorf
Rimonski ; sie erzählten , daß sich furchtbare Szenen
an Bord abgespielt haben. Das kanadische Schiff „H e u r e k a"
konnte erst 61/2 Uhr morgens nach der Unfallstelle abgesandt
werden, da die erste Nachricht erst gegen 5 Uhr eintraf . Von
dem gesunkenen Schiff ist absolut nichts mehr
zu sehen . Als die Hauptursache  der Katastrophe wird
der starke Sturm  angegeben , der gestern längs der nord-
atlantischen Küste wütete . Als der „Empreß of Jreland " den
Hafen von Quellet mit dem Ziel Liverpool verließ , herrschte
in Kanada eine ungewöhnlich hohe Temperatur , die bis zum
Abend rapide fiel.

Auch der Kohlendampfer „Storstad " gesunken.
# Quebec, 29. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Der Kohlen-

Kämpfer „Storstad ", der mit dem „Empreß of Jreland " zu-
sammcngcstoßcn war , ist gesunten.

Die Kettung der Keberlebenden.
wb. Montreal , 29. Mai . (Drahtber .) Nach einer Depesche, die

die Canadian -Pacific -Gesellschaft aus Rimonski erhalten hat,
sind alle Passagiere von den Schiffen „Lady Evelyn" und
„Heureka" aufgegriffen worden. Nach einer anderen Depesche
sind bereits 400 Überlebende gelandet, während die anderen
sich noch in den Rettungsbooten befinden. _

** London, 29. Mai . (Drahtbericht ) Der Umfang der
Katastrophe der „Eiupretz of Jreland " ist bedeutend größer , als
die ersten Nachrichten erkennen ließen. Dre zur Hilfeleistung
abgegangenen Schiffe konnten bisher 420 Personen bergen,
die in Rimonski  gelandet wurden. In dem kleinen Dors¬
chen herrscht gr 0 h e Bufregu  n g. Eine große Anzahl dort
beheimateter Schiffer ist in ihren Booten sofort nach dem Ein¬
treffen von der Kunde der Katastrophe m See gegangen , um
nach den überlebenden zu suchen. Nach den letzten Nachrich¬
ten befanden sich an Bord 90 Passagiere erster , 250 zweiter
und 680 dritter Klasse. Unter den Geretteten befindet sich der
K a p i t ä n des Dampfers , während unter den Vermißten der
bekannte Schauspieler L. I r w t n g ist.

Sämtliche Passagiere und die Besatzung gerettet?
** Paris , 29. Mai . (Drahtbericht ) Einem Telegramm

des Korrespondenten der „Patrie " aus Rimouski zufolge sind die
Dampfer „La Evelyn " und „Heureka"  mit 400 über¬
lebenden^des verunglückten Dampfers „Empretz of Jreland"
eingelaufen . Die Kapitäne der beiden Dampfer
erklären, ^datz bis jetzt niemand umgekommen  sei
und sowohl die Passagiere als auch die Besatzung des
Dampfers noch am Leben seien. Die beiden Dampfer gehen
unverzüglich an die Unfallstelle wieder ab, um die Rettungs-
arbeiten fortzusetzen.

wb. St . John (Neubraunschweig), 29. Mai . (Drahtbcricht)
Nach einer bei dem hiesigen Bureau der Canadmn -Pacckc»
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Rail-Road eingegangenenNachricht sind alle Passa¬
giere  der „Empreß os Jreland " gerettet  worden.

(Bedauerlicherweisehaben diese Meldungen wenig Wahr¬
scheinlichkeit für sich, denn nach der Schilderung des Kapitäns
ütenüal sank der Dampfer „Empreß of Jreland " Linnen 10
Minuten , jo daß kaum die Hoffnung besteht, daß in dieser
kurzen Frist eine so große Anzahl von Menschen gerettet wor¬
den sein kann. Schrift !.)

Herzzerreißende Szenen.
^ wb. Liverpool, 29. Mai . (Drahwericht ) Herzzerreißende
«zenen spielten sich vor den Geschäftsräumen der Canadian-
Pacific -Eisenbahngesellschaft ab, die von einer Menschen¬
menge, welche genauere Nachrichten erwartete , belagert wurde.

Unter den Verunglückten Heilsarmeeangehörige.
# Berlin , 29. Mai . (Eigener Drahtbericht ) Unter den

Passagieren der „Empreß of Jreland " befinden sich, wie das
Berliner Hauptquartier der Heilsarmee mitteilt , auch etwa
300 Mitglieder der kanadischen Heilsarmee samt einem Musik¬
korps von 40 Mann , die zum internationalen Heilsarmee-
kongreß fahren wollten, der im Juni in London abgehaltenwird.

Letzte Drahtderichte.
Der Aufstand in Albanien.
Erneute Ausdehnung des Ausstands.

O Durazzv , 29. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Der Aufstand
gewinnt neuerlich wieder mehr an Umfang. Auf die Regie-
tungstrulj .ijen  i {t kein sicherer Verlaß  mehr . Zahl¬
reiche Desertionen finden statt . Der italienische Gesandte er-
suchte um Entfernung der ihm mißliebigen Hofchargen. Sein
Ersuchen wurde abgelehnt. Eine Batterie wurde nach Valona
gesandt.

Treu ergebene Streilkräfte des Fürsten Wilhelm,
wb. Skutari , 29. Mai . In Alessid  versammelten sich

mehrere tausend bewaffnete  Albanesen , um einem
etwaigen Rufe des Fürsten zu folgen. Eine Deputation Leute
begab sich nach Durazzo , um den Fürsten zu bitten , diese treu
ergebenen Streitkräfte , falls er ihrer nicht bedürfe, wenigstens
vor dem Auseinandergehen zu besichtigen.

Ein neuer Landcsverratsprozeß.
ü  Leipzig , 29. Mai . (Eig . Drahtberiäht ) Ein neuer

Landesverratsprozeß findet vor dem Reichsgericht am 11. Juni
statt . Die Anklage richtet sich gegen den Provinzialbeamten
Max R o s e n f e I d in Königsberg i. Pr . wegen vollendeten
Verrats militärischer Geheimnisse.

Ein Spionagefall an der deutsch-französischen Grenze.
A Paris , 29. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Wie der „Matin"

aus Straßburg meldet, ist in Elsaß-Lothringen ein junger
Mann namens Viktor C a r r i e r e bei Arys an der Mosel
verhaftet worden, als er mit seinem sechsjährigen Neffen in
den Weinbergen spazieren ging. Bei der Feste „Kronprinz"
sei er plötzlich von einem Wachtposten gestellt und festgenom-
men worden. Der wachthabende Offizier stellte ein kurzes
Verhör  mit ihm an und behielt ihn wie seinen sechsjährigen
Reffen bis auf weiteres in Haft.
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6tne Deutsche wegen Spionage in Frankreich unter Anklage.
llcl. Paris , 29. Mai . In Cherbourg fand gestern vor der

dortigen Strafkammer der Prozeß gegen die Deutsch« Eva
H 0 r n e t t e r statt, die bekanntlich der Spionage beschuldigt
wird . Die Öffentlichkeit war während der Dauer der Ver¬
handlung ausgeschlossen. Die Verteidigung stellte den Antrag
auf Vertagung des Prozesses, da die Übersetzung des der An¬
klage zugrunde liegenden Dokuments nicht von einem ver¬
eidigten Dolmetscher .angefertigt wurde . Die Angeklagte be¬
streitet die Richtigkeit der Übersetzung. Der Gerichtsbeschluß
steht noch aus.

Deutscher Lustschiffbesuchin Schweden.
-sst Berlin , 29. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Im Lauf des

Juni wevoen zwei deutsche Luftschiffe die Baltische Ausstellung
in Malmö  besuchen . Das erste Luftschiff, die „Sachsen",
tritt die Reise von Leipzig ans an , und das zweite, die
„Hansa ", geht von Hamburg aus nach Schweden. Nach kurzer
Zwischenlandung in Malmö wird die Ntückreise über Kopen¬
hagen angetreten . Während der baltischen Spiele in Malmö
wird am 28. Juni ein Freiballon -Wettfliegen nach dem Vor¬
bild des Gordon-Vennett -Wcttkampfes veranstaltet werden.

Zeppelinfahrten der Schiffsbautechnischcn Gesellschaft,
wb. Friedrichshafen , 29. Mai . Anläßlich des gestrigen

Besuches der SchrffslbautechnischenGesellschaft in Friedrichs¬
halfen wurden verschiedene Fahrten mit dem Zeppelin-Luft¬
schiff „Viktoria Luise", das dazu von Baden -Baden herüber-
gokommen war , unternommen . Der Aufstieg fand für die
Vorstandsmitglieder der Schiffsbautechnischen Gesellschaft
unter Teilnahme des Grafen Zeppelin und des Generaldirek¬
tors Heineren vom Norddeutschen Lloyd statt . Die einstün-
dige Fahrt erstreckte sich über den Bodenfee und zurück bis
Lindau.

Die Friedensbemühungen in Mexiko,
wb. Niagara -Falls , 29. Mai . Die Pläne zur Schaffung

friedlicher Zustände in Mexiko sind im wesentlichen fertigge¬
stellt und dem Präsidenten Wilson sowie General Huerta zur
Billigung vorgel'egt worden.

Zum japanischen Marineskandal,
wb Tokio, 29, Mai . Das Kriegsgericht verhandelte gegen

die im Zusammenhänge mit dem Marincskandal an ge¬
klagten Offiziere  und verurteilte den Vizeadmiral
Matsumoto zu drei Jahren Zuchthaus und Zurückerstattung
von 409 800 Den und den Kapitän Sawasaki zu einem Jahre
Zuchthaus und Rückerstattung von 12 500 Uen. Der Korvetten¬
kapitän Suzuki wurde freigesprochen. *

Eine niederländisch-indische Patrouille niedergemctzelt.
wb. Haag, 29. Mai . Nach einem Telegramm aus Indien

ist im Distrikt Matan auf Bornea eine Patrouille niederge¬
macht worden. Ein Hauptmann , drei Soldaten und ein Füh¬
rer wurden getötet, ein Kuli verletzt.

Die Großglockner-Angelegenheit,
wb. Wien, 29. Mai . Der hier versammelte Hauptaus-

schutz des Deutschen und Österreichischen
A l p e n v e r e i n s hat in der Angelegenheit der geplanten
Absperrung eines Teils der Großglocknergruppe eine Er¬
klärung beschlossen, in der gegen die Maßnahme , welche die

idealen und materiellen Interessen weiter Kreise zu verletzen
geeignet wäre , entschiedene Verwahrung  einlegt
und es als Pflicht betrachtet, diesen Eingriff mit allen zu¬
lässigen Mitteln abzuwehren und alle kompetenten Organe
um ihre Unterstützung in seinem Vorgehen ersucht.

Sturz eines Generalobersten vom Pferde,
wb- Metz, 29. Mai . Generaloberst v. Eichhorn, General¬

inspekteur der 7. Armeeinspeltion , ist heute nrorgen auf dem
Exerzierplatz in Frescat : gelegentlich der Eskadronvesichtigung
beim Husaren -Regiment König Humbert von Italien (1. Kur.
hessisches) Nr . 13 mit dem Pferde gestürzt und hat sich dabei
eine Muskelzerrung am Oberschenkel zugezogen.

Schwerer Unfall eines österreichischenMilitärlastautos,
wb- Berlin , 29. Mai . Die „B. Z. a. M." meldet aus

Trickst: Ein Militürlastauiomobil , in dem sich ein Haupt¬
mann , acht Soldaten und ein Geschütz befanden, stieß gegen
das eiserne Gitter einer B 'lla und stürzte um. Der Haupt-
mann und zwei Soldaten wurden mit lebensgefährlichen Ver¬
letzungen unter dem Kraftwagen hervorgegogen. Die übrigen
Soldaten wurden leicht verletzt. Der Chauffeur wurde der-
haftet.

Explosion in einem Feuerwcrkölavoratorium.
wb. Berlin , 29. Mai . Im Kgl. Feuerwcrkslaiboratorium

auf dem Eiswerder zwischen Spandau und Tegel, das aus
einem dreistöckigen Verwaltungsgebäude und mehreren leich¬
ten Gebäuden besteht, entstand vormittags 8 Uhr in einem
Gckbäude durch Entzündung einer Rakete eine Explosion der
dort lagernden Leuchtsterne , die für Signal-
zweckc  gebraucht werden. Das Dach des Gebäudes wurde
abgedeckt und der Raum brannte  total aus.  Zehn in
dieser Abteilung beschäftigte Arbeiter wurden leichtverletzt.
Die Feuerwehr des Institutes löschte den Brand in kurzer
Zeit . Der Materialschaden ist erheblich.

Ein Brandunglück.
** Cleve, 29. Mai . Ein entsetzliches Unglück hat sich in

dem niederrheinischen Dörfchen R ö s b e ck zugetragen . Dort
brach bei dem Bäckermeister Homberg  Feuer aus , das
so rasch um sich griff , daß es nicht mehr gelang, drei Kin¬
der  des Meisters zu retten ; sie wurden als völlig v e r.
kohlte Leichen  geborgen.

wb. Paris , 29. Mai . Präsident PoincarK  ist
heute vormittag zu einem viertägigen Aufenthalt nach der
Bretagne abgereist.

Reklamen.

>

Handelsteil ..
Expansion in der Internationalen

Schiffahrt.
In der internationalen Seeschiffahrt herrscht die schon

seit einiger Zeit sich fühlbar machende Depression noch, und
es besteht auch keine große Hoffnung, daß in absehbarer Zeit
eine Besserung der Schiffahrtskonjunktur eintritt . Trotzdem
konnte man in letzter Zeit die Beobachtung machen, daß ver¬
schiedene große Schiffahrtsgesellschaften gegenwärtig ein be¬
sonderes Augenmerk auf den Ausbau ihres Dampfer¬
liniennetzes  legen . Es scheint, als ob man in der inter¬
nationalen Seeschiffahrt damit die Absicht verfolgt, dem
Export- und Importgeschäft, das augenblicklich gleichfalls' viel
zu wünschen übrig läßt, neye Wege für eine Wiederbelebung
der Tätigkeit zu zeigen. Daß die großen Schiffahrtsgesell¬
schaften in ihrem eigenen Interesse in ungünstigen Wirt¬
schaftsjahren dem Exporthandel oft entgegenkommen, ist
übrigens auch auf dem Frachtenmärkte wiederholt zu be¬
obachten gewesen. Z. B. ist es keine seltene Erscheinung,
daß die verschiedenen Reed’ereisyndikate ihre Baten von
Hamburg , Bremen und Antwerpen  aus dem
Grunde ermäßigen, um zu einer Forderung des Export¬
geschäftes  nach überseeischen Gebieten beizutragen , und
um es den deutschen Exporteuren zu ermöglichen, mit ihren
Offerten auf dem Weltmärkte erfolgreich konkurrieren zu
können. Durch die jetzt zu beobachtende Expansion in der
Seeschiffahrt, durch die Einrichtung neuer Dampferlinien er¬
hofft man in Schiffahrtskreisen gleichfalls eine Förderung des
Ausfuhrhandels.

Die Bestrebungen zur Ausdehnung des Reedereibetriebes
machen sich augenblicklich vor allem in den Niederlanden
geltend. So beschloß der bekannte II o 11e rd am .s c h e
Lloyd  zusammen mit der Maatschappy Neder-
1a n d einen neuen Dienst von Rotterdam unid Antwerpen, über

>Genua nach Penang und Singapore zu gründen, und zwar
sollen die Dampfer auf dieser Linie in regelmäßigen Ab¬
ständen von 14 Tagen verkdbren. Die Holland-
Amerika - Linie  errichtete einen neuen Schiffahrtsdienst
nach Kuba. Der erste Dampfer soll am 9. Juli von Rotter¬
dam expediert werden und alle 21 Tage wird ein weiterer
Dampfer folgen. Auch Schweden, dessen Expansions¬
bestrebungen in der Schiffahrt wir bereits vor kurzem einmal
erwähnten , erscheint abermals mit neuen Schiffahrts¬
gründungen auf dem Plane . Wir nennen an dieser Stelle nur
die Errichtung eines regelmäßigen Schiffahrtsdienstes seitens
der transatlantischen Schiffahrtsgesellschaft in Gothenburg
nach den Sunda-Inseln, nach Queensland und nach Neu-
Südwales. Die W oermann - Linie  A .-G. Hamburg, die
Hamburg-Amerika-Linie . und die Hamburg-Bremer-Afrika-
Linie, .Bremen haben unter dem Namen Niger-Benue Trans¬
port-Gesellschaft m. b. H. in Hamburg ein Unternehmen ge¬
gründet, das einen regelmäßigen Dampferverkehr für Güter
n"lt! p af®a®ere  auf dem Niger und Benne unterhalten soll.
Der Betrieb soll im Juli d. J. aufgenommen werden.

Lin Teil der in die jetzige Zeit fallenden Neugründungen
,n  der Seeschiffahrt ist auf das Konto der bevorstehen-
den Eröffnung des Panamakanals  zu setzen. Ob¬
wohl der Zeitpunkt der definitiven Inbetriebnahme des Kanals
noch nicht bekannt « t, *o sind doch schon eine Reihe von
Reedereien mit der Organisation eines Schiffahrtsdienstes nach
der neuen Verkehrsstraße beschäftigt, denn jede schiffahrt-
Ireibende Nation will sich einen möglichst großen Anteil an
dem Verkehr durch den Panamakanal sichern. Unter den
Panamakanal -Projekten, die m den letzten Wochen der Öffent¬

lichkeit anvertraut , worden sind, verdient besonders eine
nationale Schiffahrtsgründung  der südamerika-
nrechen Republik Ecuador  erwähnt zu werden. Es handelt
sich um ein Unternehmen mit einem Aktienkapital von
20 Mill. M., das aber eventuell um das Vierfache erhöht wer¬
den kann. Man plant die Herstellung eines regelmäßigen
Schiffahrtädienstes nach dem Panamakanal , um von dort
direkten Verkehr auf den atlantischen Ozean zu erhalten . Dann
soll auch eine Küstenfahrt nach dem Panamakanal eingerichtet
werden, an der den unter fremder Flagge fahrenden Reedereien
die Teilnahme verboten werden soll. Daß es sich hier um
eine rein nationale Schiffahrtsgründung handelt , geht auch
daraus hervor , daß dem Unternehmen eine ansehnliche Sub¬
vention von der Regierung in Aussicht gestellt wird. Doch
wird zur Bedingung gemacht, daß die Passagier- und Fracht¬
raten nicht höher sein dürften als bei den konkurrierenden
fremdländischen Reedereien.

Berliner Wachbörse.
(Per Ultimo ). *5 Berlin,

Kreditaktien . ,
Hand.-Gesell.
Commerzbank .
Darmstidt . Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank. ,
Schaaffhausert .
Pet.int . Hdlsbk.
Lfib.-Biichener .
Schantungbahn.
Lombarden. . .
Anatolier.
Baltimore. . , .

29. Mai,
- Kanada . 1983/8 Rhein . Stahlw.

151 — Orientbahn , . . 1971/2 Rombacher . . .
108— Meridional . . . Paketfahrt . . .
11602 Pennsylvania , . Hambg .-Südam.
2407? Henri. 1571/2 Hans .-Dmpfsch.
1871/a *}e/oRus8en (! 9ö2) Lloyd.
14 .9- Türkenlose . 1651/s Dynamit -Trust . ,
110V2 Aumetz -Friede . ISS — Naphtha -Nobel.
1091/8 Bochumer . . 221 — Aüjf .Elektrizität
179— Luxemburg :« r 1281/2 D- .UeberseeEl.

Gelsenkirchen . 1337? Siemen *.
1383/s Harpener . . . . 1782/4 Schuckert . .

ISO- Hohenlohewric. 1043/4 Gea . f. elektr . .
Laurahütte . . . 14 -47/3 Untern.

91 Vs Phönix. 2361/4 South *We *tafr . .

157V 2
155V 2
127 V*
1575/«
24,85/*111*/*
176V 2
867 */,
244-
1761/s
2131/2
146 ' /,

1581A
113*/.

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt a. M., 29. Mai. Kurse von 114 bis 2% Uhr.

Kredriaktien 19l3/s, Dresdner Bank 149.—, Petersb. Int.
Handelsbank 1787/a, Staatsbahn 151%) Lombarden 191/®, Balti¬
more und Ohio 917/s, Nordd. Lloyd1 111 .—, Bdhchumer 221.—,
Deutsch-Luxemburger 1281/s a 12314, Gelsenkirchener 183._
a 184.—, Phönix 235.— a LSbsts, Edison 243.— a 2437/s.

Banken und Geldmarkt.
w. Das Südbalm - Arrangement angenommen. Wien,

29- Mai. In der heutigen Sdhlußverhandlunig der S-üdbahn-
prioritäre kamen die Besitzer der öproz. Obligationen zu
Worte. Schließlich wurde da? bekannte Arrangement ein¬
stimmig angenommen.

Industrie und Handel.
# Öifabrik Großgerau. Bremen,  29 , Mai. Der Aüf-

sichtsrat der Öifabrik Großgerau-Bremen hat beschlossen, der
demnächst stattfindenden Generalversammlung eine Dividende
von 4 Proz. vorzuschlagen.

w. Mefallbaak und Metallurgische Gesellschaft A -G
Frankfurta. M. Frankfurt  a . M., 29. Mai. Der Aufsicht^
rat der Gesellschaft hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen,
der am 1. Juli stattfindenden Generalversammlung vorzu-
schlagen, 71/» Proz. Dividende (wie i. V.) zu verteilen,
dem Spezialreservefonds wiederum 500 000 M. zuzuweisen und
636 878 M. auf neue Rechnung vorzutragen. Der Aufsichtsrat
hat ferner beschlossen, der Generalversammlung die Er¬
höhung des Aktienkapitals  der Gesellschaft um
10 Mill. M. vorzuschlagen, die bis spätestens 1. Oktober 191.5
voll zu zahlen sind. Die jungen Aktien weiden von einem
Bankenkonsorüum mit der Verpflichtung übernommen, sie
den alten Aktionären zum Bezüge zu 123 Proz. anzubieten.

w. MetaUgesellschaft, A.-G. Frankfurt  a . M., 29. Mai.
Der Aufsichtsrat der Gesellschaft hat in seiner heutigen
Sitzung beschlossen, einer demnächst einzuberul;enden Gene-

r c*-xy x>xoaxxxilli UXXJi

18 OOO 000 M. auf 21 000 000 M. vorzuschlagen. Die jungen
Aktien sollen den Aktionären zum Kurse von 200 Proz. an-
geboten und am Ende des laufenden Geschäftsjahres einbe¬zahlt werden.

* Bindungs -Aktion und Kalinovelle. Auch neuerdings
haben eich dem Westeregeln-Konzern angehörige Unter¬
nehmungen der Bindung angeschlossen. Ferner steht in der
Fraohten-Differenz eine Einigung bevor. Die Hauptschwierig¬
keit liegt daher noch bei den Bundesstaaten Anhalt und Braun¬
schweig. Die Kalinovelle dürfte übrigens voraussichtlich noch
erhebliche. Verschärfungen der bisher aragekündigten Karena-
erschwerung. bringen.

* Dio Allgemeine Maggi-Gesellschaft in Kampttal wird
eine Dividende von wiederum 10 Proz. auf 21 Mill Aktien¬
kapital Vorschlägen.

Weinbau und Weinhandel.
nv Friihiahxs-Wo'nversteigerrvngen. üsitricüi (Rhein¬

gau), 29. Mai. Die D.e inh a rdsc h e Gutsverwaltung
brachte in ihrer gestrigen Weinversteigerung 31 Nummern
1911er Östridher Naturweine zum Ausgebot, die die gesamte
Kreszenz des verstorbenen Geheimen Kommerzienrats Julius
Wegeier aus Koblenz darstellte . Bis auf drei Nummern konnten
sämtliche Weine zu guten Preisen zugeschlagen wer-»
den. So wurden Preise bis zu 10 04 0 M. für das Stück er¬
löst. Dabei erbrachten 28 Halbstück 1700 bis 5020 M„ durch-
sdhnitiilich das Halbstück 2922 M. Der gesamte  Erlös be¬
zifferte sich auf 8 1 8 2 0 M. mit den Fässern . — Anschließend
hieran versteigerte der Wemguts'besitzer Pleines-Winkel 1912er
und 1913er Weine. Er erlöste für 1 Viertelstück 1913er 250 M.
und für 6 Halbstück 1912er 400 bis 500 M. Insgesamt erlöste
er 2930 M.

m. Vom Mittelrhein, 29. Mai. Am Mittelrhein, und zwar
in Oberwesel,  wurden in diesem Frühjahr nur fünf
Weinversteigerungen abgehalten , die noch dazu einen durch¬
aus nicht befriedigenden Verlauf nahmen . Auf diesen Ver¬
steigerungen wurden durchweg 1912er und 1913 Weine zum
Ausgebot gebracht. 198 Fuder wurden ausgeboten und da¬
von 105 Fuder zugeschlagen. Für 79 Fuder 1912er wurden
400 bis 1350 M., zusammen  56 010 M„ 24 Fuder ,19l3er
630 bis 1240 M., zusammen 18 180 M., 2 Fuder 1911er 1200
bis 1280 M„ zusammen 2480 M. erlöst. Durchschnittlich
kostete das Fuder 1912er 709, 1913er 757 M. und 1911er
1240 M. __

Biebrich -Mainzer Dampfschiffahrt.
(August Waldmann , Biebrioh .)

, Von Mainz nach Biebrich , ab Stadthalle (bei sohönem Wetter evt.
halbstündlich ) : 9-oOt, 10.30, 11.30», 12.30, 2, 3, 4, 5 , 6, 7, 8, 8,13? Bei
Tageslicht ab Kaisertor - Hauptbahnhof 6 Minuten später . — Von
Biebrich nach Mainz , ab Schloß (bei schönem Wetter evt . halbstünd¬
lich ): 9.30t , 10.30*, 11.30,12 .30», 2, 3, 4, ß , 6, 7, 8, 8,15?. Mit t nur
Sonn - und Feiertags ., — Mit * nur bei schönem Wetter . — Mit ? bis

*lur  Sonntags . — (Wochentags bei schlechtem Wetter erst
ab J Uhr .) F317«WWW»

Dis Morgen-Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman".

Chefredakteur: A. Hegerhorii (verreist). I . SB,: Dr. Phil. ®. Schellenberg,
Igwan ttaotttM)fliehe»Politilch-nTeil: I . B- :,Dr. Phil. G. S «el le»ber g; für

H. Dornaus : /ämtlich in Wies-aden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergichen H»f-Buchbruckereiin Wiesbaden,

Vprechstmideder Siedaition : 12 bis 1 Uhr : in der politische« Abteiiuna
«DK 10 hjz 11 Uhr a



W ifsluuV » fr TsgM.
®etI 2Ja£ "| Öi c 21  msdienflid » fS ? 12 Ausgaben.
„ »«„.'/ «J * nt^ mnrnm* Hs s nt,, nbnx, W O U | € HI U | Kt & OEK ^ B°n 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, nutzer Sonntags.Kchalter-Halle geöffnet von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

BcnlgL-Preis für beide Ausgaben : 70 Psg. monatlich, M, 2.— vierteliährlichdurch den Verlag
Langgasse St, ohne Bringerlodn . M S,— vierteljährlich durch alle deutschen PostaMalten , auSichlieglich
Bestellgeld, — Bezugs -Bestellungen nehmen nutzerdem entgegen: in Wiesbaden die ZweigstelleBis¬
marckring SS, sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der eckadt: in Biebrich: di- dortigen Aus¬
gabestelle» und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt -Träger,

„Tagblat ! -Ha«s " Nr. 6650 - 53.
Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, autzer Sonntags,

Auzciacu-Preis für die Zeile : 15 Psg. für lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt"und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzsorm; so Psg. in davon abweichender EatzauSsuhruna, sowie sur alle übrigen lokalen
Anzeigen: 80 Psg. für alle auswärtigen Anzeigen; 1 Mk, für lokale Reklamen: 2 Mt , für anSwartige
Reklamen, Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchtau,end, nach besonderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen ZwischenräumenentsprechenderRabatt

Berliner Redaktion des WiesbadenerTagblattS : Berlin -Wilmersdorf . Güntzclstr. 66, Fernspr .: Amt Uhland 45Üu. 451.

Samstag , 30. Mai 1914. KbenÄ-Kusgabe. Nr. 259 . ♦ 62. Jahrgang.

Don den ZitzengebliedEnen.
O Berlin, 29. Mai.

^ Man sieht deutlich, daß das Sitzenbleiben der
Sozialdemokraten beim Kaiserhoch die verantwortlichen
Stellen stark beschäftigt  und zu Erwägungen der
höchsten Behörden geführt hat . Ob die Angelegenheit
rm Staätsmrnisterium zur Sprache gekommen ist, da¬
für liegt zwar kein bestimmter Anhaltspunkt vor , aber
anscheinend ist das geschehen, und jedenfalls hat sich der
Reichskanzler mit mehreren seiner Ministerkollegen
über den Fall unterhalten , worauf bereits die vielbe-
merkten Artikel in der „Nordd. Allg. Ztg ." hindeuteten.
Die Ausführungen des Justiz m i n i st e r s im
H e r r e n h a u se lassen vollends erkennen, daß eine
Auseinandersetzung innerhalb der Regierung erfolgt
sein muß, und man darf annehrnen, daß seine Antwort
auf die Anregung des Grafen Jork von Wartenburg
zugleich die Auffassung des Reichskanzlers und des
preußischen Staatsministeriums wiedergibt . Der
Justizminister hatte selbstverständlich keine Veran¬
lassung, sich bei seiner ressortmäßigen Vertretung des
von ihm eingenommenen Standpunkts mit ,den über¬
einstimmenden Ansichten seiner Kollegen zu decken, aber,
wie gesagt, es ist zu vermuten , daß Herr Beseler nur
das ausgesprochen hat , was^ namentlich auch der
Reichskanzler  über diese Sache denkt und urteilt.

Geht man den Darlegungen des Ministers näher
nach, so muß zunäch  st offenbar ein Einschreiten der
Staatsanwaltschaft gegen die sozialdemokratischen
Reichstagsmitglieder angeregt worden sein. Herr
Beseler teilte mit , daß der zuständige Staatsanwalt
,das strafrechtliche Einschreiten abgelehnt " habe. Wer
in den Staatsanwalt herangetreten ist, blieb ungesagt;

'wahrscheinlich aber geschah es durch den Justizminister
üüber, vielleicht jedoch auch durch den Reichskanzler.
' Ablehnung durch den zuständigen Staatsanwalt
scheint nun aber auf den Justizminister einen starken
Eindruck gemacht zu haben, er hätte sonst nicht hinzu-
,."' iiflt, daß er sich nicht in der Lage sehe, den Anklage-
k -rtretcfr zu einer anderen Stellungnahme zu veran-
; nen. Man ersieht aus den weiteren Sätzen des
Ministers deutlich, daß die vom Staatsanwalt geäußer¬
ten Bedenken von ihm als 'zutreffend  erachtet
werden, Bor,allem der Hinweis darauf , daß die Session
tatsächlich doch erst mit dem Kaiserhoch  und nicht

'schon vorher mit der Verlesung der Schließungs¬
urkunde beendigt ist, berührt den Kern der Frage , ob
eine Strafverfolgung ohne Zustrmmung des Reichs¬
tags überhaupt möglich  wäre . Wrrd diese Vorfrage
verneint , und das ist von: Staatsanwalt und setzt vom
Jpstizininister geschehen, dann entfällt grundsätzlich die
Möglichkeit einer Strafverfolgung ohne Anhörung und
Zustimmung des Reichstags . _ .

Man wird gewiß außerhalb der Sozialdemokratie
keinen urteilsfähigen und keinen fühlenden Menschen
finden der nickt die grobe Taktlosigkeit der Genossen
oufs schärfste mißbilligte , aber dannt allein wird keine
rechtliche  Grundlage für ein Vorgehen geschaffen,

'und io muß denn in der Tat diese bedauerliche Ange-
seaanhest ant sich beruhen bleiben, wie _e§ auch Herr
.Deiststf feststellte Man könnte eine Lücke in seinen
Ausführungen insofern finden , als er die, besondere
wi-aae , ob die Strafverfolgung , nicht „ beim Reichstag
-7-ichriisttchen wäre überhaupt nicht berührte . Es ist bas

jedoch nur scheinbar eine Lücke. Der Minister brauchte
von Erwägungen iiach dieser Richtung hin darum nicht
zu -sprechen, weil die tatsächliche. Möglichkeit einer Zu-
stiinmung der Reichstagsmehrheit zur Versetzung der
sozialdemokratischenMitglieder in Anklagezustand tue-
nt als zu erreichen sein würde , und es kommt hinzu,
baß ein solches Ersuchen doch erst im , November oder
gar noch später gestellt werden könnte, was vollends
eine derartige Behandlung der Sache unratsam machen
müßte.

Die neue Taktik der Sozialdemokraten , zergt nun
freilich noch ein anderes Gesicht. Es ist bestimmt,zu ,er¬
warten , daß die sozialdemokratische Fraktion die jetzt
versuchte Verschärfung ihrer Stellungnahme gegenüber
den Einrichtungen , auf denen unsere Verfassung beruht,
fortan regelmäßig  wiederholen wird , was denn,
wie schon früher gesagt, etwas wesentlich anderes ist
als die bisherige Praxis der Massenflucht aus dem
Saale . Die auf den Reichskanzler zurückzuführenden
Anregungen in der „Nordd. Allg. Ztg .", der Reichs¬
tag selber  möge Maßnahmen gegen die Wieder-

, holung solcher Vorgänge treffen , leiden, wie man, sich
auch sonst zu ihnen stellen mag, an einem erheblichen
Mangel der Durchführbarkeit . Es wird sich nämlich
stets ereignen , daß das anstößige Verhalten der Sozial¬
demokraten gerade dann erfolgt , wenn der Reichstag
gar nicht mehr in der Lage  zu einer Gegenwehr
ist. Denn in dem Augenblick, wo die Session geschlossen
oder, was praktisch auf dasselbe hinauskommt , auf
lange Monate vertagt wird , beraubt sich ia die Volks¬
vertretung der Möglichkeit, es zu tun . Das sind Er¬
wägungen , die um so nüchterner angestellt werden
müssen, ie weniger es sich empfehlen kann, diese Dinge
nur gefühlsmäßig zu .behandeln.

politische Übersicht,
Dis Klinationalliberalen zur Mahl

wcrchhorft öe wentes.
Über den Sieg der eigenen Partei in Ostcrburg-

Stcudal grämt sich die „Altnationalliberale Reichs-
fort -." des Abgeordneten Fuhrmann  sehr . Anstatt
sich über die imposante Mehrheit zu freuen , mit der
schließlich Wachhorst de Wente den Sieg über die Kon¬
servativen davongetragen hat , und seiner eigenen Par¬
tei Blut zu machen angesichts dieses hübschen Erfolges,
nörgelt Herr Fuhrmann an dem Wahlergebnis herum,
und man kann nicht gut anders als annehmcn,
daß ihm der konservative Sieg eigentlich viel, lieber ge¬
wesen wäre. Er kann über die Wahl , wie er sagt,
„keine reine Freude"  haben , weil der „sozial¬
demokratische Organisationsapparat in so ostentativer
Weise, für den fremden Kandidaten in Funktion trat"
und bei der auch hie Herren K o p s ch und N a u m a n n
für den nationall ' beralen Kandidaten mit großer Wärme
eintraten.

Man sieht, daß sich die Wnatronalüberalen die
konservativen Argumente gegen Wachhorst de Wente
vollkommen zu eigen machen. Aber Fuhrmann geht
noch weiter ; er hebt rühmend den großen ko n s e r-
v a t i v e n Fortschritt  bei der Hauptwahl hervor,
der um so mehr zum Nachdenken anreAe, Äs er völlig
her eigenen Kraft entstamme; man dürfe nicht den er¬

schreckend großen Abmarsch nationalliberaler Wähler¬
massen in das konservative Lager übersehen; das ge¬
schehe, weil sie in der schwierigen Lage Deutschlands die
Sicherung der staatlichen Autorität , die volle Erhaltung
der .Rechte der Krone, die Wahrung und Festigung der
militärischen Stellung des Vaterlandes als entscheidend
für ihre Stimmabgabe betrachteten und weil sie gegen¬
über der Sozialdemokratie in der konservativen Par¬
tei das stärkste Bollwerk sähen. Fuhrmann bekämpft
aber nun nicht etwa diesen Abmarsch, sondern er findet
ihn ganz in der Ordnung , und er ist offenbar selbst
überzeugt , daß die Hinneigung der nationalliberalen
Wählermassen zu den Konservativen ganz berechtigt tft!
Es ist eine eigenartige Methode, für die eigene Parier
zu werben, indem man für die bekämpfte Porter
schwärmt und erklärt , die Leute täten ganz recht, wenn
sie für diese stimmten!

Hilfe für die Kltpenfionäre.
Über die Notlage der Altpensionäre unter den

preußischen Beamten und Lehrern besteht heute nir¬
gends mehr ein Zweifel , ebenso wenig über die Not¬
wendigkeit einer wirksamen Hilfe von seiten des
Staates . Daß die so oft geforderte 'gesetzliche Regelung
der Bezüge der Altpensionäre keinen längeren Aufschub
verträgt , wenn sie noch wirksam werden soll, zeigen,die
soeben veröffentlichten amtlichen Nachweisungen über
die pensionierten Lehrer und Lehrerinnen an den preu¬
ßischen Volksschulen am 1. Oktober 1913 (mitgeteilt im
Statistischen Jahrbuch für den Preußischen Staat.
1913). An diesem Tage gab cs in Preußen 10 831 pen¬
sionierte Lehrer und 2940 pensionierte Lehrerinnen;
der Pensionsbetrag stellte sich bei den Lehrern durch¬
schnittlich auf 2341 M., bei den Lehrerinnen auf 1358
Mark . Für die Beurteilung der tatsächlichen Verhält¬
nisse sind diese anscheinend nicht ungünstigen Durch¬
schnittszahlen aber ein untaugliches Mittel . Der Wahr¬
heit kommt man um vieles näher , wenn man die Lehrer
und Lehrerinnen , die nach der im Jahre 1908 erfolg¬
ten Neuordnung der Besoldungsverhältnisse in den
Ruhestand getreten sind, den vor diesem Zeitpunkt Pen-
firmierten Lehrern und Lehrerinnen gegenüberstellt.
Dann ergibt sich das folgende Bild:

Bor dem I .April 1886
pensioniert . . .

Vom 1. April 1886 bis
31. März 1908 Pens. 5056

Vom v. April 1908 bis
30. Sept . 1913p-ens. 6666

Und selbst diese armseligen Beträge von, 420 bezw.
415 M. sind noch Durchschnittszahlen,; die Mindest¬
pension, die der preußische Staat seinen ehemaligen
Lehrern und Lehrerinnen zahlt, liegt noch weit dar-
unter . Sollte es wirklich nicht möglich sein, daß der
Staat hier endlich die so dringend nötige Hilfe bringt
und die so ärmlich bedachten Altpensionäre für den
Rest ihres Lebens den nach 19.08 pensionierten Lehrern
gleichstellt? In den vier Jahren von 1909 bis 1913 ist
die Zahl der vor 1886 pensionierten Lehrer von 171 auf
109, die Zahl der von 1886 bis 1908 pensionierten
Lehrer von 7019 auf 5056 zurückgegangen, bei den
Lehrerinnen von 67 auf 47 bezw. von 1621 auf 135e>.
Noch wenige Jahre , und die kleine Gruppe der vor

Lchrcr
D»-» Ickinit:l

PensionSR.
Lehre¬
rinnen

Durchschnitt!.
PensionSR.

109 420 47 415

5056 16§5 1355 998

5666 2963 1538 1704

Feuilleton.
Nu« Bnnff und Leben.

^ Königliche Schauspiele. In der gestrigen AufführunL
wn W. A. Mozarts Oper „D o n I u a n gastrerte Herr
Kammersänger John F o r s c l l nochmals art Don ^ uan.
Tr gab die Partie auch diesmal wieder voll Grazie und Ele-
ranz ; hier und da vielleicht ein wenrg -flMrert rn SprÄ und
Darstellungsweise, aber gesanglich zedensalls m,t b wunderns-
r-erter Leichtigkeit und Frische im Ausdruck, mrt edler Stimm-
ntsaltung und großer Verve. Die „Champagncr -Arre mußte

>vie immer Dakapo gesungen werden ; doch gab Herr For,ell
auch das Duett mit Zerline in einschmeichelnder Wege , die
Szenen mit Leporello und Masetto voll souverän spielenden
Humors ; das „Ständchen " m Pikanter ckudgeilung. Zu be¬
deutender Höhe steigerte sich dm Wiedergabe tn i«
Geisterscheinungs-Szene zum Schluß der Oper . . Die äußer t
flüssige Behandlung des musikalischen Dialogs tn den Siez,,
tatibert, durch daS italienische Idiom w' ch °m^ unterstützt so,
noch ibesondcrs rühmend hervorgchaben. Das Publikum,
welches alle Plätze des Hauses in reicher Eleganz füllte, ließ
es an Beifalls -Ovationen für den gefeierten Gast nicht fehlen!
In bekannter trefflicher Weise betätigten sich Frl . . Eng¬
ster th  als Donna Anna und Frl . Frrck ms Lwnna E.vira
An Stelle der erkrankten Frau Hans -Zoepffel gab Frl . ^ o,-e
Bake (vom Hostheater in Kassel) die Partie der Zer .ine,
Tie jugendliche Sängerin erfreute durch nette gesangliche
Ausführung , durch dezentes, munteres Spiel und durch die

Gewandtheit, mit der sie sich dem hiesigen Ensemble einfügte.
US Don Octavio hatte wieder Herr W i r l vom Frankfurter

Opernhaus in dankenswerter Art ausgcholfen . Auch all diese
genannten Mitwirkenden durften an Beifall und Hervorrufen
ihren berechtigten Anteil haben, -----

* Sir Joseph Swan f . Im Alter von 86 Jahren ist in
WarlinOam Sir Joseph Swan ' gestorben, der berühmte Elek-
tro -Ehemiker, dem sowohl die- Elektrizitätsindustrie wie auch
die Photographie eine Anzahl ihrer wertvollsten Erfindungen
danken. Aus einer alten Techniker-Familie war Joseph Wil¬
son Swan Hervorgegangen, eine ganze Reihe seiner Bobfahren
hatten ' sich als Konstrukteure und Schiffs,bauer hervorgetan.
Den jungen Joseph a'ber zog es zur Chemie. Als er die Schule
verließ , kam.er als Lehrling zu 'einem Chemiker, und was die
Praxis allein thn nicht lehren konnte, lehrten ihn Bücher.
Bald trat er als Teilhaber in das chemische Geschäft seines
Schwagers Maiwson ein, und neben seiner geschäftlichen Tätig¬
keit setzte er seine Studien fort . In jenen Tagen war die
Photographie noch in ihren Anfängen , die . Entdeckungen
Daguerres und Fox-Talbots regten den jungen Erfinder
mächtig an , er begann, zu experimentieren , und 1864 erzielte
er seinen ersten Erfolg . Damals konnte er das erste kauf¬
männisch 'brauchbare Verfahren des Kohledruckes zum -Patent
anmcldcn ; es beruhte auf der Beabachtlkng der Tatsache, daß
bei Anwendung van Chromsäure das Gelatine unter der
Wirkung des Lichtes hart und unlösbar wird . 11 Jahre spa¬
ter waren seine Untersuchungen über die Lichteinpfindlichkert
so weit gediehen, daß er den Einfluß erhöhter Temperaturen
auf die mit Bromsilber behandelte Gelatine -Emulsion , er¬
kannt hatte und ausbaute . So kam es, daß 1877. die Firma

Mawson & Swan die ersten wirklich brauchbaren Bromsilber-
Gelatine -Trockenplatten Herstellen konnte. Sie steigerten die
Lichtempfindlichikeitder Platte auf das 50fache und wurden
so die Basis der Schnellphotographie. „ Swan beeiautvtte et>,
seine Entdeckung patentieren zu lassen; so fand er schnell Nach¬
ahmer — und erst ein Vierteljahrhundert spater empfing er
die Freude der öffentlichen Anerkennung seiner Erfindung.
Die Photographie verdankt ihm noch dre Ertindung ^ des
Bromidpapieres , die 1879 erfolgte. Aber die photographstcĥ.
Chemie war nur ein Teilgebiet des ArtertSseldes das Swan
zum Lebensinhalt geworden war . Schon 1860 hatte Swan
eine elektrische Glühlampe konstruiert, dre das Prrnzrp des
KoihlensadenS aniivandte, einstweilen m der Form verkohlten
Papiers Aber die praktische Brauchbarkeit der Lampe ge¬
nügte dem Erfinder nicht; man verfügte damals nicht über
eine genügend sichere Stromenüvicklung , die Kohlenfäden
glühten nur , ckber sie leuchteten zu wenig . Allein seit jenen
Tagen hat Swan das Problem des Glühlichtes nie mehr aus
den Augen verloren , und 17 Jahre später nahm er, mit
reicherem Wissen und reicheren Mitteln , seine Versuche wieder
auf . Nun gelang ihm die Erfindung , die ihn zuerst berühmt
machte: Ende der 70er Jahre konstruierte Joseph Swan die
erste wirklich brauchbare .Glühlampe . Bald kam er von den
verkohlten Papierfäden ab, ersetzte sie durch Baumwollsädcn,
und im Februar 1879 konnte er seine Glühlampe zum ersten,
mal der chemischen Gesellschaft von Ncwcatstle vorführen . Im
Oktober des folgenden Jahres wurde zuerst ein öffentliches
Gebäude durch Glühlicht erleuchtet: der Vortragsfaäl der
Literarischen und Philosophischen Gesellschaft von Newcastle-
Swan war inzwischen als eine Autorität auf dem Gebiete be
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1886 pensionierten Lehrer und Lehrerinnen ist ausge¬
storben und die andere jetzt noch zahlreiche Gruppe stark
gelichtet. Um so dringlicher ist daher die Verpflichtung
des Staates zu baldiger und umfassender Hilfe.

Der Kufftanö in Albanien.
Die Kriegslage.

wb. Durazzo , 30. Mai . Zur Bekämpfung des Aufstandes
stehen außer den in Alessio versammelten Streitkräften noch
diejenigen Prenk Bibdodas bereit . Die Streitkräfte der
Tosken unter Aziz-Pafcha Vrioni in der Stadt Kruja und die
toskischen Freiwilligen haben den Fürsten um den Befehl zum
Angriff gebeten. Die internationale Kontrollkommission hat
jedoch geraten , sich vorläufig defensiv  zu verhalten . Die
Lage im allgemeinen ist unverändert . Es besteht die Hoff¬
nung , daß die anfangs der nächsten Woche stattfindende Ver¬
sammlung der Häupter der aufständischen Bezirke zufrieden¬
stellende Ergebnisse zeitigen wird . Die Kontrollkommission
beschloß im Hinblick darauf , daß die Bewegung von jungtürki¬
scher Seite angezettelt und geleitet wird, die Mächte um ernste
Vorstellungen in Konstantinopel zu ersuchen. — Die dem
Fürsten treue Stadt Kuza  fragte telegraphisch an , wie sie
sich gegenüber der Aufstandsbewegung verhalten solle. Der
Fürst erwiderte , die Stadt möge ruhig bleiben und nur im
Falle eines Angriffes Widerstand leisten.

Zur Frage der Entsendung internationaler Truppen.
A. 8t . Rom, 30. Mai. Turkhan-Pascha hat an den italie¬

nischen Minister des Äußern di San Giuliano ein Telegramm
gerichtet, in dem er dringend  um die Entsendung von
500 Mann der europäischen Kontingente aus Skutari nach
Durazzo ersucht, um die Sicherheit der Hauptstadt verbürgen
zu können. Der Minister des Äußern erwiderte , daß er die
bei den europäischen Kabinetten unternommenen Schritte er¬
neuern würde , um deren Einwilligung zur Entsendung inter¬
nationaler Streitkräfte nach Durazzo zu erlangen.
Eine Reise des Fürsten an die europäische» Höfe. — Rückkehr

Essad-PaschaS?
O Rom, 30. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Wie hier ver¬

lautet , will der Fürst von Albanien demnächst eine Reife nach
den europäischen Hauptstädten antreten . Nach seiner Abreise
soll Essad-Pascha nach Albanien zurückkehren.
Die Aufständischen bestehen auf der Entfernung des Fürsten.

O Rom, 80. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Nach den letzten
Depeschen aus Durazzo hatte die internationale Kommission
in Valona eine mehrstündige Unterredung mit den Aufständi¬
schen, deren Ergebnis zwar noch geheim gehalten wird , aber
sicherem Verlauten nach die erhoffte Verständigung nicht ge¬
bracht hat. Die Aufständischen bestehen auf der Entfernung
des Fürsten.

Verhaftungen.
wb. Durazzo , 29. Mai . Derwisch Bei Elbassani, einer

der H a u p t s ü h r e r der Aufständischen, ist nach fünftägiger
Einschließung gefangen genommen und von der Gendarmerie
gefesselt  in das Gefängnis von Valona verbracht worden.
— Der hiesige Polizeidirektor ist verhaftet worden, weil er
das Gerücht verbreitete , Essad-Pascha werde in einigen Tagen
zurückkehren.

Das neue Kabinett.
wb. Durazzo , 29. Mai . Das neue Kabinett dürfte sich

folgendermaßen zusammensetzen: Turkhan - Pascha:
Vorsitz; Mufid : Justiz ; Nogga: Finanzen , Arbeiten , Posten
und Telegraphen ; Turtuli : Unterricht ; Fürst Mb Dida:
Äußeres ; Achiu: Inneres und Abdib: Ackerbau. Die letzten
drei haben noch nicht zugesagt.

Ankunft des französischen Gesandten.
W . K> B . Durazzo , 29. Mai . Der neuernannte franzö¬

sische Gesandte in Durazzo , Fontenay,  hat dem Fürsten
sein Beglaubigungsschreiben überreicht.

Die wirren in Mexiko.
Die Konferenz von Niagara -Falls.

wb;. Niagara -Falls , 29. Mai . Die Pläne zur Schaffung
friedlicher Zustände in Mexiko sind im wesentlichen fertig¬
gestellt und dem Präsidenten Wilson sowie General Huerta
zur Billigung vorgelegt worden.

Eine Botschaft Carranzas an die Konferenz,
wb. Washington , 29. Mai . Der Sekretär der hiesigen

Vertretung derKonstitutionalisten , Uriguidi,  ist heute nacht
nach Niagara -Falls abgereist. Er überbringt eine Mitteilung
Carranzas , in der dieser sich über das Vorgehen der Vet-
mittler beklagt, daß diese nicht die Ernennung eines Ver¬

treters der Konstitutionalisten abgewartet hätten , und in der
erklärt wird, daß der Konflikt zwischen den Vereinigten
Staaten und Mexiko nicht in den zukünftigen Konferenzen
beigelegt werden würde, sofern nicht die Konstitutionalisten
dabei wwtreten seien. — Dem Vernehmen nach haben die
Friedensvermittler beschlossen, die von Uriguidi überbrachte
Botschaft Carranzas nicht anzunehmen.
Hinrichtung von Bundetzoffizieren und Verluste der Bnndes-

truppen.
wb. Eaglepaß (Texas ), 29. Mai . Eine Meldung des

Rebellengencrals Obregon bestätigt die Nachricht, daß 35
Bundesoffiziere , die am 24. Mai in Tepic gefangen ge¬
nommen , auf dem dortigen Kirchhof erschossen wurden.
Admiral Howard und der deutsche Konsul verwandten sich für
die Offiziere im Namen der Menschlichkeit. Obregon ant¬
wortete , daß damals , als der Räuber Huerta Madero er¬
mordete, die Mächte sich beeilten , feine Regierung anzuer¬
kennen, die Menschlichkeit aber wäre vergessen worden. Es
verlautet , daß in den letzten Kämpfen bei Paredon 35 Frauen,
die den Truppen folgten, nebst 800 Mann Bundestruppen ge¬
tötet wurden . Nach der Schlacht wurden 67 Bundesoffiziere,
darunter General Runoz , ein Neffe von Porfirio Diaz , hin¬
gerichtet.

Ausweisung der Deutschen aus dem Rebellcngcbiet.
- * Juarez , 29. Mai . Rebellenoffiziere behaupten , Villa

wolle nach Feststellung der Tatsache, daß zwei deutsche
Dampfer  in Puerto -Mexiko Munition und Waffen für
Huerta gelandet haben, alle Deutsch  en aus dem Rebellen¬
gebiet ausweisen . Wenn auch nicht viele Deutsche mehr sich
in den Gebieten befinden, so würden doch zahlreiche Waren¬
bestände und anderes deutsches Eigentum in jedem Falle Ge¬
fahr laufen , wie es dem Eigentum der Spanier geschah, kon¬
fisziert zu werden. (Frkf. Ztg .)

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Die Prinzen Adal¬

bert und Joachim  sind in Potsdam cingetroffen , um die
Psinastfeiertage im Ka-iserhause zuzubringen.

Pristz Oskar  ist gestern nachmittag zu längerem
Urlaub von Potsdam nach Mecklenburg abgereist. Um die
Pfmastfeiertage im Hause seiner Braut zuzubringen.

* Der Kaiser bei der Paradetafel . Gestern abend fand
im Königlichen Schlosse Paradetafel statt , an welcher der
Kaiser , die Kaiserin,  die Kronprinzessin und andere
Mitglieder der königlichen Familie teilnahmen . Außerdem
waren u. a. Prinz Carol van Rumänien , der Herzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg, der Großadmiral v. Tirpitz, Fürst
Wedel, der rumänische General Perticari , die fremdherrlichen
Militärattaches und Militärbevollmächtigten , Staatssekretäre
und Staatsminister geladen worden. — Im Opernhaus fand
abends eine Paradevorstellung statt , welcher der Kaiser und
die Kaiserin , die Kronprinzessin und andere Fürstlichkeiten
beiwohnten. Gegeben wurde Delibes Ballett „Coppelia". —
(Den auch neuerdings wieder verbreiteten Gerüchten von
einer , wenn auch nur leichten Erkältung des Kaisers,
wird jetzt in einem halbamtlichen Telegramm der „Köln.
Ztg ." aus Berliner unterrichteten Stellen bestimmt
widersprochen .)

* Zum Besuch des Kaisers in Konopischt wird der
„Köln. Ztg ." halbamtlich gemeldet: Mit dem vom Hof¬
bericht gemeldeten Besuch in Konopischt am 12. Juni
erfüllt sich für Kaiser Wilhelm der Wunsch, die Gärten,
die der Erzherzog Franz Ferdinand auf seinem böhmi¬
schen Schlosse hat anlegen lassen, ' einmal in der Pracht
der schönen Jahreszeit zu sehen. Ein derartiger Besuch
im Frühsommer war bei der letzten Anwesenheit des
Kaisers in Konopischt zwischen ihm und dem Erzherzog
schon besprochen worden. Einer Aufforderung des
österreichisch-ungarischen Thronfolgers entsprechend, be-
gibt sich im Gefolge des Kaisers der Staatssekretär
Großadmiral v. Tirpitz  nach Konopischt. Erzherzog
Franz Ferdinand ist Marinesachmann , er hat schon vor
längerer Zeit den Wunsch geäußert , die persönliche Be¬
kanntschaft unseres Großadmirals v. Tirpitz zu machen
und sich mit ihm über marinetechnische Dinge zu unter¬
halten.

* Immer noch der Fall Clcment -Bayard . Gegen¬
über der unerhörten Verdrehung der Tatsachen, die
selbst für französische Blätter ein allzu starkes Stück ist,
weiß neuerdings wieder die „Kölnische Zeitung " folgen¬
des festzustellen: Die Wahrheitsliebe des Herrn
Clement -Bayard wird auch durch folgende Tatsache be¬
leuchtet. Herr Clement -Bayard behauptete bekanntlich

elektrischen Chemie berühmt geworden, und es fehlte ihm nicht
an Auszeichnungen. 1881 wurde er Ritter der Ehrenlegion;
daheim freilich begannen die Ehrungen erst 15 Jahre später,
und 1604 wurde er geadelt.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . AuS Rom wird berichtet: In

Gegenwart von Vertretern der Regierung und einer erlesenen
Gesellschaft von Mitgliedern , der römischen Aristokratie und
der Kunstwelt hat Eleonore Düse  nun das von ihr gegrün¬
dete und den lAhauspielerinnen Italiens gSstrftete Heim er¬
öffnen können. Das schöne Haus liegt nahe an der Via
Nowentana unfern der Villa Torlonia ; ein schmaler Fußweg
führt zu diesem Buenretiro der Bühnenkünstler , von dessen
Fenstern aus der Blick auf die Landschaft der Eainpagna fällt
und die Nachbarschaft der Großstadt Rom vergessen läßt . Die
Zimmer und Lesesäle der schönen Billa sind fortan bereit,
Ruhe suchende Bühnenkünstlerinnen aufzunehmen ; überall
stehen Bücher zur Unterhaltung , und freundlicher Blumen¬
schmuck empfängt die Gäste. Das von der Dnse in so kurzer
Zeit verwirklichte Ideal eines italienischen Schaufpielerheimes
findet allgemein dankbare Anerkennung.

Der „Jüdische  F r a u e n b u n b" (Vorsitzende Fräu¬
lein Berta Pappenheim in Frankfurt a. M.) hat die Absicht,
ein „Jüdisches  F r a u e n b u ch" herauSzugcben . Dieses
Buch soll einen überblick über den gegenwärtigen Stand der
literarischem künstlerischen und wissenschaftlichen Arbeit der
deutschen jüdischen Frau geben, selbstverständlich unter
strenger Vermeidung konfessioneller Tendenzen . Frauen , die
sich ernsthaft auf einem der genannten Gebiete betätigen , sind
zur Einsendung von Beiträgen eingeladen. Der Einsen-
dungstevmin ist bis zum 1. August 1914 verlängert worden.
Die näheren BebrnOungLn jverii>en auf Wurvsch von ibec
SchrMeiturrg de§ Jüdischen FrauenAmdLs , Berlin SW- 11,
Königgrätz« Straße 97, versandt.

Bildende Kunst und Musik. Dem von seiner Wiesbadener
Tätigkeit her bestens bekannten Hofopernsänger Waldemar
H e it 11 (Berlin ), der bei den Maifestspielen in K o b u r g
nntspißlte, wurde vom Herzog die Medgille für Kunst
und Wissenschaft  verliehen und persönlich überreicht.

Die Generaldirektion der Dresdener  Hofoper hat mit
dem Kapellmeister Dr . Muck in New Nork Verhandlungen
für die Nachfolge  Schuchs angeknüpft , die wahrschein¬
lich zum Ziele führen.

Wissenschaft und Technik. In der neuesten Nummer des
.(Museums ' Journal " wird von der überraschenden
Entdeckung  einer Sammlung von Probestücken aus dem
Polarkreis berichtet, die von Sir John Richardson und anderen
während der arktischen ExpeditionenSir John Franklins
(1819 bis 1827) gemacht worden ist und die seitdem verschollen
war . Einige fossile Pflanzen , die auf einer dieser Expedi¬
tionen gesammelt waren , sind in dem Londoner Naturgeschicht¬
lichen Museum ausgestellt ; aber andere, von deren Vor¬
handensein man wußte , waren nicht aufzufinden . Schließlich
ergaben genaue Nachforschungen, daß sich in dem Museum des
Marinehaspitals Kisten in ihrer ursprünglichen Verpackung
befanden , die der Marinearzt Sir John Richardson dort
niedergölegt hat , und hierin fanden sich eine große Anzahl von
arktischen Fnndstücken, die von jenen Expeditionen herrühren.
Die Sammlung , die in das Britische Museum übergeführt
wurde , umfaßt Mineralien , Felsstücke und palaeozoische
Fossilien, von denen manche Exemplare noch von Richardson
mit Zahlen bezeichnet sind.

Eine Expedition, die kürzlich in die Moj ave - Wüste
unternommen wurde , führte zu der Entdeckung von Über¬
bleibseln der Fauna der Urzeit , die auf den Ursprung und die
Entwicklung des Lebens in Amerika neues Licht werfen . Wie

; der Professor der Paläontologie an d̂er Universität Kalffor-

im „Echo de Paris ", nicht in der Frankfurter
Lustschiffhalle  gewesen zu sein. Er will dies
damit beweisen, daß die Halle gegen Geld zu besichtigen
gewesen sei, er aber niemals Geld ausgebe , wenn niHs
zu sehen wäre , was am Himmelfahrtstag der Fall ge-
wesen sei. Hieran ist lediglich wahr , daß an diesem '
Tage die Frankfurter Halle schon im wesentlichen von
den Flugzeugen geräumt gewesen ist; aber Herr
Clement-Bayard . war ja am Himmelsahrtstage , wie
schon in der „Köln. Ztg ." festgestellt wurde , bereits in
Hamb  u r g, wo trotz des Feiertags für so wißbegierige
Augen wie die des Herrn Clement -Bayard noch aller¬
hand zu sehen war . Unwahr ist ferner auch, daß
lement -Bayard die Frankfurter Halle nicht betreten,
sondern . in einem harmlosen Bierzelt gesessen habe. .
Tatsächlich war er schon zu einem Zeitpunkt , wo die <
Flugzeuge noch alle in der Frankfurter Halle unter-
gestellt waren , dort , und zwar nicht nur in dem für Be¬
sucher des ersten Platzes serigegebenen Raum , sondern
auch in dem ab gesperrten,  nur der Oberleitung,
den von ihr beauftragten Organen und dem Militär
freigegebenen inneren Teil der Halle. Er hat sich dort
sehr eingehend die Militärflugzeuge angesehen; sollte
er aber auch jetzt noch leugnen wollen, so wird man
ihm mit Beweisen dienen können, die jedenfalls sein
Gedächtnis gründlich auffrischen. — In einem Inter - j
View über den Artikel der „Kölnischen Zeitung ", in
dem Clement -Bayard der Spionage bezichtigt wird , er¬
klärte er einem Redakteur der „LibertS" folgendes : In
meinem schriftlichen Bericht, den ich der französischen
Botschaft in Berlin übermittelte , habe ich Stunde um
Stunde genau dargelegt , wo ich mich während meiner
Reise in Deutschland ausgehalten habe. Ich weise
alle von deutscher Seite gegen mich erhabenen A n-
klagen mit Entschiedenheit zurück.  Bis zur )
Antwort der Regierng auf meine Beschwerde habe ich
mich zum Stillschweigen verpflichtet. Wenn aber diese
Antwort nicht so ausfällt , wie ich es erwarte und wie
ich es zu erwarten berechtigt bin , dann werde ich die
Angelegenheit nicht auf sich beruhen lassen, und die
Herren . . . — hier gebrauchte Herr Clement einen
sehr „burschikosen" Ausdruck. Heute kann ich nur so¬
viel sagen, daß selbst, wenn die Kölner -Polizei Grund
zu haben glaubte , mich zu beobachten, hAte man mich
nicht so behandeln dürfen , wie es getan worden ist. Ich -
bin wie ein Verbrecher der schlimmsten Sorte behandelt
worden.

* Das amtliche Wahlergebnis in Ostcrburg -Stcndal . Bei
der Stichwahl im Wahlkreise Magdeburg 2 (Osterburg-
Stendal ) wurden von 31 617 Wahlberechtigten 27 815 gültige
Stimmen abgegeben. Davon erhielten Wachhorst de
Wente (natl .) 16118, Hösch (kons.) 12 697 Stimmen.

* Zur Freilassung der deutschen Fliegeroffiziere in
Rußland . Einem Vertreter des „Berl . Tagebl .", der
in Rypin eine Unterredung mit den inzwischen wieder
freigelassencn Flugoffizieren gehabt hat , wurde u. a.
erklärt : Die Behandlung  der Offiziere durch die
Russen war über jeden Tadel erhaben.  Als
.Hauptmann Schmoeger mit russischen Fliegeroffizreren
auf dem Landungsplatz und Oberleutnant Paul im
Haftzimmer weilten , brachte ein russischer Soldat eine
Depesche, die besagte, daß auf russischem Boden bei
C z e n st o cha u s o e b e n e i n deutscher Flieger ^
gelandet  s e i. Hiervon ist bisher in Deutschland
nichts bekannt. Die Bevölkerung in Rypin selbst hat
sich durch die Vorfälle sehr erregt gezeigt. (Vergl . Letzte
Drahtber .) _

sb . Graf Zeppelin über sein Werk. Auf der Wander¬
versammlung der Schiffbautechnischen Gesellschaft hielt am
gestrigen Tage nach dem (bereits gemeldeten) Besuche der
Zeppelinschen Luftschiffwerft Graf Zeppelin  in der ihfft-
schiffhalle einen Vortrag über sein System, das er an oev *.
Hand des im Bau befindlichen neuen Luftschiffes erläuterte . ,
Gegenüber dem Vorwurf , daß er zur Füllung seiner Luft¬
schiffe ein überaus feuergefährliches Gas verwende, wies der
Redner daraus hin , daß seine Schiffe bereits mehrere tausend
Fahrten hinter sich hätten und daß nur eines von ihnen durch
einen unglücklichen Zufall in der Luft verbrannt sei. Der
Graf sprach die Überzeugung aus , daß sich schon heute ein
regelmäßiger Luftdienst einrichten ließe, wenn nur erst ein¬
mal allgemein bekannt sei, daß man auf diese Weise ebenso ;
sicher, dabei schneller und bequemer als zur See reisen könne.
— Diplomingenieur Dorner  von der Friedrichshafener ,

nien Dr . Merriam berichtet, enthüllt der Fund von Ablage¬
rungen aus der Pliocen -Perwde eine Stufe der Entwicklung,
die bisher auf dem amerikanischen Kontinent unbekannt war.
Er entdeckte auch Reste der Miocen-Fauna , die bisher westlich
der Wäsach-Bevge unbekannt waren , und fand Beweise für
den Zusammenhang des Lebens in Amerika uirü Asien tn den ,
Miocen- und Pliocen -Perioden.

Nachdem das astronomische Observatorium,
das von Jansen auf dem Gipfel des Mont Blanc  erbaut
worden war , vor einiger Zeit zerstört worden ist, soll jetzt ein
neues Gebäude errichtet werden , und zwar hat Maurice Hamy
vom Pariser Observatorium nach eingehenden Untersuchungen
beschlossen, es auf dem „Petit Flambeau ", der am Eintritt des
„Col du Goant " liegt , zu erbauen . Die Spitze liegt in einer
Höhe von 3400 Meter und ist ganz mit Eis bedeckt.

' Fritz Secker teilt der „Deutsch. Kolon.-Ztg." aus
Ts che n lgt u von Anfang April 1914 mit : Die Stöh¬
ne r s che Expedition  zur Erforschung des chinesisch¬
tibetischen Grenzlandes ist am 2. März nach zweimonatiger
Reise von Hankou in Tscheugtu, der Hauptstadt der Provinz
Setschuan , eiiigetroffen. Anderthalb Monate entfielen aus
die Dschunkenfahrt von Hankou nach Tschungking (1200 Kilo¬
meter) und zwölf Tage auf den Überlandmarsch von Tschung-
king nach Tschengtu (420 Kilometer ). Anfang April hat die
Expedition ihren Marsch nach Nordwesten fortgesetzt. Der
Entomologe E. Funke und der Ornithologe Dr . Weigold blei¬
ben vorläufig in den Tälern des Randgebirges nordwestlich
van Tschengtu, um wissenschaftlichzu sammeln , während der
Refft der Expedition (28. Stötzner , Ethnograph , Dr . Israel , \
Geograph , Dr . Limpricht, Botaniker , und der Schreiber dieses
einen Vorstoß in unbekanntes Gebiet nördlich von Lifanting
unternehmen . In dem erkundeten Gebiet sollen im Herbst
alle Mitglieder 'der Expedition für ihre besonderen Fachstudien
arbeiten.
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Luftschiffwerft gab dann noch einige Erläuterungen über die
Weiterentwicklung der Luftschiffahrt mit Hilfe von Luftschiff
und Luftfahrzeug.

* Finanzielle Kriegsbereitschaft und Kriegsführung . Über
dieses Thema sprach am Dienstagabend in Freiburg i. B,
der Präsident des Hansabundes , Geheimrat R i e tze r . Er¬
freulich war dys lebhafte Interesse , das die Vertreter der
badischen Regierung und der Militärbehörde an dem Vortrag
nahmen , der stürmischen Beifall fand. Der Redner führte in
vortrefflich populärer Form die Grundgedanken seines Buches
aus . Besondere Erwähnung verdient die ebenso berechtigte
wie energisch ausgestellte Forderung , daß man zur Minde¬
rung der beim Kriegsausbruch eintretenden Panik das Publi¬
kum genügend über die geplanten finanziellen Maßnahmen,
vor allem genau über die Einrichtung der Kriegsdarlehens¬
kassen aufklären solle, Rießer streifte flüchtig auch die Frage
der wirtschaftlichen Kriegsvorbereitung und die Forderung
eines ivirtschaftlichen Generalstabes.

* Der Waldcrwerb des Zweckverbandcs Groß -Berlin . Die
Verhandlungen zwischen der Staatsregierung und dem Ver¬
bände Groß -Berlin über die Festsetzung des Wald-Ankauf-
Vertrages wurden gestern vormittag beendet. Es wurden alle
Hauptpunkte des Kaufvertrages vertraglich geregelt. Es
blieben nur noch einige nebensächliche Fragen formell zu
erledigen.

* Der internationale Kongreß für Kalcnderresorm.
Der in Lüttich tagende vorbereitende Ausschuß für den
ersten internationalen Kongreß zur Kalenderreform hat
gestern, wie die „Frkf . Ztg ." erfahrt , folgende Wünsche
angenommen : Der neue W e l t e i n h e i t s ka I e n d e r
soll ein immerwährender sein. Jedes Jahr besteht aus
364 Tagen (52 Wochen). Die Einteilung in 12 Monate
bleibt bestehen. Zwischen jedes Jahr lvird ein nicht-
MlenÄer Tag (Nulltag ) cingeschoben, im Schaltjahr
zwei Nulltage , um so zu erreichen, daß alle Jahre die
gleichen Daten auf die gleichen Tage fallen. Der Aus¬
schuß ist der Meinung , daß religiöse Bedenken
gegen die Einrichtung dieser nicht rechnenden Null¬
tage nicht gemacht werden können. Ostern soll auf
einen der ersten Sonntags des April festgelegt werden.

$36?!mr*«fi *ni"ü£d°»es»
X Der Reichstag vollzählig. Nachdem am 25. Mai das

letzte erledigte Reichstagsmandat durch die Stichwahl in Oster-
burg -Stendal wieder besetzt war , war der Reichstag, was als
große Seltenheit zu bezeichnen ist, vollzählig. Aber schon am
nächsten Tage wurde in K o b u r g durch die Mandatsnieder-
kegung des nationalliberalen Abgeordneten Dr . Quarck eine
neue Ersatzwahl erforderlich. Es ist dies bereits die 36. im
Laufe der jetzigen Legislaturperiode.

Zur Entlassung von mehr als 6« Lehramtskandidaten in
Baden. Infolge des bekannten Erlasses des badischen Unter¬
richtsministeriums vom 12. Mai , durch welchen über 60 eben
mit Erfolg geprüfte Lehramtpraktikanten plötzlich aus dem
Staatsdienst entlassen wurden, ist in der Zweiten badischen
Kammer eine von Vertretern aller Parteien Unterzeichnete
Interpellation eingereicht worden, die anfragt , was die
Regierung zu tun gedenke, um dem dadurch herbeigeführten
Notstand abzuhelfen.

Mrche und Vildungswessn.
* Das kirchliche Wahlrecht für Frauen . Die Breslauer

Kreissynode trat mit großer Mehrheit für die Verleihung des
artiv -n kirchlichen Wahlrechts an selbständige Frauen ein.
Auch der Oberprüsidialrat Dr . Schimmelpfennig unterstlitzte
den Antrag.

* Die 32. Tagung der Deutschen Evangelischen Konferenz
zu Eisenach beginnt am 11. Juni . Die Eröffnungspredigt in
der Wartburgkapelle wird Generalsuperintendent Oberhof-
prediger D . Möller aus Kassel halten , die Sonntagspredigt in
der 'Georgskirche Generalsuperintendent D . Schubert au8
Zerbst. Geleitet wird die Tagung durch den bayerischen Ober-
konststorialpräsidenten D . Dr , v. Bezzel.

Die Fnternationalc Bereinigung ernster Bibelforscher
a-lt in den Taaen vom 80. Mai bis 2. Jurn d. I . in Zürich
eine gröbere TaM'Ns, ab. woran Bertreier aus Deutsch¬
land  Amerika . Rußland . Frankreich. Schweiz. Osterreich-
Unaarn usw. teilnehmcn werden.

Heer und Slotte.
A , p . Oberstleutnant v. WintcrfcldtÄ Befinden. Nach

achtmonatigem Krankenlager ist endlich der bei den letzten
großen französischen Herbstübungen im Kraftwagen verun¬
glückte Oberstleutnant Dctlof v. Winterseldt ;o weit genesen,
daß er erfolgreiche Gehversuche an Krücken  hat
machen können. Der immer noch sehr ichguungsbedürstige
Offizier 'Bringt jetzt täglich mehrere Stunden außer Beit $u.
Man hofft, demnächst seine Überführung in bte Heimat be¬
werkstelligen zu können.

Post und Eisenbahn.
Wochcuendtclcgrammc können vom 1. Juni ab auch aus-

gctauscht werden mit D e u t s ch- O st a f r i ka zur Wort¬
taxe von 75 Pf ., mit Aden  iind der Insel  P e r i m zur
Worttare von 60 Ns., mit Mauritius , der Insel
Rodriguez , den Seychellen . Sansibar , den
Cocos - Jnseln  sowie den Inseln Ascension und
St Helena  zur Worttaxe von 70 Pf . Als Mindestgebühr
wird die 20facbe Worttaxe erhoben. Die Telegramme werden
vom Aufgabe- bis zum Bestimmungsort durchweg telegraphisch
befördert ' und am Dienstag bestellt.

Gsterreich-Ungarn.
Die SMußsiöung der Delegationen . Budapest,

K Ma In der fortgesetzter, Verhandlung des Budgets des
LLtigm in der ungarischen S)* oa ^ Ä t
Sektionschcf Graf Wickcnbur  g namens des Ministers des
Äußern die von der Monarchie wa-yrend der BaSankrist der-
felate Politik In der Besprechung der albanischen  ftrage
erklärte er, weder Italien noch die Monarchie beanspruch en
in Albanien irgendeine Monopolist,,che  Stellung und
ebensowenig  sei ein österrc' ch«,ch-' tal,en .,ches Kondo¬
minium  beabsichtigt . Bei der Besprechung der Wirt¬
schaft  l i che n Bezichungen zu D e u , chl a n d » klarre der
Redner . Deutschland habe sich,« allen WirtschaftlichenFragen,
bei denen politische Fragen in,t,vielten , namentlich be, denen,
wo das Bündnismoment eine Rolle chiefte, der Monarchie
gegenüber stets als hilfreich  erwiesen Den Angrmen
gegenüber, daß Deutschland die Monarchie wahrend der Bal-
»an-fritTc im Stich gelassen ba'be. stellte der Redner fe;r, daß

Deutschland  während der ganzen Krise seinen Bünd»
nispflichten in tadelloser  Weise entsprochen habe.
Das Bündnis mit Deutschland beruhe aus dem beiderseitigen
Bedürfnis und habe sich vollauf bewährt , was natürlich für
die österreichisch-ungarische Politik kein Hindernis sein könne,
eine freundschaftliche Annäherung an die Mächte einer
anderen Gruppe zu suchen. Die Delegation nahm darauf
das Budget des Ministeriums des Äußern an und brachte ihr
Vertrauen zu der Politik des Ministers des Äußern zum Aus¬
druck. Dann hielten die beiden  Delegationen ihre
Sch l u ß s i tzu n g ab, die mit einer begeisterten Hul¬
digung für Kaiser  Franz Joseph geschlossen wurde.

Schweiz.
Die deutsch-französische Verständigungskonferenz. Base  l,

30. Mai . Bis gestern abend waren zur Teilnahme an der
Verständigungskonferenz 16 deutsche und 14 franzö¬
sische P ar l am en t aprer  eingetrosfen . Sowohl der
deutsche Ausschuß als auch der französische traten _gestern
abend zu Besprechungen zusammen. Für heute vormittag ist
eine geiucinsame Beratung vorgesehen. Fast sämtliche Teil¬
nehmer sind in dem altberühmten Hotel „Zu den drei
Königen" apgeüiegc::.

vorlngal»
Die neue Flottenvorlagc . Das neue portugiesische

Flottenprogramm , das infolge der ungünstigen Finanzlage
des Landes abgeändert wurde und dessen Einbringung immer
wieder verschoben werden mußte , ist nun glücklich dem Parla¬
ment zugegangen. Man wird es unter der Devise, daß es
besser wäre , überhaupt keine Marine zu besitzen, als sie in dem
augenblicklichen Zustande zu lassen, aller Voraussicht nach auch
durchbringen. Geplant ist der Bau von drei Großkampf¬
schiffen,  die je 21 000 Tonnen fasten sollen, zwei Kreuzern
zu je 4006 Tonnen , sechs Zerstörern und drei Unterseebooten.
Vor allen Dingen will man auch eine Werft errichten, auf der
große Kriegsschiffe gelbaui werden könnnen.

(ZfaEa, -,
Die Stellung der TRpvIitaner in Tunis . R o m, 29. Mai.

Heute früh ist durch denMinister desAuswärtigen und den fran¬
zösischen Botschafter das Übereinkommen, betreffend die recht¬
liche Stellung der Tripoliianer in Tunis und der Tunesier in
Libyen unterzeichnet  worden.

Eiinkei
Talaat -Bei zurückgekehrt. Ko nstantinope  l 29. Mai.

Der Minister des Innern Talaat -Bei ist heute abend aus
Bukarest hierher zurückgckehrt.

Oberst v. Strcmpel zum Obergouverneur der Prinzen
ernannt . K o n st antinopel,  30 . Mai . Der bisherige
Generalstckbschef der deutschen Militärmission Oberst von
Strcmpel ist zum Obergouverneur der türkischen Prinzen er.
ncmni worden, die sich zu ihrer militärischen Ausbildung nach
Deutschland begeben. Gestern ist Strempel vom Sultan in
Privataudienz empfangen worden.

Nordafrika.
26 Millionen für einen weiteren Nilstitudamm . Kairo,

30. Mai . Die Regierung beschloß, einen Nilstaudamm südlich
von Khartum  für 2V Millionen Mark zu errichten..

KMMlien«
Neuseelands Flottenpläne . Melbourne,  29 . Mai.

Der Premierminister von Neuseeland,  Massey , betonte
gestern in einer Rede in Jnvercargill , das englisch-
japanische Bündnis  bilde leine  genügende Sicher¬
heit für Neuseeland. Neuseeland beabsichtigte nicht, eine
Spielzeugflotts zu Hauen ; seine Idee sei vielmehr, daß
Kanada , Australien , Südafrika und Neuseeland gemeinsam
intt England eine große Schlachtschiffflatte für den Stillen
Ozean , den künftigen Kampfplatz zwischen den großen Natio¬
nen, aufzustellen hätten . Er begrüße in dieser Beziehung die
1915 in London stattfindende Konferenz von Vertretern der
autonomen überseeischenBesitzungen Großbritanniens.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
vom Groß-Wiesbaden der Zukunft.

Es ist zwar durchaus nicht notwendig, daß Jebe jBtabt
groß und großer wird , wenn aber eine Stadt in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit zur Großstadt geworden ist, und dann eine
anhaltende Neigung zum Rückgang der BevWerun -gsziffer
zeigt, so ist das eine äußerst bedenkliche  Erscheinung.
Wir haben dieser Tage in dem Bericht des „Haus - und Grund-
besttzervereins" gelesen, wie sehr der Hausbesitz bereits die
anhaltende Abwanderung der Urbeiterbevölkerung empfindet.
Zahlreiche kleine Geschäftsleute und Ladenbesitzer empfinden
sie nicht weniger stark, und wer Gelegenheit hat , tiefer in die
Verhältnisse des Arbeiter - und Mittelstandes hineinzublicken,
der weiß, daß eS sehr vielen Familien nur unter äußerster
Anstrengung gerade noch gelingt , sich über Wasser zu halten.

Der Hausbesitz stellt die auch von uns wiederholt vertrete¬
nen Fordern »,« ,,: Erschließung billigen Baugeländes , um
dadurch mittlere und kleine Rentner zur Ansiedlung in Wies¬
baden zu bewegen, und die Heranziehung von Industrie.
Mit den beiden Forderungen beschäftigt sich auch der Magi¬
strat bereits seit längerer Zeit . Es sind schwierige
Probleme,  die er sich gestellt hat , und selbst im günstigsten
Fall wird bis zu ihrer Verwirklichung noch ziemlich viel Wasser
den Rhein hinunterfließen . Wir wissen, welche Umstände und
Mühe es bereits machte, bis nur das von dem Wiesbadener
Beigeordneten Regierungs - und Baurat Petri  in Gemein¬
schaft mit dem Eisenbahnbau - und Betriebsinspektor a. D.
Mühlen  ausgearbeitete Projekt einer Wiesbadener
R h e i n u f e r b a h n bis auf die Teilstrecke Wiesbaden-
Schiersteiu einigermaßen aussichtsreich — zurückgeführt wor¬
den ist. Und doch bildet diese künftige normalspurige elektrische
Kleinbahn eine verhältnismäßig einfache Sache ; die Schwie¬
rigkeit ihrer Verwirklichung reicht jedenfalls lange nicht an
den Berg von Schwierigkeiten heran , der überwunden werden
muß, bevor aus Wiesbaden ein Groß -Wiesbaden mit den von
Eingemeindungen und Judustrieniederlassungen erwarteten
Vorteilen geworden sein wird.

Es ist nur natürlich , daß sich auch private Projekt-
m a che r mit der Erweiterung und ivirtschaftlichen Hebung
Wiesbadens beschäftigen. Das tut zurzeit namentlich der
Oberingenieur W. Fischer,  der sich in einer Broschürenreche
„Vom Groß -Wicsbadcn der Zukunft " ausführlich mit der
Frage beschäftigt: „Wie die bahn- und industriebedurfuge
Binnengroßstadt Wiesbaden auch als Weltbad durch einen
Zweckvcrbandmit Biebrich und Schierstein im. Mittelpunkt

Handels - und Verkehrs werden wird." Die erste der in dev
„Zentralstelle zur Verbreitung guter Literatur " in Wiesbaden
erscheinendenBroschüren liegt jetzt vor ; sie trägt den Untertitel:
„In und um Wiesbaden , Biebrich und Schier¬
st e i u" und ist den Magistraten und Stadtverordneten in
Wiesbaden und Biebrich zugeeignet.

Zunächst führt der Verfasser kurz die Ursachen der wenig
rosigen Wiesbadener Wirtschaftsverhältnisse an. Dabei meint
er u. a., während der größten Blüte der Wiesbadener Bau¬
tätigkeit sei das Nachlassen des Lagdverkehrs  nicht be¬
merkt worden. Hier scheint er sich in einem Irrtum zu be¬
finden. Tatsächlich liegen die Dinge so, daß der Verkehr aus
den umliegenden Ortschaften nach Wiesbaden in den letzten
Jahrzehnten nicht ab-, sondern zugenommen hat. Das wird
ihm jeder Wiesbadener Kaufmann , der mit Landkundschaft
zu tun hat, gewiß bestätigen. Es kann nicht ohne Herbei-
ziehung von Industrie,  vor allem aber auch nicht ohne Ver¬
mehrung der verkehrshebenden Schienenwege  weiter-
gehen, meint er, und er greift zunächst nach dem Projekt
P e tr i - M üh l e n, das als Ausgangspunkt der Kleinbahn
den Faulbrunnen platz  vorsieht , von wo aus sie durch
die Schwalbacher- und Oranienstraße weitergeleitet werden solll
Fischer hält den Faulbrunnenplatz für zu klein, um als Haujch-
haltestelle in Betracht zu kommen, den nahen Boseplatz
hält er dagegen für ausgezeichnet geeignet, von wo ans er die
Bahn einspurig cm der höheren Mädchenschule an der Dotz-
heimer Straße vorbei durch die Karlstraße und Über die
Luxemburgstraße weitergeführt haben will. Nach der Kreu¬
zung des Kaiscr-Friedrich-Nings mündet sie zweispurig in die
Wielandstraße ein. Vor allem kommt es ihm darauf an , d«S
wertvolle, bei Schierstein liegende Villenbaugelände zu
schonen; deshalb führt er die Bahn auch ihrem Endziel aus
anderem Wege entgegen wie Petri -Mühlen . Das von Fischer
entworfene Projekt ist bemerkenswert ; ein Urteil über seinen
Wert und seine Ausführbarkeit können wir natürlich nicht
fällen. Das wird Sache der Techniker sein. Der Bearbeiter
selbst meint , durch den Bau der von ihm erdachten Bahnlinie
würde die idealste  Bequemlichkeit, Erleichterung und Ver-
einfackiung für die Besucher des Rheinstrandbads und des Vor¬
orts Schierstein überhaupt sein.

Weiter enthält das vieliegende, mit einer Karte ausge-
stattete und Beachtung verdienende Schriftchen das Projekt
einer G r o tz st a d t v e r ke h r s st r a ß e, „die aus der Wald¬
straße in Biebrich, an der Westseite der zukünftigen Unter¬
offizier-Vorschule vorbei, in die Apfelallee und von dieser in
die Rheingausiraße führen soll," Ob die Straße wirklich so
nötig ist, wie der Verfasser meint , mag dahingestellt sein ; er
will sie entweder durch den Schlotzpark oder, „falls die Auf¬
teilung der Mittelpartie des Schloßparks für eine Landhaus-
kolonie in malerischer Streuung niedrig zu haltender
Wohnhäuschen nicht erwünscht sein sollte", über den Park auf
6 bis 8 Meter hohen Pfeilern führen . Das eine wie das an¬
dere wird jedenfalls gute Weile haben ; der Gedanke, eine
Fahrbahn für den Großstadtverkehr über den Schlotzpark zu
führen , wird schwerlich irgendwo Zustimmung finden.

Noch eine ganze Reihe von Vorschlägen wird in dem
Heft gemacht, auf die näher einzugehen sich erübrigt , weil sie
zum größten Teil doch gar zu sehr Zukunftsmusik  sind.
Unter den Vorschlägen befindet sichz. B. der, den Schiersteiner
Hafen anzukaufen und ihn von einer Gesamtwasserfläche von
8000 Ar auf eine solche von 3600 Ar durch Abgrabungen aus-
zudehnen. Nehmen wir an , alles , was da vorgeschlagen wird,
wäre ausführbar , so bleibt immer noch die Kardinalfrage:
Was kostet'S? Eine Frage , auf die der Verfasser leider keine
Antwort gibt, -xt-

— WettcrauSsichtcn für Pfingsten . Während in fast gang
Deutschland die starken Niederschläge anhielten , war es in un¬
serer Gegend vom Donnerstag an meist trocken. Die nörd¬
liche Luftströmung blieb jedoch bestehen und die Temperaturen
lagen bis gestern immer noch 6 bis 7 Grad unter der norma¬
len. Die heutige Druckvcrteilung zeigt zwar keine wesentliche
Änderung , doch ist eine nicht unbedeutende Verflachung so¬
wohl des östlichen Tiefdruckgebiets als auch des westlichen
Hochs eingetreten . Wir haben an den Feiertagen wärmeres,
schwüles und mit Ausnahme kräftiger Gewitterregen auch vor-
ioiegend trockenes Wetter zu erwarten . 8.

— Der „Verein für Krüppelfitrsorge Frankfurt o. M.-
Wiesbaden" hielt hier gestern seine Jahresversammlung un¬
ter Vorsitz des Dr . H,a l l g a r t e n (Frankfurt a . M.) ab. Der
Vorsitzende erstattete zunächst den Jahresbericht und teilte mit,
daß die große neue Heil- und Erziehungsanstalt in Frank¬
furt a. M., die auf einem Grundstück der Stadt Frankfurt
a. M. an der Niederräder Schleuse in Erbpacht errichtet wor¬
den ist, Ende dieses Jahres ihrer Vollendung entgegengeht.
Nicht möglich sei es gewesen, den Bau so zu fördern , daß seine
Eröffnung mit der der Universität im Oktober d. I . zusam¬
men stattfinden kann. Daß der Bau durch bedrohliche Wasser-
Verhältnisse in Mitleidenschaft gezogen würde , wie eine Frank¬
furter Tageszeitung kürzlich berichtet hat, ist vollständig un¬
zutreffend . Zum Leiter der Anstalt, die den Namen
„Friedrichsheim " erhalten hat , ist der bekannte Orthopäde Pro¬
fessor Dr . L u d l o f f (Breslau ) berufen . Für den im Januar
d. I . nach Charlottenburg berufenen Landesrat Augustin
(Wiesbaden) wurde als Schatzmeister der Kaufmann Ludwig
Gerngroß (Frankfurt ) gewählt. Dr . G u r a d z e von hier
gab sodann den ärztlichen Bericht. Darnach waren im abge¬
laufenen Jahre in dem Kinderheim Wiesbaden 104 Kinder in
Behandlung , und zwar 42 aus dem Kreis Wiesbaden -Stadt,
45 aus den übrigen Kreisen des Bezirks, die restlichen 17 aus
den Provinzen Rheinhessen und Rheinpreußen . 82 Kinder
wurden als geheilt entlassen. — Nach dein vom Kaufmann
Gerngros; erstatteten Rechnungsbericht schließt der Haupt¬
fonds Ende 1913 in Einnahmen und Ausgaben mit 910511 M.
17 Pf . ab. Ein Antrag Gerngroß ', die Bilanz wegen der aus¬
gedehnten Buchführung nicht allein durch zwei ehrenamtliche
Revisoren, sondern auch durch eine berufliche Revisionsgesell-
schaft prüfen zu lassen, wurde angenommen und die Verwal¬
tungsgesellschaft Frankfurt mit der Revision betraut . Als
Revisoren wurden bestclltt Rentner Blust (Wiesbaden ), StM-
verordneter Hene (Frankfurt ), als deren Stellvertreter : Alfred
Dyckerhoft (Biebrich) und Stadtverordneter Trauner (Frank¬
furt a. M.). Die aus dem Verwaltungsausschuß ausscheiden¬
den Mitglieder : Frau Wilhelm Bonn (Frankfurt a . M.), Frau
Alfred Dyckerhoft (Biebrich), Landrat Duderstadt (Diez), Pro¬
fessor DrKobclt (Schwanheim ), Justizrat v. Eck (Wiesbaden),
Dr . Glerlich (Wiesbaden ), V-erwaltungsgerichtsdirektor Linz
(Wiesbaden) wurden wieder-, Landrichter Roger (Frankfurt
a. M.) und OberregierungSrat Springorum (Wiesbaden ) neu-
gewahlt. Da die stellvertretende Vorsitzende Frau Geheimrat
Professor Dr . Krehl (Heidelberg), sowie ihr Gatte , Geheimrat
Professor Dr . v. Krehl, ihre Ämter in Vorstand bczw. Verwal»
tungsausschuß niedergelegt haben, ernannte die Versammlung
einstimmig Frau Krehl zur Ehrenvorsitzenden des Vereins-1
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— Arbciterjubclfeier . Aus Anlaß 40jähriger Tätigkeit

bei der Firma Wiesbadener Staniol - und Metallkapselfabrik
A. Flach erhielten die beiden Brüder Leonhard und Joseph
W i tze l je ein Sparkassenbuch über 100 M. Die beiden Jubi-
lare wuroen bereits von der Firma in gleicher Weise bei dem
25jährigen Jubiläum bedacht. Bei dieser Gelegenheit erhielten
sie das übliche Diplom der Handelskammer . Beide sind auch
Inhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens in Silber.

— Zirkus Charles . Von der Charlesschen Riesenschau kam
2 Uhr 47 Min . der erste der Züge in den Bahnhof Wiesbaden-
West gerollt, bald darauf gefolgt von dem zweiten Separat¬
train , der außer den wilden Tierbestünden noch eine Reihe
weißgestrichener Waggons mit allerlei Lasten und Gütern
barg . Eine große Menschenmenge verfolgte die Auslade¬
arbeiten , die unter Mithilfe fauchender Fahrlokomotiven auch
wirklich vielerlei Interessantes boten. Unten am Platz reckten
sich inzwischen die Zeltriesen in die Lüfte . Heute abend wird
die Eröffnungsvorstellung stattfinden.

— Wandervögel seien, besonders im Hinblick auf die
Pfingstwanderungen , darauf aufmerksam gemacht, daß es ver¬
boten ist, an gefährlichen Stellen im Wald, auf der Heide oder
in der Nähe von Wohnungen , Gebäuden oder feuerfangenden
Gegenständen Feuer anzuzünden , bezw. abzukochen, mit Aus¬
nahme der hierzu hergerichteten Plätze öder aber mit Geneh¬
migung des Eigentümers . Richtige Wandervögel halten auch
den Wald und die Lagerplätze von Papierfetzen frei , was an¬
deren^Wanderern ebenfalls empfohlen sei.

— Für Automobilisten. Die Bezirksstraße zwischen Usin¬
gen und Ziegenberg bei Kilometer 4,3 soll neugcdeckt werden;
die Arbeiten beginnen am 3. Juni und dauern voraussichtlich
bis zum 13. Juni . — Wegen Ausführung von Kleinpflaster¬
arbeiten ist die Bingerstraße in Wörrstadt von der Bahnhofs-
zufuyrstraße bis zum Ortsgraben (Wallstraße ) vom 3. Juni
bis auf weiteres für Fahrzeuge gesperrt . Die Umleitung des
Verkehrs erfolgt über die Bahnhofs - und Hermannsstraße.

— Von einem Automobil überfahren wurde gestern abend
in der Webergasse ein 3 Jahre alter Knabe, Söhnchen des
Hausdieners P a l l o r . Er erlitt innere Verletzungen und
wurde dem Krankenhaus zugeführt . Den Chauffeur trifft
nach dem Bericht von Augenzeugen keine Schuld.

— Preußisch-Süddeutsche Klassenlotteric. In der heuti¬
gen Vormittagsziehung fielen 30 000 M. auf die Nr . 70 607;
8000 M. auf die Nummern 4183, 15 847, 22 443, 22 927, 29 677,
48 853, 49 129, 55 630, 61 808, 66 949, 73 779, 78 685, 83 617,
91 324, 92 386, 99 937, 110 905, 129 842, 131 615, 143 842,
146 946, 147 610, 151 260, 150 004, 157 720, 166 382, 167 632,
174 133, 180 003, 182 891, 206 172, 214 264, 225 348, 228 564,
232 162, 232 838. (Ohne Gewähr .)

— Personal -Nachrichten. Der ..Mainzer Männergesang-
derein" ernannte den Chormeister Wilhelm Geis  von hier
in Anerkennung seiner hervorragenden künstlerischen Ver¬
dienste um den Verein einstimmig zu seinem Ehrenmitglied.

—• Kurhaus . Für Donnerstag nächster Woche hat die
Kurverwaltung eine Automobil-Taunusfahrt nach Bad Hom¬
burg und Bad Nauheim vorgesehen. Die Fahrt findet nur in
LuxuS-Automobllen statt.

Spielplan der Wiesbadener Theater
3t Wai 6iä
7. Juni.

König !.
Schauspiele.

Residenz-
Theater. Kur -Theater.

Abon . 6 . Abends 7 Uhr:
8 Uhr:

Der Francnsreffer.SOKlttBg Lohengrin.
Anfang 6 ‘/2 Uhr.

Neu einstudiert:
Der Veilchenfreffer.

Mautag Bei ausgeh . Abo ».
Polenblut.

Als ich noch im
Flügelkleide . . .

Treust « ,
Abon . D.
Oberon. Der Veilchenfreffer. T

Mittwoch
Abon . L.

Robert und Bertram
(Kleine Preise ).

Als ich noch im
Flügelkleide . . .

£

Touncrstaz
Abon . A.

Der Troubadour.

Sechster (letzter)
Kammerspielabend

Die Frösche.
>** O

5 1

Freitag
Abon . C.

Uraufführung:
Die Eule.

Als ich noch im
Flügelklcidc . . .

i «

Samstag
Bei aufgeh . Abon.

Polenblut.
Uraufführung:

Die große
Vergangenheit. 1

Gouutag
Abon . D.

Zum 273, Male:
Tannhäuier.

Die große
Vergangenheit.

-

vorberichte über Runst, Vorträge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Infolge Verhinderung der

Frau Schrüder-Kaminsktz hat in der heutigen Aufführung
„Polenblut " Frau Engelmaun die Rolle der „Jadwiga " über¬
nommen.

* Kurhaus. In der morgen Sonntag im Abonnement im
großen Saale stattfindenden Orgel-Matinee gelangen zur Auf¬
führung : Festhymne für Orgel von Piutti , Arie „Vertraue,
Teurer , meinem Worte" aus dem Oratorium „Samson " von
Händel, Adagio und Allegro maestoso e vivace aus der Orgel-
sonate Nr. 2 von Mendelssohn. Melodie für Orgel von Gull-
mant . Geistliches Wiegenlied und „Caro mio ben" von Gior-
dani und „Marche nuptial " für Orgel von Gnrlmant . — Wie
uns die Kurverwaltung mitteilt , beginnen die Abonnements-
konzerte ab 1. Juni eine halbe Stunde später, also 4% und
814 Uhr.

* Wochcn-Programm der K»r-Vcranstaltuiii,cn . Sonnta«
31. Mai : Auto-Omnibus -Rundsahrten : ab Kurhaus 10 Ub
vormittags : Kloster Eberbach. 10% Uhr vormittags : Saal
bürg. Bad Homburg. 11% Uhr : Konzert in der Kochbrunnen
Anlage. Mailcoack-Ausflug (8 Uhr ab Kurhaus ) . 11% Uh
im Abonnement im großen Saale : Orgel-Matinee (Orgc
Fr . Petersen . Solistin : Anita Franz , Frankfurt a M.)
12  Uhr : MilitLr-Promenadekonzert an der Wilhelmstvatzc
4 Uhr: Abonnements-Konzert. 8 Uhr im Abonnement : Doppel
Konzert (Kurorchester: Kavclle des Feld-Artillerie -Regiment
Nr. 27) . Montag , 1. Juni : 11 Uhr: Konzert in der Koch
beunnlen-Anlage . Auto-Omnibus -Rundfahrten : ab Kurhau
10 Uhr vormittags : Grauer Stein Georgenborn. 2% Uh
nachmittags : Bad Cronberg wechselnd mit Bad Soden , un
Anto-Omnibus -Fabrt zu den Ausstellungen „Deutsche Kuw

1800"„tn Darmstadt (ab Kurhaus 10 Uhr vormittags)
Wailcoach-Ausflug (8 Ubr ab Kurhaus ). 414 und 8%, Uhr
Abonnements-Konzert. Dienstag , 2. Juni : 11 Uhr : Konter
% Kochbrunnen-Anlage. Auto-Omnibus -Rundfahrten
ab Kurhaus, ly Uhr vormittags : Platte . 1%. Uhr nachmittags

Homburg Mailcoach-Ausflug (3 Uhr ab Kur
3^ Juni - 1 iT § 4 Ubr: Abonnements -Konzert Mittwoch

A,,F-  Konzert IN der Kochbrunnen-Anlage. Mail
ÄÄaie * ^ rhaus 3 Uhr). 4%. und 8% Uhr: WonneÖÄSEgÄÄ«
Abonnements -Konzert Slu om^ fir Tn,, ß /s' ^

Munnen -Anlage Mail
?to ZrT„ n) 8 Tb ? im ^aroßen" ^ bei geeigneter Witten,wim Garten ) . 8 tiyr im großen Saale - Konzert des Diißel
dorfer Lehrer - Gesangvereins (Leitung : Prcsscssw BuW

Solistin Ellh Neh-van Hoogstraten, Klavier) . Samstag,
6. Juni : 11 Uhr: Konzert in der Kochbrunnen-Anlage. Vdail-
coach-Ansgug (ab Kurhaus 3 Uhr) . 4%<Uhr: Abonnements-
Konzert. 8 Uhr: Gartenfest (Dovpelkonzert und Feuerwerk) .

* Ter Kunftfalo» Aktuaryus bleibt Pfingstsonntag und
Pfingstmontag geschlossen. Die Corinth -Ausstellung wird
Donnerstagnachmittag aufgelöst. In der ersten Juniwoche ge¬
langen ca. 40 Arbeiten — zumeist Aquarelle und Zeichnungen
— von Künstlern , die für den „Simplizissimus " tätig sind, zur
Ausstellung.

* Galerie Banger . Die Frühjahrs -Elite -Ausstellung Ber¬
liner Künstler bleibt am 1, Feiertag geschlossen und ist am
2. Feiertag wie Sonntags von 11 bis 1 Uhr geöffnet.

* Wiesbadener Künstler auswärts , über das neueste
KaiserbildniL M e y e r - Etb i n g S . das im Schwurgerichts-
saal von Elbing Aufstellung fand, schreibt die „Altpreutz Zig."
u. a .: „Einen hervorragenden Schmuck des Schwurgerichts¬
saales bildet das KaiserbM. das die Stadt dem Fiskus zum
Geschenk gemacht Bat. Es stammt bekanntlich von der Hand
Oskar Meyer-Elbings (Wiesbaden! und stellt den Monarchen
in Lebensgröße in großer Admiral-Uniform dar . Es ist
wieder eine ausgezeichnete Arbeit unseres heimischen Künstlers.
Die feine und dezente Farbengebung verrät einen hervorragen¬
den Techniker. Lebendig sind die Züge des Kaisers, Leben
liegt in dem Gesichtsausdruck und Energie spricht aus dem
in die Weite gerichteten Blick. So ist das Werk Meyer-Elbings
kein landläufiges . gemaltes Klischee einer Photographie des
Kaisers , sondern ein Kunstwerk im wahren Sinne des Wortes.
Das _Gemälde hat einen solch hervorragenden Platz erhalten,
wie ihn sich der Künstler nicht besser wünschen kann."

Kus dem LÄRdkreis Wiesbaden.
Zum Dhckerhoff-Juüiläum.

-o- Biebrich tt. Rh., 30. Mai . Die Stadtverord¬
neten  haben in geheimer Sitzung beschlossen, den Geheim¬
rat Dr . Gustav Dycker ho ff und den Professor Rudolf
Dyckerhoff  anläßlich des 50jährigen Bestehens der Port-
land-Zementfabrik Dyckerhoff u. Söhne auf Amöneburg zu
Ehrenbürgern  zu ernennen . Auch Geheimrat W. K a l l e
wurde zum Ehrenbürger ernannt und der Ehrenbürgerbrief
heute vormittag durch eine aus Mitgliedern des Magistrats
und der Stadtverordneten -Versammlung bestehende Depu-
iation überreicht. Gustav und Rudolf Dyckerhoff haben dem
Magistrat und verschiedenen Vereinen der Stadt eine Stif¬
tung  von 200 000 M. für wohltätige Zwecke zur Verfügung
gestellt. Die Stadt ist heute des Fabrikjubiläums wegen be¬
flaggt.

Aus der Sonnenbergcr Gemeindevertretung.
y. Sonnenberg . 29. Diät . Bei der gestrigen Schöffen¬

wahl  wurden die seitherigen Herren Dr . Rüb und Landwirt
Wilhelm JekÄ wiedergewählt. Anschließend hieran fand eine
Sitzung der Gemeindevertretung  statt , zu welcher sich
das Kollegium vollzählig eingefunden hatte . Der Beginn der
Belegung des neuen Friedhofsteiles hat sich als notwendig
erwiesen, weil die Nachfrage nach Kaufgrabstellen auf dem
seitherigen Friedhof nicht mehr befriedigt werden ,kann. Die
Versammlung hat gegen die Inangriffnahme der Belegung
auf dem neuen Teil nichts einzuwenden. Für ein Bauvor¬
haben an dem Hinteren Teil der Mühlgasse, also an einer für
den Anbau noch nicht fertig hergestellten Straße , wurde die
Ausnahme nach 8 3 des Straßenbaustatuts bewilligt. Zu der
Festsetzung der Straßen - und Baufluchtlinien für einen Ver¬
bindungsweg von der Jungferngärtenstvahe nach dem Kreuz¬
bergweg und für den Wendeplatz am Ende der Weihergarten-
stvatze. erteilt die Versammlung ihr Einverständnis . Die von
der Verbrndungsstraße zwischen den Besitzungen Wiesbadener
Straße 67 und 71 führende Aufgangstreppe nach der Kaiser-
Friedrichstraße bedarf der Erneuerung , deren Form und Ge¬
stalt aus Anlaß des Einbaues des Kanals in die Verbind-ungs-
straße schon jetzt beschlossen werden soll. Die Versammlung
erklärt sich mit der Ausführung der Treppe in der vorge-
schlagencn Weise einverstanden. Die Anlieger sollen nach den
gegebenen Bestimmungen des Stratzenbaustatuts zu den Kosten
hevangezogen werden. Für den vorzeitigen Einbau des Kanals
übernimmt die Gemeinde die Garantie für die vom Äanalbau-
amt geforderte Verpflichtung, nachdem ein Interessent bereits
seinerseits die Verpflichtungen anerkannt hat. Die Erbreite¬
rung des Bürgersteigs gegenüber dem „Nassauer Hof" an der
Wiesbadener Straße , von dem Stengelschen Hause ab nach
dem Ratbause führend, hat sich als unbedingt notwendig er¬
wiesen. Die Gemeindevertretung erkennt dies durch dig Be¬
willigung der Mittel im Betrage von ca. 1400 M. an und be¬
schließt, den Bürgersteig in der vorgeschlagenen Weise zur
Ausführung zu bringen Den Schluß der Tagesordnung bildet
eine Eingabe an die Aufsichtsbehörde wegen Freilegung der
Steckengartenftraße. welche der Gemeindebehörde zum Bericht
überwiesen wunde. Auf Grund des in der Sitzung erörterten
Sachverhalts war die größere Mehrheit der versammelten Ver¬
treter der Ansicht daß eine erneute Abstimmung unerläßlich
sei. Diese. Abstimmung ergab, mit 11 gegen 6 Stimmen , die
Enteignung der zwei Parzellen für die Freilegung der
Steckengartenstraße vorzunebmen.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

m. Aus dem Rheingau , 29. Mai . Nicht weniger als 155 000
Mark bringt die Stadt Eltville für den Wehrbeitrag
auf . Sie steht damit an erster Stelle aller Gemeinden des
RheingauZ.

m. Ostrich i. Rhg., 30. Mai . Im Rhein am alten Kranen-
haus wurde hier die Leiche eines etwa 18jährigen Mäd¬
chens gelandet.  Allem Anschein nach,hat die Leiche be¬
reits längere Zeit im Wasser gelegen. Die Personalien der
Leiche konnten noch nicht ermittelt -werden. «

o. Oberlahnstein , 29. Mai . Auf einem hervorragenden
Punkt in der Nähe der Stadt Ivurde von einer Abteilung
Pioniere im Auftrag des „Verkehrsvereins " ein Aussichts¬
turm  aus Eichenstämmen erbaut , der dieser Tage eingeweiht
wurde. Der Turm ist 8 Meter hoch und gewährt eine außer¬
ordentlich schöne Fernsicht auf das Rheintal , den Hunsrück,
den Taunus und den Westerwald.

-s- Bad Homburg v. d. H., 29. Mai . Ein grauenhaf¬
ter Anblick  bietet sich schon seit einigen Tagen den Fahr¬
gästen der Linie 25 Frankfurt a. M.-Bad Homburg. Unweit
der Haltestelle Obereschbach hat dort im Feld ein etwa
20 Jahre alter Mensch durch Erhängen an einem Baum Selbst¬
mord verübt . Man fand bei dem Toten ein Abzeichen der
Turnerschaft Frankfurt a. M.; der Hut trägt die Zeichen
G. W. seltsamerweise wurde die Leiche bis heute noch nicht
entfernt . Jedenfalls wird erst noch das Eintreffen der Ge¬
richtskommission erwartet.

#  Roßbach(Westerwald), 30. Mai. Gestern st arb hier
Pfarrer Hermann C u n tz nach längerem Kranksein.

Regierungsbezirk Rassel.
F . 'C. Aus Oberhcssen, 80. Mai . In Sei gertshausen

Bet Ziegenhain erkrankten 70 Personen  infolge Ge¬
nusses ^ von Schweinebraten bei einem Hochzeitsfest an
Fleischvergiftung.  Die Erkrankten waren zum Teil
von auswärts zu der Feier erschienen. Eine Untersuchung
des aufsehenerregenden Vorfalls ist behördlicherseits einge¬leitet.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Der Ebcrstadter Mord.

rmk . Darmstadt , 30. Mai . Gegen die Witwe des in der
Villenkolonie Eberstadt durch den Studenten Vogt  ermorde¬
ten Privatgelehrten H e y d e r i ch ist wegen Verdachts r
Mittäterschaft Haftbefehl  erlassen worden. Die Frau
befindet sich zurzeit in einem Sanatorium inHofheim  i . T.
Da sie nicht transportfähig ist, wird sie dort polizeilich über¬
wacht. s

w. Gießen , 30. Mai . Der Landtags « .b geordnete
Winkler - Oppenheim,  der wegen Beleidigung des
Abgeordneten Grünewald durch den Vorwurf der Feigheit von
der Strafkammer zu 800 M. Geldstrafe und den üblichen
Nebenstrufen verurteilt worden war , hat gegen das Urteil nun¬
mehr Berufung  eingelegt.

Dis Katastrophe
der „Empretz of Jreland ".

Ein ausführlicher Bericht.
wb. London, 29. Mai . Aus Rimouski ist folgender aus¬

führliche Bericht hier eingetroffen : Viele der Geretteten
waren erheblich verletzt; 22 starben nach ihrer Bergung . Der
Zusammenstoß erfolgte um 10 Uhr nachts auf der Höhe von
Fathcrpoint . Der „Storstad " befand sich auf der Reise nach
Quebec. Er traf die „Empreß of Jreland " etwa mittschiffs
in schräger Richtung und riß denSchiffsrumpf fast
bis zur Mittellinie aus.  Das Schiff sank, bevor viele
Passagiere das Unglück gewahr wurden . Die funkentele¬
graphischen Hilferufe wurden von dem Lotsenboot „Heureka"
in 10 Meilen Entfernung und von dem Dampfer „Ladh
Evelyn" aufgefangen . Die beiden Schiffe fanden die wenigen
Rettungsboote , die von dem „Empreß of Jreland " losgemacht
worden waren , und bargen die Insassen . Die „Lady Evelyn"
nahm 339 Personen auf , die „Heureka" 60. Die meisten
Passagiere 1. Klasse scheinen umgekommcn zu sein, darunter
Sir Henry S e c t o n und der Schauspieler Irving  nebst
Gattin . Das Unglück geschah so schnell, daß die Passagiere
sich nur in Nachtgewündern retten konnten. Alles Gepäck ist
verloren . Die Überlebenden befinden sich in einem kläglichen
Zustand, alle haben große Leiden ausgestanden . Di : Schiffs-
trümmcr treiben im Lorenz-Strom auf viele hundert Meter
weit umher . Die große Mehrzahl der Geretteten
b e st e h t aus der Schiffsmannschaft,  weil zur
Zeit des Zusammenstoßes alle Passagiere sich in den Kabinen
befanden. Der zweite Ingenieur und der Schiffsarzt sind
gerettet . Der Bürgermeister und die Bevölkerung nahmen
die Schiffbrüchigen in der freundlichsten Weise auf . Die von
der „Lady Evelyn" Geretteten geben Schilderungen von dem
Unglück, die an den Untergang der „Titanic " erinnern . Sie
mußten ins Wasser springen und wurden dann von den
Booten aufgefischt. Die meisten der Überlebenden befinden
sich in einem hysterischen Zustand und vermögen nicht, zu¬
sammenhängend zu berichten. Die Schornsteine der „Empreß
of Jreland " ragen bei Ebbe über das Wasser hinaus . Infolge
des Lecks strömte das Wasser in den Maschinenraum und
verursachte eine Explosion. Der Kapitän sprang von Bord,
als das Schiff im Wasser versank. Ein Passagier Davies
aus Montreal erzählt , er und seine Frau seien erst erwacht,
als das Wasser bereits in die Kabine eindrang . Sie stürzten
an Deck, sprangen in das Wasser, wurden jedoch durch die
Strudel in die Tiefe gezogen. Als sie wieder emportauchten,
gelang es ihnen , eine Holzplanke zu ergreifen und sie wur¬
den dann in einem Boot geborgen.

Sehr viele der Geretteten sind kurze Zeit , nachdem sie
sich in Sicherheit befanden, an Erschöpfung und Aufregung
gestorben. Eine Frau , nur mit einem Trikot bekleidet, hielt
sich eine halbe Stunde schwimmend im Wasser, bis sie von der
„Heureka" gerettet wurde. Fünf Minuten später starb sie,
bevor sie ihren Namen angeben konnte. Ein junger Eng¬
länder erklärte , daß er sich auf Deck der „Empreß " befand,
als der Zusammenstoß erfolgte, und es gelang ihm, sich durch
einen Sprung auf den Kohlendampser zu retten . Mehrere
andere Engländer hatten sich auf das Deckgeländer gesetzt
und warteten so lange, bis das Schiff ' fast ganz im Wasser
verschwunden war . Sie hielten sich so lange schwimmend
über Wasser, bis sie von den Rettungsbooten ausgenommen
wurden . Gerettet wurden besonders die beiden Beamten für
drahtlose Telegraphie , der erste Ingenieur , der Zahlmeister,
der Obermaschinist und der Obersteward . Die „Lady Evelyn"
und die „Heureka" brachten hauptsächlich Frauen und Kinder
nach Rimouski . Die „Empreß of Jreland " war im ganzen
auf 11 600 000 M. versichert.

Die Überlebenden litten furchtbar unter Bein - und Arm¬
verletzungen sowie durch die Kälte. Bon 140 Mitgliedern der
Heilsarmee,  die sich auf dem Schiffe befanden, sind nur
20 gerettet worden. Alle Ärzte und Einwohner nahmen sich
der Erschöpften und Verletzten an . „Heureka" und „Lady
Evelyn" fanden bei ihrer Ankunft an der Stelle , cm der die
„Empreß " gesunken war , eine Szene vor, die derjenigen nach
dem Untergang der „Titanic " nicht unähnlich war . Auf dem
ruhigen Wasser trieben Rettungsboote und Schiffstrümmer
umher . In den Rettungsbooten kauerten die Überlebenden
stöhnend und betäubt , einige sterbend infolge der Verletzun¬
gen, die sie erlitten hatten , als sie die sinkende „Empreß " zu
verlassen trachteten. Ein überlebender Passagier namens
H e n d e r s o n telegraphierte seiner Firma in Montreal , daß
1030 Personen umgekommen seien. Kapitän K e n d a l l
wurde von einem Boot aus einem Stück Wrack gerettet , etwa
eine halbe Stunde später, nachdem sein Schiff untergegangen
war . Er war zu erschöpft, um eingehender berichten zu
können.

Die über die Katastrophe vorliegenden Nachrichten lassen
den Umfang des Verlustes noch nicht erkennen. Die Zahl der
Mannschaften und Passagiere wurde verschieden zwischen 1772
und 1161 angegeben. Vertreter der Canadian -Pacific -Railway-
Gesellschaft, der das Schiff gehört, bezweifeln die Richtigkeit
höherer Angaben. Da die „Empreß of Jreland " sich auf die
Seite legte, konnten die meisten Rettungsboote nicht los-
gemachi werden. Die Angaben mehrerer Telegramme , daß
sämtliche Insassen gerettet worden seien, ermangeln der Be¬
stätigung . Es fehlt immer noch Auskunft über das Schicksal
von mindestens 600 Personen . —m.

Die Hilfe der „Storstad"
wb. London, 29. Mai . Aus Rimouski wird weiter ge¬

meldet : Die „Storstad " ist am Bug stark beschädigt. Sie ver¬
mochte sich durch Schließung der Schotten über Wasser zu
halten und ist in Begleitung der „Lady Evelyn" auf dem Weg»)
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nach Quebec, wo sie morgen früh erwartet wird. Der „Stor¬
stad" soll 360 Schiffbrüchige an Bord haben. Demnach wären
nicht 1000, sondern 700 Personen umgekommen. Den letzten
Nachrichten zufolge scheinen nur drei Passagiere 1. Klasse ge¬
rettet zu sein.

Ein Bericht des Kapitäns der „Storstad ".
* London, 29. Mai . Aus Quebec wird gemeldet, daß dort

folgendes Telegramm von Bord des Dampfers „Storstad"
eingetroffen ist : „Wir fuhren unter eigenem Dampf , aber
sehr langsam, da schwer beschädigt. Die „Empreß " war so
schwer gerammt worden, daß sie ein großes Leck unterhalb der
Wasserlinie erhielt und in 19 Minuten sank."

Deutschklingende Namen auf der Paffagierliste.
* New York, 29. Mai . Unter den Passagieren der „Empreß

os Ireland " befanden sich nach Ausweis der Kajütsliste fol¬
gende Passagiere mit deutschklingenden Namen : E. Sehbold
und Frau ; Reinhold Bock aus Rochester (Staat New Dark);
Edith Bock; I . Erzinger und Frau ans Winnipeg (Kanada );
Hermann Kruse ; Frl . Schöngut ; Frl . Grace Kohl; Herr
Heisenheimer. Die zur Rettung herbeigeeilten Dampfer
brachten bis 8 Uhr morgens an der Unfallstelle zu, in der
Hoffnung , weitere Überlebende zu finden.

Ein Unglück kommt selten allein.
wb. Rimouski , 29. Mai . Spät abends wurde gemeldet,

der „Storstad " habe nur ganz wenige Schiffbrüchige an Bord,
darunter Verstümmelte uub Sterbende . Ein Extrazug
wurde hierher bestellt, um die überlebenden weiterzubefördern.
Viele mußten in die Wagen getragen werden. Der Zug hatte
kaum den Qrt verlassen, als er entgleiste.  Glücklicher¬
weise scheint niemand verletzt. Es wurde alsbald ein Ersatz-
zug beschafft. Die „Lady Evelyn" ist nachmittags an die Un-
glücksstelle zurückgekehrt und hat dort 17 Leichen geborgen.

Die Zahl der Toten.
O London, 80. Mai . (E :g. Drahtbericht ) Nach den letz¬

ten Berichten über die Schiffskatastrophe auf dem Lorenzstrom
hatte die „Empreß of Jreland " 954 Passagiere und 413 Mann
Besatzung an Bord. Von diesen sind 438, darunter 12 Fraucn,
als « rettet bekannt. Danach erreicht die Zahl der Toten
9 3 4.' Unter den Geretteten befinden sich 29 Passagiere erster,
ebensoviel zweiter .Klasse und 101 Zwifchendeckler, sowie 247
Mann von der Besatzung. 37 Kranke und Verletzte sind noch
nicht klassifiziert und bleiben vorläufig in Rimouski.

Kapitän Kendall im Sterben.
A Quebec, 30. Mai . (Erg. Draht 'berichi) Aus Rimouski

wird gemeldet, daß der Kapitän Kendall von der „Empreß of
Jreland " infolge seines halbstündigen Aufenthaltes im
Wasser nach dem Untergang des Schiffes im Sterben
liegt.  Der Kapitän Kendall ist derselbe, der seinerzeit den
Gaitenmörder Crippen  und seine Geliebte an Bord des
„Monterose" verhaftete.

Norwegen am schwersten getroffen?
□ Christiane , 30. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Man be¬

fürchtet, daß bei der Katastrophe- der „Empretz of Jreland"
Norwegen am schwersten getroffen ist, denn es sollen sich auf
dem untergegangenen Schiffe viele Norweger befunden haben,
die zur Jahrhundertfeier in ihre Heimat wollten.

Die Versicherungen.
London, 30. Mai . Die Schiffsvevsicherer vom Lloyd sind

durch den Untergang der „Expreß os Irland " schwer getroffen.

Wiesbadener T agblalt.
Das Schiff war mit 8 Millionen Mark versichert. Die Ver¬
sicherungen sind mit englischen Versicherern abgeschlossen wor.
den. Der Verlust der Ladung dürfte ihnen weitere 3 Millio¬
nen Mark kosten. Als die erste Nachricht von dem Unglück
eintraf , wurden Rückversicherungen  von 4 bis 30
Prozent abgeschlossen. Die Rate für die Rückversicherungdes
vrmitzten Dampfers „Luckenbach" beträgt bereits 60 Prozent.

Letzte Drahtderichte.
Gberpräsident Dr . Schwartzkopff +.

□ Posen, SO. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Der Qberpräsi-
dent der Provinz Posen,  Dr . Schwartzkopff, ist heute
nacht infolge eines Herzschlags  plötzlich gestorben. (Der
Verstorbene stand seit 1911 an der Spitze der Provinz Posen.
Er kam aus dem Kultusministerium , in dem er fast seine
ganze Laufbahn zurückgelegt hat . Er war 1858 in Magdeburg
geboren, hat also ein Alter von 56 Jahren erreicht und war
unverheiratet . Über den Nachfolger Dr . Schwartzkopffs ist
zur Stunde selbstverständlichnoch keine Bestimmung getroffen,
doch wurde bereits früher gelegentlich davon gesprochen, daß
nach einem Rücktritt Dr . Schwartzkopffs der gegenwärtige Un¬
terstaatssekretär der Reichskanzlei Wahnschaffe  die besten
Aussichten auf den Posten habe. Wahnschaffe dürfte in der
Polenpolitik etwas schärfere Töne anschlagen, als es Dr.
Schwartzkopffgetan hat.)

Der preußische Städtetag und das Kommunalabgabengesetz.
# Berlin , 30. Mai . (Eig. Drahtbericht ) In der vor

kurzem abgehaltenen Borstandssitzung des preußischen Städte-
tageS hat sich der Vorstand auch mit dem Kommunalabgabenge¬
setz beschäftigt. An die Staatsregierung ist eine Eingabe ge¬
richtet worden, in der es heißt, daß durch die Beschlüsse der
Abgeordnetenhauskommission für das Kommunalabgabengesetz
die Interessen der preußischen Städte ernstlich gefähr¬
det  werden . Auch die das Kommunalabgobengesetz behan¬
delnde Eingabe des Schutzverbandes für den städtischen
Grundbesitz gehe von einem den deutschen Städten sehr ab¬
träglichen Standpunkt aus , denn sie erschüttere den Grund¬
gedanken des Gemeindeabgabewesens. Ferner werde die Ge¬
meindeautonomie auf steuerlichem Gebiet beschränkt. Gegen¬
über diesen geradezu städtefeindlichen und über¬
haupt gemeindefeindlichen  Bestrebungen bitte der
Vorstand die Königliche Staatsregierung um Aufrechterhaltung
der bewährten , jetzt geltenden Grundsätze des Gemeinde¬
finanzrechts.

Rückkebr von der Gcneralstabsreise in Elsaß -Lothringen.
Straßburg i. Elf ., 80. Mai . Die Herren vom Großen

Generalstab , unter ihnen der Kronprinz , haben heute vor¬
mittag 8 Uhr Straßburg im Automobil verlassen, um sich nach
Baden - B a d e n zu begeben. Gestern abend 5 Uhr hat
der Kronprinz dem Kaiserlichen Statthalter , Dr . v. Dallwitz,
einen kurzen Besuch abgestattet.

Ein Gnadenakt des Königs von Württemberg,
wb. Tübingen , 80, Mai . Der König hat den am 28. April

vom hiesigen Schwurgericht wegen Mordes , Sittlichkeits - und
Notzuchtverbrechens an einem Kinde zum Tode  verurteilten
Hausknecht Karl Mayer  aus Unter -Sesingen zu lebens¬
länglichem Zuchthaus  begnadigt.

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 30. Mai. (Eig. Drahtbericht) Wenn sich auch
das Geschäft anfänglich wegen dep bevorstehenden zwei¬
tägigen Geschäftspause  in engen Grenzen hielt, so
daß eine ganze Anzahl Anfangsnoticrungen nicht zustande
kam, so war doch ein Anhalterl der festen Grund¬
tendenz  unverkennbar . Interesse zeigte sich von Anfang
an für Montan werte sowie für russische Banken. Die Er¬
holung der Kanada - Aktien  wurde begründet mit der
recht widerstandsfähigen Haltung in New York und außerdem,
weil der Schaden durch den \criust des Dampfeis „Empreß
of Ireland“  zumeist durch Versicherung gedeckt ist.
Außerdem bot noch der Abschluß, des Fiskus mit dem Stahl-
werksverbande Anregung. Kräftiger in Fluß aber kam die
Abwärtsbewegung , als sich am Schiffanr  t s m a r k t e
im Zusammenhang mit Privatmeldungen von einer Er¬
höhung der Frachtsätze  für die Ostasienfahrten um
mehrere Schilling regere , Kauflust entwickelte, die besonders
bei Hansa, Hamburg-Südamerika und Lloyd prozentweise
Steigerungen zur Folge hatte. Infolgedessen regte sich auch
die Unternehmungslust auf den anderen Gebieten. Die Aktien
der Deutschen Waffen - und Mu ni txons-
fabriken  notierten heute exkl. Bezugsrech,. Privat¬
diskont  M Proz. (wie gestern).

Frankfurter Börse.
# Frankfurt a. M., 30. , Mai. (Eig. Drahtbericht) Auch

am Börsenschluß fehlte es an Anre  g u n g e n , die ge-
eignet gewesen wären, <Tie Tendenz ausschlaggebend zu be-
stimmen. Insbesondere ließen New lork und Wien stimu¬
lierende Nachrichten irgendwelcher Art vermissen. Die Um¬
sätze hielten sich in bescheidenen Grenzen. Der Montanmarkt
ließ vereinzelt festere Tendenz erkennen. Man verwies darauf,
daß der Düsseldorfer Kohlenmarkt (vergl . be¬
sondere Nachricht) einen lebhafterer. Abruf für Kohlen und
Briketts aufweist. Auch der belgische Eisenmarkt ließ festere
Preise erkennen. Bankaktien unterlagen geringen Schwan¬
kungen. Petersburger Internationale wurden höher bezahlt
In Transportwerten sind die Umsätze bescheiden. Kanada-
Pacific  im freien Handel trotz des Unterganges des
„Empreß of Ireland"  wenig beeinflußt. Schiffahrts¬
aktien eine Kleinigkeit fester. In Elektrowerten waren die
Umsätze gering. Heimische Renten sind gut behauptet. Der
Kassämarkt für Dividenden werte zeigte bei bescheidenen
Umsätzen ein freundlicheres Aussehen. Die Börse zeigte im
späteren Verlaufe ein lebhafteres Aussehen bei fester
Grundtendenz.  Der Schluß der Börse gestaltete sich
ruhig. Privat diskont  2 7/s Proz. (wie gestern).

Banken und Geldmarkt.
w. Zur Fusion Disconto - Gesellschalt - Schaaifhausen.

Berlin,  29 . Mai. Auf der Generalversammlung der Dis¬
conto-Gesellschaft waren insgesamt 523 Kommanditisten mit
84 654 Stimmen vertreten . Die Anträge der Verwaltung auf
Verschmelzung mit dem A. Schaaffhausenschen Bankverein in
Köln und auf Erhöhung des Grundkapitals  von
225 Mill. M. auf 300 Mill. M. um nom. 76 Mill. M. mit Ga¬
tt inriberech(igung vom 1. Januar 1915 ab wurde einstimmig
genehmigt. Die neuen Komniandit-Anteile werden gemäß des
Verschmelzungsvertrags den Aktionären des A. Schaaffhausen-
schen Bankvereins in dem Verhältnis an geboten, daß auf ‘2000
Aktien des Bankvereins 1200 neue Anteile der Disconto-Gesell-

sebaft entfallen. Außerdem ist die Disconto-Gesellschaft ver¬
pflichtet, den Dividendenschein der Aktien des Bankvereins
für das Geschäftsjahr 1914 bei dem Aktienumtausch des Bank¬
vereins gegen Kommandi.t-Anteile mit 4 Proz. in Bar einzu¬
lösen. Neu . in den Aufsichtsrat der Disconto-
Gesellschaft  wurden aus der bisherigen Verwaltung des
A. Schaaffhausenschen Bankvereins die Herren Generaldirektor
Geheimer Baurat Wilhelm Baukenberg - Dortmund, Geheimer
Justizrat Robert Esser-Köln, Geh. Kommerzienrat Louis Hagen-
Köln, Geh. Oberfinanzrät Hugo Hartung-Berlin-Dahlem, Geh.
Kommerzienrat Wilhelm Hoesch-Düren, Kommerzienrat Peter
Kloeckner-Duisburg, Gottiieb v. Langen-Köln, Fabrikbesitzer
Philipp Schoeller-Düren hinzugewählt. Auf Antrag der Ge¬
schäftsinhaber erklärte der Aufsichtsrat sich einverstanden mit
der Zuwahl des seitherigen Direktors des A. Schaaffhausen-
schen Bankvereins, Rechtsanwalt a. D. Dr. jur. Hermann
Fischer-Köln und des bisherigen Mitleiters der Zweiganstalt der
Disconto-Gesellschaft in Frankfurt a. M„ Direktors Gustav
Scblieper, zu Geschäftsinhabern der Disconto-Gesellschaft.

* Bis uc" e bulgarische Anleihe. Wie die „Köln. Ztg."
aus Wien  meldet , trifft dort heute der bulgarische Finanz-
minister Tonischew ein, um mit den österreichisch-
ungarischen Großbanken  die Abmachungen über die
Übernahme des österreichischen Teils der neuen 5proz. tilg¬
baren bulgarischen Anleihe zu treffen. An einem der folgen¬
den Tage wird der Abschluß über die gesamte Anleihe in
Berlin erfolgen. Von der Anleihe von 500 Mill. Fr . dürften
zunächst 250 Millionen fest übernommen werden, und zwar
von den deutschen Banken  200 und von den öster¬
reichisch-ungarischen 50 Millionen. Uber die restlichen 250
Millionen wird Option vereinbart . Auf den ersten Anleihetei!
werden die deutschen und österreichischen Vorschüsse zurück¬
gezahlt, so daß Bulgarien hieraus an 80 Millionen neuer Mittel
erhalten \yird. Entsprechend dem deutschen und öster¬
reichischen Anteil an der Anleihe wird die bulgarische Regie¬
rung bei öffentlichen Arbeiten, die aus «fern Anleiheerlös be¬
stritten werden, die Industrie der beiden Staaten berücksich¬
tigen. Der Übernahmekurs wird sich zwischen 80 und 85 Proz.
bewegen. Die neue Anleihe, die nächsten Monat zur Zeich¬
nung kommen soll, wird an der Wiener Börse notiert werden.

Ein weiteres Telegramm besagt : A Wien,  30 . Mai. (Eig.
Drahtbericht) Der bulgarische Finanzminister ist auf der
Durchreise nach Wien und wird am Dienstag in Berlin
die Verhandlungen über den Abschluß der bulgarischen An¬
leihe for'führen. Es sei jedoch ganz ausgeschlossen, daß die
Anleihe für militärische Zwecke verwendet werde ; die An¬
leihe dient vielmehr zur Bereinigung des Budgets. Da die Ernte
sehr gut ist, hofft das Land eine wirtschaftliche Wiedergeburt.

Industrie und Handel.
* Gasmotorenfabrik Denlz in Köln-Deutz. Die Verwal¬

tung teilt folgendes mit : Es ist uns nicht möglich, irgendeine
Schätzung unserer Dividende vorzunehmen , bevor wir unsere
Bilanz aufgemacht haben, da wir die Ergebnisse unserer aus¬
wärtigen Verkaufsstellen nicht derartig zu übersehen vermögen,-
daß wir daraufhin eine Schätzung vornehmen könnten. Im
allgemeinen sind die Berechnungen unseres Deutzer Werks
die gleichen wie im Vorjahr; die Bestellungen haben infolge
des allgemeinen Niedergangs nachgelassen, doch wird sich
dieses für unser hiesiges Werk im laufenden Geschäftsjahr
nicht sehr bemerkbar machen. (Im Vorjahr betrug die Divi¬
dende 9 Proz.)

* WaffEisfabrik Mauser, JL-G. Die zum Konzern der
Deutschen Waffen- und Munitions-Fabriken gehörige Waffen¬
fabrik Mauser, A.-G. in Oberndorf a. Neckar, verteilt wieder I
10 Proz. Dividende auf 2 Mill. M. Aktienkapital

Abend-AuSgabe, 1. Blatt. Seite 8.

Die Rückkehr der deutschen Fliegerofsiziere aus Rußland.
# Straßburg , 30. Mai . (Eig. Drahtbericht )- Die beiden

in Rußland verhafteten Graudenzer Fliegerofsiziere sind,
(wie bereits erwähnt . Schrift !.) gestern aus der Haft ent¬
lasten worden, da anerkannt worden ist, daß nur höhere
Gewalt  sie über die Grenze getrieben hat. Die beiden
Flieger passierten gestern abend die deutsche Grenze und
lehrten nach Graudenz zurück.

Der Wagnersche Familienstreit.
A München, 30. Mai . (Eig. Drahibericht ) Die Schluß-

Verhandlung im Familienzwiste Wahnfried ist auf den
12. Juni vor dem Bayreuther Gericht angeseht ; man er¬
wartet chie sofortige Urteilsverkündigung.
Der New Yorker Polizeileutnant Becker wiederholt zum Tode

verurteilt.
$ New York, 30. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Der frühere

Polizeilcutnant Becker ist gestern zum zweiten Male wegen
Anstiftung zur Ermordung des Hausbesitzers Rosenthal . zum
Tode verurteilt worden. Die Hinrichtung auf dem elektrischen
Stuhle soll zwischen dem 6. und 13. Juli erfolgen.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
S » . Mai , 8 i lir vormittag :*.

1 — , *hr Iriclit , 2= leicht . 3 — schwach , 4 — eüss 5 ~ frisch , 6 = stsrk,
7 — kl. ji , 8 --- sttimiseh , 9 — «turre , 10 - starker Sturm.
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I Celsius1
SorKum. 763,1 HO 2 heiter ;4-13 Seilly - - 764.1 N4 bedeckt +13
Hawburfl. . 762.4 NNO 2 bedpckt -f- 9 Abardaen , 762,7 NW 3 +U
Swlnemiimi» 760.1 WSTV2 Rrgen !-f-10 Paris . . - . .
Kemel . • 760,4 0 3 ■w-eUcre 1-4-10 VlissliiBü" . 784,0 NO 1 vreHciv 411
Aachen ° . . 762.7 W 1 4- 9 Chrlstlansund 737,0 bedeckt -i-U
Hannovar . 7622 NW3 bedeckt9 Stajen, 702,1 NW 2 wolkenl. + 15
Sorlin . „ . . . W2 > + 10 Kop&nhagsn 761,9 NN 02 halbbed. +1«
Orssden . ,. 762,3 heiter 1!) Stockholm.
TrvsiLU . 762.3 N 1 bedeckt +12 Hacarasda
«etz . , . . - . 7666 N 2 + 6 Petersburg 766,9 NW 1 ^ IC
Frankfurt . M »«so SW 1 Dunst +10 Warschau . 782.0 V, 1 + 1<
Karlsruhe , B 763,0 NO 2 w lkiif +11 Wien . . . . . 761.3 SO 1 4«
JSiincften. 762,5 W 3 Re^cn + 9 Rom . 759.8 NI +11
Juospitze . . 5278 - 3 Florenz . ° . 769,7 0 1 bedeckt +11
Valencia . . . Seyeiisflord 7133 WSW8 wolkig + a

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Naas. Vereins für Naturkunde.

29. Mai
7 Uhr 1 2 Uhr 9 Uhr

3»ör .Gren.9 i nachm. abends.
752,1 7517 752,0 751,9
7<>2,4 761,S 763.3 7622

9.2 13.1 9,2 10,2
65 6,5 74 6.8
75 67 83 72,3

NW 2 NO 2 still

Barometer auf 0° nnd Normalscbwexe
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspannung (mm) . . • •
Relative Feuchtigkeit (%) . . * • • • • «
Wind -Richtung und -Stärke *• • • • •
Niederschlagshöhe (mm)

Höchste Temperatur (Celsius ) 14,9. Niedrigste Temperatur 5,1.

Wettervoraussage für Sonntag, 31. Mai 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M,

Meist heiter , trocken , wärmer , mäßige Nordostwinde,
Gewitterneigung.

Wasserstand des Rheins
arn 30. Mai:

Biebrich, Pegel: 8,05m gegen 3,04m am gestrigen Vormittag
Canb . „ 3,74 ra „ 3,72 m
Mainz . », 2,43 m 2,35 m

Verkehrswesen.
w. Emdener Verkehrs - Gesellschaft, A.-G. Berlin,

29. Mai. In der Generalversammlung der Emdener Verkehrs-
Gesellschaft, A.-G., einer Tochtergesellschaft der Hamburg.
Amerika - Linie,  mit 3 Mill. M. Grundkapital, wurde dis
Bilanz und die Gewinn- und VerlustreehnUng genehmigt. Dem
Vorstand und Aufsichtsrat wurde Entlastung erteilt. Der bis¬
herige Aufsichtsrat wurde für fünf Jahre wiedergewählt. Neu
hinzugekommen ist Geh. Kommerzienrat Ernst Schieß-Düssaf-
dorf. Die Abrechnung für 1913 ergibt bei 16 487 M. Betriebs¬
gewinn einen Verlust von 67 798 M„ wovon 32 666 M. auf
Gründungskosten entfallen. Vorsitzender des Aufsichtsrats
der Emdener Verkehrs-Gesellschaft ist Geh. Baurat Mathias
und stellvertretender Vorsitzender Generaldirektor Albert
Ballin ; ferner gehören dem Aufsichtsrat an : Geh. Kommerzien¬
rat Fleitmann-Iserlohn , der Vorsitzende des Stahlwerksver¬
bandes Kommerzienrat Roechling, der Direktor des Kohles-
syndikats Bergrat Graßmann und Dr. Sfahmer, sowie der
obengenannte Geheime Kommerzienrat Schieß.

Versicherungswesen.
— Die Aachener nnd München er Fener-Versicherunga»

Gesellschaft veröffentlicht im Anzeigenteil der vorliegende»
Nummer einen Auszug aus dem Rechnungsabschluß für
Jahr 1913.

Marktberichte.
N. Fracht - nnd Wochenmarkt zu Mainz vom 29. Mai-

Preise für 100 kg. Weizen, Pfälzer, 21.50 bis 22 M., Roggen,
Pfäilzer, 17.75 bis 18.25 M„ Futtergerste 12.75 bis 13.75 M.,
Hafer, inländischer, 18.90 bis 19.75 M., Wiesenheu 4.50 bis
6.50 M., Kleeheu 8 bis 8.60 M., Stroh, Flegeldrusch, 5 M.,
Maschinendrusch 3.40 M., Speisekartoffeln (Industrie) 6.50 M.,
Landbutter per Pfund 1.30 bis 1.40 M., in Klumpen 1.20 bis
1.30 M., Eier 25 Stück 1.60 bis 1.80 M. — Brotpreise in der
Stadt Mainz nach Erklärung der Bäckerinnung : 2 Kilo ge¬
mischtes Brot 1. Sorte 60 Pf., 2 Kilo Schwarzbrot 2. Sorte
56 Pf., iVa Kilo Weißbrot, all gern. Preis 75 Pf.

N. Viehmarkt zn Mainz vom 29. Mai. Preise per 100 Pfund,
Ochsen: a) Lebendgewicht 50 bis 52 M., Schlachtgewicht 88
bis 90 M., b) 45.50 bis 47.50 M. bezw. 81 bis 85 M„ Bullen;
36 bis 45 M. bezw. 66 bis 75 M„ Färsen und Kühe : a) 48
bis 53.50 bezw. 82 bis 91 M., b) 38.50 bis 40.50 M. bezw. 73
bis 75 M„ c) 37 bis 38 M. bezw. 70 bis 72 M„ d) 35 bis 37 H
bezw. 66 bis 69 M„ Kälber: a) 62 bis 63 M. bezw. 103 bis 105
Mark, b) 60 bis 61 M. bezw. 100 bis 102 M„ c) 57 bis 59 M.
bezw. 95 hie 98 M., d) 54 M. bezw. 94 M., Schweine : a) 46 bis
47 M. bezw. 58 bis 59 M., b) 47.50 bis 48 M. bezw. 60 bis
61 M„ c) 48 M. bezw. 61 M. — Fleischpreise in der Stadt
Mainz nach freier Erklärung der Metzgerinnung : Ochsenfleisch
per Pfund 90 bis 96 Pf., Kuh- oder Rindfleisch 66 bis 90 Pf.,
Schweinefleisch 70 bis 80 Pf., Kalbfleisch 90 bis 100 Pf..
Hammel fleisch 70 bis 100 Pf._

Die Abend-Ausgabe umfaßt 12  Seiten.

©jefretalteur : A. Hegerhorst (verreist ). I . V.: Dr . Phil. G. Schellenberg.

PS« . G . S » ° l,enberg - dirgmüetm . Ab. Jt a uenborr ; lut Aus Stabt und Land und das '
f? ! 5eröt Lfuc ® richl -siaalL ~Provn '-ielle: C. i gp’antre

i. Diefenbach : für Sport Und

■ ® ‘ teu - Etz ; für die An,eigen und Reklamen) H. Dvrnauf;
r t läimlich in WieZ abett.

•occlßfl der L. Schellenbergichen Hof Buchbruckerei in Wiesbaden.

Sprech-tunde der Redaktion: 12 bis 1 Uhr: in der politischen Abteilung
von 10 h-.s ii Uhr.
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I Pfd Sterling. je  20 .40
1 Franc, 1 Lire , 1 Peseta, I Lei » —.80
I Osten, fl. !. G. . . , , , » 2.—
> kl- ö. Whrg. . 1.70
1 österr.-Ungar. Krone . . . . —.85
100 fl . öst . Konv.-Münze . 105 fl . -Whrg.
1 skand. Krone. Jt  t .125

Meridife vom 3

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

I fl. holl. .61 1.70
1 alter Gold-Rubel . . . « « » 3.20
I Rubel, alter Kredit-Rubel . • * 2.16
1 Peso . . . » 4.—
1 Dollar . > 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. . . . » 12 .—
I Mk. Bko. . . .. . . . . . » 1 .50

Berliner Börse,
Div. Rank-Aktien.

Berliner Handelsges
Commerz* u. Disc;-B

oj/a Darmstädter BankUVa Deutsche Bank
J p . Eff.- u. Wechselb

'0  iDisconto -Commandit
8!/t |Dresdner Bank
J Meininger Hyp.-Bank
6V2 JMitteid. Creditbank7 INationalb. k. Deutschi
0V*6Oesterr Kreditanst.
’3/* jPetersbrg. Intern, Bk.
3.86.Reichsbank

ISchaafih. Bankverein
Bahnen- and

10 Canatia -Pacific
6 Baltimore und Ohio
J Deutsche E.-Betr.-G

10 Hamb.-Am. Paket!
0 Hansa -Dampfschiff.
2/5 Nicderwaldbahn
6 Nordd . Lloyd
7 Oesterr .-Ung . Staacsb.
J Oesterr. Südb.(Lomb.)
3 Orient. E.-Betr.-G.
6 Pennsylvania
’/3 Südd . Eisenbahn -G.

/Vs Schantimg-Eisenb
Branereien.

SehulUtus
Leipz, Bierbr. Riebeck
Wiesbad. Kronenbr.

In %
151 .70
107 .70
116 .25
240.
111 .75
187 .30
149 .25
141.
116,
110 .10

179 .60
138.
109 .30

Schiffahrt
189 .25

91 .50
109.
127 .80
251 .75

19.
112 .

10
0

Bau

19 .20

130.
138 .75

278.
164 .50

23
15
0

B, Tiefbohr-Unternehisi.
Beton* und Moniu i 153 .80
Deutsche tlrdöl-Gct: 216 .10
Gebhardt L König !235 .50
Neue Boden-A.-G. j 80 .40

12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
fl
24
24

8
10
9

13*/2
11
15
18
24

Bergwerks-Unternehmungen.
AUmew Hitüc
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstah
Buderus Eisenwerk
Concordla Bergbau
Deutseh-Luxenib. ft
Donnersniarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw, Bergwerksv
Geisweider Eisenwen
Gelsenk. Bergwerksv
Harpener Bergbau
Hosch Eisen u. Stab
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahüt
Lauehhainmer kon.
Leonh.-Braunkohlen
Mannesm.-Röhrenw
Mulh. Bergwerksv.
Obersehl. Koksw.
Phömx-Bergb. u. Hü
Rhein.-Nass. Bergw

158 .08
107.
222 .10
104 .75
356.
130 .10
359.
181.
198.
226 .10
149.

j184 .10
179.
316.
475 .50
!l46 .75
i174 .50
155.
207.

1156 .75
216 .10
237.
205 .25

Div.
10 Rheinische Stablw.
12 Riebeck Montan
10 Rombacher Huttenw
_ ! Wittener Stahlrohren

In %
1158 .75
1187.
j155 .50!149 .25

Chemische Werke.
30 jAlbert, Chem. W
28 |Bad. Anilin u. Soda
14 Griesheim Elektron
30 IHöchster Farbwerke
15 !Milch & Co.
12V?,Rütgers werke
14 |Aug. Wegelin

390 .75
601 .60
248 .60
600.
257.
191.
216 .50

25 Akkumulatoren 300.
14 Allgem. Elektr.-Ges 244.
5 Bergmann Elektr. 113 .60

11 Deutsch Uebers.-El. 1761 O
11 El. Untern. Zürich 195.
10 Ges. f. elektr. Untern 158 .50
9 Russ. Ailg . Elektr.-G 142 .70
8 Schuckert Elektr . 145 .60
61/? Sieme ns elektr . Betr . >114.
Maschinen- n. Metallindustrie.

Adler Fahrradw
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M
Dürkopp, Bielet. M
Federst.-lnd. Cassel
Gasmotoren D«. utz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe & Co
Franz Meguin & Co
Orenstcin & Koppel
Rhein. Metallwarenf
Rockstr. & Schneidet
Silesia Emaiilierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

333.
140 .25
345.

3C7.
1119 .50
122 .50
255.
310 .75
123 .75
169 .50
102 .
144 .50
113 .75

>295 .90
151 .25

Rapier- u. Zellstoffabriken.
28
11
10

30
10
4°

0
32
9
6

10
2P/r

3
28
26

5
7

Ammendoncj
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

Textilindustrie.
Mech. Web. Linden
Nrdd. Wollkämmerei
Veir. Glanzstoff-Fahr

Verschieden«.
Adler t'cu.».-v. cu.tiw
D. Waff.- u. Mun.-l-
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
»dbel-Dynam.-Trust
orzellaiifabr, Kahla

Rositzer Zuckerraff
Spritbank, A.-G.
Ver. Köln Rottweile

South Westafrica Co.
Türkcnlose

376 .75
103 .25
115,50

227 .25
141 .90
606 .25

107.
551.
124 .10

94.
176 .25
305 .25
135 .75
439 .75
325.

114 .25
165.

Frankfurter Börse.
Staats-Papiere»

ZI 0 «ut *rh « . In R/r
4. D R.-Schatz-Anv/. 100 .10
4. . D. R.eAnl. unk, 1035 99.
3i/i D Reichs-Anleihe 83 . 50
3 do. 77 .70
4. . Pr. Kons. unk. 1918 98 .75
4. . Pr. Schatz-Anw. 1917 99,95
31/2 Preuss.Konsots 86 .50
3. do. 77 . O
4. Bad. Anleihe 1913 97 .50
4. . do. von 1913 97 .80
3-/2 do Anl. (abg.) 92 10
31/* do. von 1892u. 1894 88
3-/2 do A.1902uk.b. 1910 ■»
3-/2 do. 1904 unk. b. 1912 » 86 .10
3. dp. von 1896
4 . . iBayr. E.-B.-A. uk. 06
4. . ido. E. u.A. Anl.uk. 1930
3Va do. F..-B. u. A. A. A
3. . do . E.-3 .-Anleihe *
4. . do . Pfalz. E. B. Prio. »
3. , Eisass-Loihr. Rente *
4. - Hamb.St.-A.1900u.09 »
31/2 do. R.87,91,93,99,04 *
3. . dp. 86, 97, 02 »
4, . Gr. Hess . 1899 »
4. . do. unkb. 1921 »
3Va dp. (abg.) »
3. . do. »
3. . Sächsische Rente »
4, , Wiirttemb. unk. 1915 *
3Va ido. 1885/95 »
3V2 do. 1903 *
3. . Ido. 1896 »

96 .40
39 .05
85.
75 .90
97 .30
76.
93.

7 9 .20
97 .10
97 .10
85 .10
74 .90
77 .50
08 .70
87 .80
84 .60
77 60

bl Ausländisch «.
I. Europäische.

3. . Belgische Reine fr . i
L. . Bulg. Tabak v. 1902 A\3. . Französ. Rente Fr»;
IA/10 GriecU . E.-B. stfr.90 Fr. i
13/4 do . Mon .-Anl . V. 87 » !

do. 87 2500«- . i
Holland . Auf. v. 96h.fl. j
Ital, amort.89,S.3u .4 Le
cons . stfr. Rte. i, G. j2</io do. Rente i. G. » i —

4Vs Ost. Papierreute ö. fl. j4. . do . Ooldrente ö. fl. Q.
do. Silberrente ö . ff. -
do. ehihtl . Rte., cv. Kr.
do. Staats-Rte. 2000r *
do. 20,000r

4. .
33/4

4!/s
4. .
4. .
4.
41/r Portuz. Tab.-Anl. A
3. . do . umf. 1902S. III »
3. . do . ' S. IIJ(Spec.) »
5. . Ruin, atnort. Rte.v. 03*
4. . do, Konv. v. 1890 -
4. . Rum Konv. v. 1891 *
4. . do. amort.Rte.v.1896 *
4‘/a Kussjataatsani .stir .i» »
1. . do. Kons.-An!.v. 1S80*
4. . do. Gold- do. v. 1889*
4. . do . E.-B. S. Iu . 1189 *
«. . do . St -R. v. 1902stfr. -
3s/io do .Konv .A.v. 98sffr . »
31» do, Goldanl . 94 stfr. *
3- • do. 1896 stfr. »
4Va Serb. stfr. Gold »
t . do. amort. v. 1895 »
I . . (Türk.-Eg. Bagd. S. 1 .4. . do. Anl, von 1905 »
4, . jdo. Anl. von 1908 »
i. . 'do . iQit .

!Ung. St.-R. 1013 '
4. . ido. i9i() »
3t/j do . St.-R. v. 97 Stf. Kr
1. . |do. Eis TorQoId •

ßß .SG
87.
56 .30

78 .30

84 .90
84 .50
81 .10
81 .70

98 .30
63 .15

9 .80
100 .20

94 .50

97 .70
88 .90

89 .70

.v

79.
77 .70
72 .30
72 .30
72 .40
89.
80.

69 .80

11. Aijsserftiirop 8,Rche
5, . |Arg. 1907unk.19!2Pe»
S. . do . l909tL / ab 1910 .
>. . jdo. Zuss. E Ü. 1.G. 90L
li /2 ido innere von 1888 A
z. . ido. auss.G.'Anä.1897 »
L * »Chile-Anl. von 1911 »

93 .20
97 .30
99 .50

93 .40

2 f.
IV* ;
5. .
5. ,
P/2
5..

t '/2
IV,

Chile Gold-Anl. v .Q6j*
Chin. St.-Anl. v. 1895 £
Chili. St.-Anl. v. 1895»
do. 1898 »
do. St.-E.-B.v. 11 Hk . .
do . St.E. Tient.-Puk. »
Cuba8t.-A.04stf.i.Q. Jt,
do.stf.i.G.tgb.abl919»
Japan. Anl. S. II L
do. v. 19058. 12- 19 Jt
Marokko von 1910 >
Mex. am. inn. I-V Pes.
do. cons. äuß. 99 stf. £
do. Goldv . 1904stfr. .s
do cons,inn,5000rPes.
Tamaul.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v 08 i. G. L

In %
87 .90

99 .80
89,55
92 .20
39 .25

100 .X0
94 .9 C

101 .60
68 .60

67 .80
45 .50
69 .50

Provinzial- u. Kommunal
zt. Obligationen
k. . |f(heinpr.2U,21,31-34 Jt». . Ido. 35—38 .
VU Ido . 22U. 23 »
3a/iojdo. 30 »
31/1;do. ifl, 12-16, 10,24,29
31/3!do . , is Jt
3. . do . . 9,llu,14 .
4. . Pr.Oberhess . unt. 17 »
4. . Frkf. a. M. v. Oöu. 14 .
4. . do. v. 1910 unt. 1920 >
4. . do. v. 1911 unt. 1922 ,
31/2;do . Lit. N u. Qfabe .) »
3'/2 do. Lit. R (abg.) ' »
3V2 jdo . Lit S von 1886 »
31/2 ido . W v. 98 u. 08 »
302 do. Str.-B. v. 1899 -
3V2 ido . v. 1901 Abt . I .
31/? jdo. II, III .
31/2 ido . 1903 .
31/2 ido . 1906 I, II »
3>/* do. v. Bockenheim *
372 Berlin von 1886/92 »
4. . iDarrastadtv. 09u .l6 »
372 ;do. v.OSam. ab 1910 »
4. . iOiessetiv . l907u.19l7 »
372 jdo. v. 03 ukb. b. OS *
372 iHomb.v.H .k. 1830U. 99
4. . (Köln von 1900 11. 06 Jt
373  Limburg (abg .) »
4. . (Mainz 190711k. 1916 .
372 jdo. (abg.) 1878 u,83
372
4. .
372
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
372
372
3>/r
4. ^

4. .
372
3»|io
4. .
6. .
5. .

do, (abg.j 05uk. b.15 »
Mannli. 1912 unk. 17 .
do. 1904- 1905 .
München v. 12uk.42 »
Nürnberg v. 12 uk.47 .
Wiesbaden v. 1900/01»
do. v. 1903 uk. 1916 .
do . v. 1900/01 »
do. von 1903 >
do. von 1908 S . 1 »
do. 1908,8. II, n.1910,
do. 1912,S. III, u. 22,
do. (abg.) v. 79 »
do. v. 83 >
do. v. 1887, 96,98,02 >
Worms v. 1901 n. 07 »

ln a/o.
97.
97.
94.
89 .80
87.
84 .50
83 .50
95 .70
97.
95 .80
96 .80
96 .70
93 .50
93.
90.
88 .
88 .50
87 .50
83,
38.

89 .80

94 .50
87.
90.
95 .60

95 .50
67 .60
SS .DO
SS.

97 .30

CHristiania von 1894 >
Kopenhg . v. Ol u. 11 »
do. von 1886 >
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 Jt
St. Buen.-Air. 1892 Pe».
do. 1909 i . O. (409) Lt.

472 do . v. 88 >. O.

95.

88 .30
95 .20
92.

672 672

6.J 6. .
672 6V2

1272 127*

Vor!. Letzt.
7. . 7V2: erg.-Märk. Bank J<
91/2 91/2 erf . Handelsg.

Ult. ,
do. Hyp.-B.L.A.B,
Breslauer D.-Bk. *
Comni. u. Disc.-B.

Ult.
DarmstädterBk.

Ult.
Deutsche B. S. I X

Ult.
do. Asiat B. Tae»
do . Eff. u. W. Tiil.
Deutsch. Hyp.-B. »
Dt. Natlb. in Brem.
Dt Überseebk. I hl
do. Ver.-Bank Jt
Disconto-Ges.

UH. .
Dresdner Bank »

Ult. >
Eisenbahnbank
Eisenbahn-R.-Bk.
Frankfurter Bank
do. H.-Bk.

Hyp. K.-V. *
Gothaerö, -K.-ß.Thi
Luxb.Intern.Bankt

5, .
6. .
7. .
S. .
9. .
6. .

10. .

5. .
6. .
7. .
6ih
9. .
6. .

10..

8V2; Sl/2

71/2!
10. . 10. .
9. . 9. .
9-/2 9-/2
8. . 8. .
9. . Y. .
9. . a. .
7. . V/2
5-/4 434
7. . 6-/2
7. . 7. . I
61/2 7. .;11. . 12.
7-/5 8.54
7. . 7-/2

>05,6lOSlü

7. . 7. . !
9. . 9. J
8. . 8. . !6.. 6. . !
5.sä
7. . 7. .
9. . 9. .
7. . 7. .
5 5. .

6. . 6. .
8. . 81/21
5-/2 51/2
7-/2 7-/?
7. . 7. .
52/4 6. .
7. . 7. .
s. . 9. .

In%

15 ^.25
151.
110 .50

107 .10
108 .50
116 .25
116 .50
239 .60
240,
127 .50
112 .25
14-2.
113.
155 .60
118 .40
187 .50
187.
148 .30
149 .25
16 .1 .50
184 .50
195 .50
214 .75
155 .90
165 .10
148 .50
136.

Mitteid Privb.Mgu
Natlbk. f. Dtsclil.
Nürub.Veremsbk

116 .50
119 .70
11039
248 .80
140 .90

L/esi. LanucrD. » 124.
do. Cred.-A. ö. fl __

(Jlt. ö fl 190 .50
Pfalz. Bank 122 .90
do. Hypot.-Bank 194
Preuss . B.-C.-B. TI» 151 ]
do. Hyp.-A.-B. All 12"

138 .30
126 .50
194.
UL
109 .70

do. Hypot .-Bank
Rh.-Westf.Disc.-G
Schaatfh. Banlcver.

Ult. .
Südd. Disconto-G
do. Bodenkr.-B.
Schwarzb. Hyp.-B
Wiener Bank-V.
Württbg.Bankanst.
do. Notenb. s. »
do. Vereinsbk. fl.

111 .60
179 .75
101 .75
129 .50
133 .80
116 .20
133,

BanqueOttomaneFr. 123.

Deutsche Koionial-Qes.
11. . 10. . Otavimnien Fi 118.
5. . . V/2 Southwest Air.C. * 114 .60

1 I Ult. . 114.

Div. Industrie -Aktien
Vorl . Letzt. In %
14. . 20. . Alum.Neuh.(50o/())rT, 2 ( 8 5010, . 10. . Asehffbg.Buntpap»̂ * X71.8. . 8. . » Masch.-Pap. » 107 .50
12.83 12.83 ßad. Zckf. Wagh. ft. 217 25
3. 0 BaugSiidd.I.60%E. Ä̂ 59.
15. . 15. . Bleist.Faber Nbg. - 270.
10. . 11. . Brauerei Bin ding - 185 .10
7. . * HenningerFrf. » 124 .50
9. . 9. . * HerkulesCass. » 152.
3-/2 » Hofbr. Nicol. * 66.
7. . 7. . » Kempff * 120.
3. . 0. . » Löwenbr. Sin. * 40.

10. . 9. . » Mainzer Br. » 170.
9. . 9. . » Nürnberg » 171.
7. . 7. . » Rettenmayer * 116.
0 0 * Sehöfferh.-Bg. » 56.

UV* 111/3 » Stern, Oberrad» 193 .208. . 8. . Bronzef. Schlenk » 1X0.12. . 9. . Celiui., Bayr. (W.) * 151.10. . 10. . Ccm. Heidelb . * 144 .70
7.
8. .

10..
71/2

25.
8.

50.
12.

8.
8. .

10. .
8. .

28. .
0

30. .
14. .

14. . 14. .
30.
0

20. .
12. .
30. .
14. .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. ,

25. .
14. .

5. .
7. .
5. .

10. .

6. .

4. .
5. .
7-/2

11.

30. .
0

20. .
12. .
30. .
15. .
12V*
18.
12..
14. .
16.
8.

25.
14. .

5.
8.
51/2

11.

3.

4.
6.
71/2
9.

12 . . 12..
8. .] 8,
7Va 8

12. . 12 ..

6V2
7»/2

10..
7. .
5 |
9. .
0
7. .
7. .
8..
8.

m
7-/2

10.
7. .
6. .
9. .
0
7. .
7. .
9. .
8. .

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt. In »/o
9. . S'/z A.Deutsch. Creditar ISO.
6V« ßV* A. Elsäss. Bankges (181 .75
61/417. -ißadische Bank R 12S .S0

W. • 10. .(B.f.el.Unlern.Ziir. ^ 194 .73
4. ■| 4. . do . Bod.-C.-A., W, . 139.
5.«5I8.05do . Handelsbk . s . fl . il49 .80

131* 14. . do. Hyp . n.Wechs. . SS7.
o‘/21 6 ‘A,Barmer Bank-V. » 1109 .20

12. . 12..
9. . 9. .
7«/i | 71/:
3. . 1 S. •

10. . 10.,
30. . 30. .
6. . ! 7. .

10. . ( 9. .
12. . 12..
28. . 28. .

12. .
5. .
7. .
6. .

F. Karlst.
Lothr. Metz

Cham. u.Th.-W.A,
Chem.A.-C. Guano» 117,50
- Bad.A.u.Sodaf. » 605.
* Biei,Silb.Braub. *
» D.Gold-,Sl-Sch.»
» Fabr. Gdbg . »
» Goldschmidt »
» F. Griesh. EL »
» Farbw. Höchst »
» Fbw, Mühlheim»
» Fabr .,V.Männin.*
» Weiler-ter-Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Rütgerswerke »
» SchrammL. Färb.
» Ult.-Fabr. Ver,

Wegei . Rssld.

127 .75
126 .40
131.

75 .80
322.
230 .90
204.
249 .90
592.
I 65.
305.
206 .70
385.
300.
191.
268 .

A 226.
216.

10..
6..
9. .
5. .

13. . 123.
9 9. .

17. . 18. .
8. .(10. . !

130* 131/2]
9. . ( 9. . 1

21. .(IS. . !

Dpfkrb. u.Prh. Helb.
Drahlind., Südd, A  119.
El. Accum. Berlin » 300.

* Allg . Ges. Bert. * 243 .90
Ult. »>274 .36

» Bergm.-Werke » 117
» BrownBov.&C. * j 148 .60
» Contin., Nürnb. » jlOl.* Dtsch.-Übersee * >176.

Ult » 1176 .25
EI. FeU. u.Guill. L. * 1140 .50

Ult. • >152.
» WHomb.v.d.H. » |lie.
» Lahmeyer * >128  50
* Licht u. Kraft * ,128 .50
> Lief.-Gs.t Bert » 198.
» Rein.,G .u. Sch. > >196 .50
» Schuckert » >145.

Ult. » >146.
* Rhein, » 138.
» Siem. u. Hals . » 213.

Ult * >213 .85
» Siemens, Betr. » Ill4.
> Tl.-G. Dtsch.A. » 121.
* Voigt&Haeffn.,F. >199 .50

Feist&S.Frkt Sektk. i 92.
Gelsenk. Gußst. . //161.
Gumnnf.BerL-Frkf » I 17 .
do. Miiteld. (Pet.) » > 79 .70
Hafenmhl., Fkf. M. » 1X1 .50
Hed.Kpf. u. Süd.Kw. 110 .30
Jllkirch Mhlw.Strssl*. 118 .50
Jungh.Geb.Schramb. 129.
Kalk Rh. Westf. Jt  152 -50
Ledert. N. Spier * 139.

Rothe, Kreuzn. * 108.
Löhnberg. Mühle » > 48.
Ludwigsh. W.-M. * 142.
Masch. A., Kleyer » 332 .80

» Armat Hilpert * 1 91.
» Baden., Weinh. » 123.
* Beck u. Henkel » 161»
» Bielefeld D. » 306 .50
» Daimler-Mot » 390 .50
> Esslingen * 89.
> Fabcru. Schl. » 94 .50

Masch.Fahrzg.Eis. » SS.
» Filt. 8cBr. Enz. » 235.
» Gasm. Deutz » 122 .50
> Gritzn., Durl. * 224.
» Karlsruher » 175.
» Mannesm.-R. » 206 .25
» Masch.tu A. KL» 133.
» Moeuus b 166 .50

Vorl Letzt.
SV2 8V2 M. .ipt. Oberurs,.

10. .
12. .
16. .
9. .
0

12. .
9. .

22
91/2 10. .

:3. . | 3- .12. . >16. .
8. .! 8. .

12. . 12. .
7. . | 8. .

10. . 11. .
8. . ! 8 . .
7. .>7. .12>/2 15. .

14. . 15, .
9 . 10
8«/a 8V,
S.
9.

15.
25.

Pokorny u.W.
. Pfalz.Näh.KäVl
• Schn .Franken!.
» Schraub.»Kroin. »
- Witten. Stahl »

vletallGeb.Bing.N.’
Waggon Fuchs »
tyapnt-Pr.-G. Nob. »
Olfab. Ver. D. *
Porzellan Wessel *
Pressh.,Spirit, abg. »
Pulvert , Pf., St.! -
Schriftgiess.Steinp. *
Schuht Vr. Fränk. -

. V. Fulda »
» Frankt,Herz »

Seilind. (Wolff)
Sieg.Eiseub.n. Bckb
Giasind. Siemens
Steaua Roniana »
Spinn. Tric., Bes. >

* Westd. lute »
D. Verlags-Anst. *
Zellst-Fabr.Waldh.
' •«/'Lertah.F-anker?<

!d%
154 .80
137 .80
164 .50
297 .80
156.

197.
137.
370.
178.

52 .50
385.
130.
201 .
114 .20
142.
123 .80
119 .60
182.
220 .50
143.
136.
110 .40
169 .10
174.
417,

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl-Ltzt. In V»
12. . 12. AumerzeFriede A

Ult. . 158
6 10 BerzeliusBensberg » —

14. . •14. Boch. Bb. u. G. *
Ult. » 222 .25

9. • 9- Öraunk.-W.Leonh
6. J 7. Buderus Eisenw. 104 .80

16. 23. Conc. Bergb.-G. 356 .75
11. 10. Deutsch-Luxemb 130.

| Ult. ISO.
8. JlO. Eschweiler,Bergw. - 226 .90

10. Ult. .
5. Friedrichshütre * 163 .75

10. .10. Gelsenkirchen » * 184.
Ult . 134 .50

9. 11. Harpene» Bergb, * —
Ult. . 179.

9. .111i/a libernia Bergw. *10. 10. Kaliw. Äscherst. 138 .80
11. 13. » Westereg . - 205.
4L* 4*/a » P.-Ä. * 98.
0. .l6 . . Königin Marienh. - 81.
0 ! 0 Lotlirlng. Eisenw. »3-/2 6. . Gberschl. E.-B. » 83.

Ult »
0 3.. Oberschi. Eis.-In > 68 .50

18. 18. . Phönix Bergbau *■ 236 .50
Ult. . 237 .25

12. 12. . Riebeck, Montan » 188.
6. s . . V.Kön.-u.LauraThlr

Ult. . 145 .25
19. 26. . Ostr. Alp. M. S fl —

Aktien v . Transp .-Anstahen
Divtd.

v/orl. Uzt . ■) ueut . eh « . Üno/tz
8l/i 81/ai »-ubeck-Buchti» j* 184 .50
7. . 7. . Ailg. D. Kleinb. » 134 .50
i>i/a s . .! do. Lok.-u.Str.-B. - 164.
8V4 8-/2 Berlinergr. Str.-B. .5 . Casb. gr. Str.-B. * 103.
s 6 D. Eis.-Betr.-Ges. » 110 .20

53/4 6 El. Hociib. Berlin . 131.
7-/2 Scliant.E.-B.-Akt. » 138 .50
6. . 61/2 Siidd. Eisenb.-Ges. » 130,
0 0 Westd. Eisenb.-ö . »
9. . 10. . Hamb.-Am. Pack. » 183 .30
5. . , ?,. Nordd. Lloyd * 118 .50

b) Ausländisch «,
10-0,112/7 öusciitehr.Lit.A. ö.fl
in « 12 do. Lit. B. .
7 , 7-/r Ost.-Ung. St.-B. Fr 150 .75
0. . ! 0. . do. Siid. (Lomb.j* 19.
4. . >4. . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl
5i/2! 5 do. St.-Akt. »
13/4 23/1 RaabOd.-Ebenfurt * 64 50
7 ! 8. . Orient-E.-B.-Betr.-G
6. 0. . lialtim. u. Ohio Doli 91 .62
6. . 6. . Pennsylv . R. R. > 112.
5. . 5>/r Anatof. Eis.-B. Jt
6*/5 8. . Prinee Henri Fr. 156.

10. . 11. . GrazerTramway6. fi. 185.

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst
zt. . ) Oeut . ch «. In 0,0.
3. . Ailg. D. Kleinb. abg. A 74 .30
4. . Al!g .Lok,-u.Str.-B.v.9S» 99.
4-/2 Bad. A.-G. f. Schiff. »
4. . Casseler Strassen bahn * 92 .70
4-/2 D. E.-B.-Betr.-O. S. II . 93.
->>/? D. Esb.-G.(Ff.)S.lIu .IV» 100.
4-/2 Nordd. Lloyd uk. b. 06 »
4-/r do. 1908 uk. 1913 »
4. . do. v. 02 unk. 07 »
4. . Südc . Eisenbahn v. 07 »
8-/- Südd. Eisenbahn » 84 .40

b) Ausländische.
4. .
5. .

Elisa bethb.stfr.in Gola Jt
Öst. Nordwestb . v. 74 »

90 .20
100 .50

3-/2 do. conv. v. 74 » 79.
3>/r do. v. 1903 Lit. C. >
5. . do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl. 100 .20
3-/2 do. conv . L. A. Kr. 77 .50
3Va do. von 1903L. A. »
5. . do. L.B. stfr.8. ö. fl.

77 .503-/2 do. conv. L.B. Kr. »
31/2 do. v. 1903 L. B. »
5. . do, Süd(lomb.) sf. i. Q. A 97 .55
4. . do. 70 .30
26/10 do. Fr. 50 .90
26/10 do. E. v. 1871 i. G. .
5. . do. Staafsb. 73/74 Jt 102.
5. . do. Brünn-Roß Till. 100 .20
4. . do. Staalsb. v. 83 88 .50
3. . do. XX, l .yVlII, Em. Fr. 73 .30
3. . do. IX. Em. .
3. . do. von 1885 » 70.
3.. do. v. 1895 sif. i. O. jt
3.. Prag-Duxl896stf.i.G.ö.fl. 71 .50
3. . Raab.-Od. E. stf. j. G. » 76 .80
2Vu> Livorn. Lit.C, Du . D/2 . 69 .20
24/|0 Süd. Ital. S. A.-H. Le 65 .20
4.. Toscamsche Central . 111 .80
5.. Westsizilian. v. 79 F r
3-/2 IGotthardbahn » 89 .70
4. . <ursk.-Kiew.stfr.irar. Jt 86.
4. . do. Chark. 89 * » » 84 .80
4-/2 Mosk KasanE.-B. 1909 .
4. . do. uk. 1915 stfr. G. »
4-/2 do . Wor . ab 1910 stfr . » 94 .50
4. . io . von 95 stf. g. » 34 .80
4.. ’odolische verl. 1915 » 94.
4.. Südost v. 97 >
4. . lo. Südwest stfr. e . » 84 .50
4.. iVarsch.-Wien stfr.ear. .
41/- tVladikawkasv. 1912 » 94 .70
4'n \iiatolische i. o . . 90 .30
4>/2 1’ort. E.-B. v. 89ä. R(r. . 63 .10
3. . 5aloniki-Monastir >
5. . 1’ehuantepec rckz, 1914 > -

Pfandbr . u . Schuldverschn
v Hypotheken - Banken.

In 0/0.
IVz lAlig . R.-A., Rtuttg. jt  87.
31/2 Bay .Ver-B. München » 90 .10
1. . Ido. Hamielsb. » do .sq

lt
3’/2
4. .
31/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
31/2
4-/r
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3V4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4.

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
S>/2

4. .
3-/2
4. .
V/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/«
3*/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4..
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
3’/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3Vs
4. .
3V2

•de.
jdo
do.
dO.

Ser. 1 u. 15 Jt
Hyp.- u. W.-Bk.

Bd.-C.-A.,Wzbg
8. 1, 3-6, 20, 21

Nürnb .V.-B„S.13,20.21
do. S35u .39uv.20/21
do.
Berlin . Hypothekenb.
do.
do. -
Braun.HanHyp .S,21 u.2;
do. S. 23 >
do. S. 20 ,
D.Gr.-Cr.GothaS . 6u,7
do. S. 19 uk. 1921 -
do. rückg. 110 •
do. » 5 u. 8 >
I) . Hyp.-Bk. S. 10 u. 14 >
do. S. 22 u 23 uk. 21 >
do. 13u. 13a uk. 13 ■
do. Jcündb. ab 1905 *
Frkf. Hyp.-B. Ser. 14 «
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

S. 20 uk. 1915
Ser. 21 uk. 20 *
S. 16u. 17

S. 12, 13,15 u. 19 -
Korn. Ob. 8. 1 ’

do.Hyp.-Kred.-V.S.15-1°
21-27, 31, 34-42

S. 43 u. 40
S. 48 uk. 1917 -
S. 51 uk. 1920 <
S. 52 uk. 1921 •
S. 44 uk. 1913
S. 28-30 u. 32 •

Land. Credb.Fkf.uk. 17
do. unkb. 1907»
Mambg. H. B. S. 141-470
do. 471/540 unk. K,
do. 541/610 uk. 191b *
do. 611/690 .* 1921 -
de . S. 1-190, 301-330
Mein.Hyp.-Bk. S.2,6u .7»
do. 8 . 8 u. 9 uk. 11 *

S. 11 » 1916 *
S. 12 » 1917 »
S. 13 * 1918 »
S. 14 » 1919
8 . 16 * 1921
S. 17 * 1922

kb. ab 05 u. 07
Ser. 10

Mitteid. B.-C, 2-4
do. S. 7 rückg. 1922
do. unk. b. 1906
Nordd. Grdk. Weim.
do.
Pfalz. Hyp.-B. uk. 1917
do.
Preuß Bod.-Cr.rAct.-B

ido.
jdo.
jdo.
do.
do.
ido.
ido.
do.
ido.
do.

S. 17, 18 u. 21
8.42 uk. 1915
8 .25 » 1918
8 .26 > 1919
S 27 * 1920
8 .28 » 1921
8. 29 » 1921
S. 20 » 1913
S. 23 » 1915

... . ^ 1 7 R Q
Pr!Centr.-B.-C.-B. v.90
do. v. 1899,01 «. 03

v. 1906 » 16
v. 1907 » 17
v. 1909 » 19
v. 1910 » 20

v. 1912 » 22
v.1886/89/94/96
v. 1904 uk.13
Korn. 01 kd.10

08 uk. 17
12 uk. 22

87 v. u. 96
06 » 16

Pr. Hypoth.-Act.-Bk.
do. rz. Sr. 12$ auf 80 °/o
do. »
do. v. 04 uk. 13 »
do. v. 07 uk. 17 »
do. v. 09 uk. 19 »
do. Kom. v. 11 uk. 21 »
Pr. Hyp.-Vers.-G. »
do. *
Pr. Pfdbr.-B. 18,19u .22 »
do. E. 25 unk. 14 »
do. E. 28 * 17 »
do. E. 29 * 19 »
do. E . 30/31* 20 *
do. E. 26 » 14 »
do. E. 17. 18n.24 kb. *
do. Kleinb.E. Ikb.ab04 *
do. Kom. S-3uk. b. 12 »
do. Laudsch.Central »
Rhn. Hyp .-B. kb. ab02/07

ido.
Ido.
|do.
jdo.
jdo.
jdo.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

do. 1917 Jt
do.
do.
do.
do.
do.
do. 1914 *
Rhein.-WesttB .-C. 5. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a »
do, S. 10 uk. 1915 »
do. 12u. J2auk. 1920 *
do. S. 13 uk. 1922*
do. S. 2, 4 u. 6 *
Südd. B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl. S. 52 »

in %
86 .80
97 .60
90 .80
93.
83.
97 .10
97 .10
87.

101 .
92.
84 .30
94 .80
94 .80
85 .80
95 .50
98 .50

101 .30
85.
94.
96.
87 .75
81 .25
95.
96.
96 .50
95.
83 .40
86 .50

94,
94 .50
.94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

84 .90
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .60
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86 .
86 .
93 .50
95 .50
84.
93 .10
83 .40
97 .30
87 .50

94 .20
94 .20
94 .20
94 .90
94 .90
95 .30
95 .60
87 .90
87 .90
85 .GO
94.
93 .50
93 .70
93 .30
94.
94 .10
95 .40
84 .40
84 .70
85 .30
95 .40
96 .30
86 .
86 .50

92 .40
84 .20
93 .40
93 .40
94.
96 .20
93 .75
87
94.
91.
95 .10
94 .25
95 .50
87 .60
85 .10
89 .50
85 .50

94 .40
93 .80
94.
94.
96.
96.
84 .40
84,40

93 .80
93 .75
95.
96.
84.
96 .80
88 .20

Zf. Id %
4. ,Westd. Bod. Köln 8. 1A  D4 .20
4. . jdo. S. 8 * 64.
31/2 do . S. 3 u. 4 » 84.
3-/2 do . S . 9 * 24.
4. . Württ. H.-B. Em. b. 92 * 96 .50
3-/2 do . » 87.
4. . Württ. Kreditv. uk. 20 » 96.
31/2 do * 12 * 27.
4. . Württ. Vereinsb. * 20 » 26.
31/2 do . » 15 « 86 .50

Staatlich od. provinzial -garant.
96 .90
84 .90
93 .25
93 .25
9 3.50
96 .60
87.
99.

do. Lit. Z. uk. 20 » 99.
do. Lit. U u. X » 96.
do. Lit. Y » 99.
do. Lit. J » 91 .50
do. F, G, K,K, L » 91 .50
do. M, N, P, Q > 91 .50
do. Lit. R, S, » 91 .50
jdo. Lit. T * 91 .SO

Lit. O. » 88.

Ld. Hess .-H. uk. 1913A
do. Serie 1, 2. 6-3 »
L.-K(Cass.) S.22uk.l914»
do. 8.23 » 1916»
do. S. 24 uk. 1921 »
do. S. 25 * 1922 »
do. S. 21 » 1917 »
Nass.L.-B. L.V. u.W. 15»

Diverse Obligationen.
Zf In o/o.
■t. Aschaffb.Buntp.Hyp, A
i. . Buderus Eisenwerk »
4. . .Cementw. Heidelbg. *
l>/2 Chem . Bad. Ami. »
11/2 do . Blei- n.Silb. Braub. »
11/2 do . Griesheim EL , »
11/2 do . Farbw . Höchst »
i1/2 do . Ind. Man uh. »
I. . jdo. Kalle &Co. H. »
IV2 Deutsch-Luxemb.uk. 15»
I. . lEsb.-B. Frankf. a. M. »
>1/2 do . »
41/2 Eisenb .-Renten -Bk. »
4. . do. »
4-/2 Eiktr.Allg. Ges., S. VI»
4-/? do. S. VII »
5. . do. Dtsch. Ueberseeg . »
4-/r do. Ges. Lahmeyer »
4. . do. »
4- 2̂ jdo . Rheingau uk. 17 »
4-/2 jdo. Schuckert v. 06 *
41/2 do . Rhein , uk . 15/17 »
i>/2 jdo . Betr. A.-G. Siem. »
4-/2 jdo . Siem. u. Halske »
I. . ido. uk. 20»
4J/2 ido . Voigt u .Haeff , Fkf. »
-4. . FrankfurterHof Hypt. »
41/2 jHötel Nassau , Wiesb . »
j. . ;Lindes£ isniasch.v.!913»
11/2 Mannh . Lagerh .-Ges. »
i. . (Metall.-Ges., Frankf, »
t. . Oelfabr.Verein Dtsch. *
41/2 iSeilindust . Wolff Hyp. *
\\h. IZellst .WnldhofMannh.»

98 .50
100 .
100 .10

99 .75
100 .50
IOO.
100 .

94.
94 .60
99 .50
87
99 .50
94 .25

100 .80
100 .40
102 .60

95 .20
90.
92.

100 .30
97.
95.

100 .30

IOO.
96.
95 .80
97.
95 .10

ICO.
103.

97 .80

Zf.
4. .
5. .
3-/2
3..
3..
3-/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
21/2

Verzänsl. Lose.
1 Badische Prämien Th Ir
Donau-Regulierung ö . fl
;Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr
>Hamburgervon 1866 »
!Holl. Kom. v. 1871 h.fl
iKöln-Mmdener Thlr
Madrider, ftbgest. »
Meining. Pr.-rfdbr .Thlr
Oesterreich, v. 1860 ö. fl
Oldenburger Thlr
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb.R.-Gr. ö. fl

185.
154.
126 .50

116.
143 .10

77 .50
140 .70
180 .70
127 .50

112 .

Unverzinsliche Lose.
zt.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staats!.V>neHaner

Per St. in Mk.

20 Francs-St. 1
Oesterr. fl. 8 St. :
do . Kr. 20 St. ,
Gold-Dollars p. Dol
Russ. Imp. p. S
Gold al marco p. Ko.
Ganzf. Scheid eg.
Hochhalt . Silber
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p. D,

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl . p. 100 fl
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100 Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. n. 100 Fr.

a . 7
Thlr. 20

Le 45
Le 10

s. fl. 7
6 . fl . 100
ö. fl. 100
Fr. 400

ö . ft. 100
Le 30

35.
204 .60

44 .90
33 70

530.
166 .40
446.

Brief Geld.
20 .47 20 .43
16 .30 16 .26

—
16 .10

2800 27 90
2804
79 .60 77 .60

4 .18i/?
84 .25

81. 80 .90
20 .52 20 .48
81 .45 81 .35

169 .15 169 .05
81 .05 80 .95
85 .10 85.

81 .45 81 .35

ßo;cj)6bank-Diskont 4 %
Amsterdam „ fl. 100 \
Antw. Brüssel Fr. 100 j
Italien . . Lire 100 >
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T .S.)D,100

Wechsel.
169.05 3-/2<Vo Paris . . . Fr. 100 81.87i/a
80.871/2 4% Schweiz . . Fr. 100 81.25
81. 5% St. Petersb. S.-R. 100
20.46 30/o Triest . . Kr. IOO

— 41/2 Wien . . Kr. 100 84.87V2

In Mark
3-/20»
3-/2«/«
5-/2°/«

4<Vö

Londoner Börse.
Geschlossen.

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top. common . . 09 .25
Canada Pacific . . . . .  19S .S0
Erie common . . . . .  29 .75
Mis. Kns. Texas . . . .  17 .30
Peruvian . . . . . . .  39.
Reading . 35.
Rock Island . 3 .12
Southern Pacific . . . . 95 .12
do. Railway common . £ 5 .37
Steels common. 63 .
Trunc common. 18 .37
Union Pacific common 159 .75

Minen.
Amalgamatcd . . . . . 74 .25
Anaconda . 6 .56
City Deep . . . . . . 3 .28
Rio Tmto. 69 .62
:;hartered. 0 .87
3e Beers defered . . . . 11 .68
East Rand . . 1.62

Geduld . . , ; , ; ;
Goldfieids.
Modderfontein . . . .
Premiers . . . . . .
Rand Mines . . . . .

Fonds.
2'h Engl . Konsole . ,
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1870.
4 do. von 1897/1900 .
Argent. Navigatord. . .
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 ,
31/2 Buenos Aires . . ,
5 Chinesen von 1896. .
4'h do . von 1898. .
4 Griech. Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . .
41/2 do . ii ,
3>/s Ind. Rupees Anl. .
5 Mexican. kon. Anl. .

1 .09
2 .12

12 .63
7 .87
5 .94,

73 .08
76.

101 .
80 .50
13.
21 .25
73 .50
64.

100 .75
91.
58.
82 .50
93 .25
63 .75
85.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
€ield- und hricl -Kursen.
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